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Fir November und Dezember 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ jetzt von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate, 
wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mt. 20 Pg., 
wenn er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird, 


1 Mk. 50 Pfg. 
Lieferung I und II des „Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches“ erhalten neu hinzutretende Abonnenten 
des Geſelligen koſtenlos nachgeliefert, wenn fie ſich, am ein⸗ 
fachſten durch Poſtkarte, an die Expedition des Geſelligen wenden. 


Herabſetzung der Gütertarife. 

Die preußiſche Finanzverwaltung hat ſich — wie 
von verſchiedenen Seiten berichtet wird — endlich ent⸗ 
ſchloſſen, in eine erhebliche Herabſetzung der Güter- 
tarife der preußiſchen Staatsbahnen zu willigen. 
Es Handelt ſich um eine einheitliche und durchgreifende 
Herabſetzung der Frachten für Erze, Kohlen, Cokes 
und Kalk um mindeſtens 1,20 Mk. die Tonne gegenüber 
den heutigen Erzfrachten. In der Folge wird für den 
Tonnenkilometer dieſer Güter nur noch bis auf die Entfernung 
von 350 Klm. 2,20 Mk., darüber hinaus aber für den 
Tonnenkilometer nur 1,40 Mk. Fracht zu zahlen fein. 

Seit Jahren iſt die dringende Nothwendigkeit dieſer 
Herabſetzung, die den großen Vortheil hat, daß ſie allen 
Gebietstheilen des Staates und allen am Erwerbsleben 
betheiligten Kreiſen zugute kommt, von unſeren Gewerbe⸗ 
treibenden — jo ſchreibt die „Köln. Ztg.“ — immer nach⸗ 
drücklicher gefordert worden, zumal auch der Ausbau unſerer 
Kanäle und die beſſere Schiffbarmachung der Moſel voll⸗ 
ſtändig ius Stocken gerathen iſt. Die Leitung unſerer 
Staatsbahnen iſt nicht minder ſeit Jahren von der 
Dringlichkeit, Billigkeit und Zweckmäßigkeit dieſer allgemeinen 
Tarifherabſetzung durchdrungen; die letzten Betriebsjahre 
haben zudem den glänzenden Beweis erbracht, daß die 
Durchführung der Herabſetzung ſchon ſeit mindeſtens zwei 
Jahren hätte erfolgen können, ohne irgendwie die Etats⸗ 
anſätze zu beeinträchtigen. Jetzt endlich, wo wir wiederum 
auf eine Jahresmehreinnahme von über 60 Millionen Mk. 
aus dem Staatsbahnbetrieb für dieſes Jahr zu rechnen 
haben, hat ſich die preußiſche Finanzverwaltung eut- 
ſchloſſen, der Tarifherabſetzung zuzuſtimmen, die nunmehr 
wohl am 1. April nächſten Jahres in Kraft treten dürfte. 
Die preußiſche Finanzverwaltung berechnet den wahr— 
ſcheinlichen Ausfall, den die Tarifherabſetzung hervorrufen 
dürfte, auf 15 Millionen Mark. Aber dies iſt doch nur 
eine „Wahrſcheinlichkeits berechnung“, eine größere Ver— 
kehrsentwickelung wird auch eine Steigerung der Eiſen— 
bahneinnahmen hervorrufen. 

Die Landwirthſchaft wird erfreulicherweiſe auch an 
den Vortheilen der Frachtermäßigung Theil nehmen. Der 
Dampfbetrieb iſt in der Landwirthſchaft ſchon über die 
nahezu ausſchließlich mit Dampf betriebenen Neben⸗ 
zweige der Landwirthſchaft, Zucker-, Branntwein⸗ und 
Stärkeproduktion, hinaus weit entwickelt und feine An⸗ 
wendung nimmt ſtetig zu. Zu den hieraus ſich ergebenden 
direkten Vortheilen kommt der indirekte Nutzen, welchen 
die Landwirthſchaft als Hauptkundin der Juduſtrie, ius⸗ 
beſondere der Eijeninduftrik, aus der Verbilligung der 
induſtriellen Produktion zieht. 

Für unſern Oſten iſt die Verbilligung der Pro- 
duktionsmittel geradezu eine Lebensfrage. In der 
Sitzung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes vom 24. Fe⸗ 
bruar 1896 wies der Abg. v. Ploetz darauf hin, daß 49 Ge⸗ 
noſſenſchaften aus Oſtpreußen Petitionen, von über 2000 
Laudwirthen unterzeichnet, an ihn gerichtet hätten mit dem 
Wunſche, die oberſchleſiſche Kohle ſolle nach dem Oſten 
billiger trausportirt werden. 

Zu den Mitteln, mit welchen der Landwirthſchaft in 
den oſtdeutſchen Provinzen geholfen werden kann, gehört 
auch der billigere Transport künſtlicher Düngemittel. 
Es find zwar ſchon Ermäßigungen in Folge früherer 
Petitionen, die auch dem Bezirkseiſenbahnrath in Bromberg 
vorgelegen haben, eingetreten, aber die Verbeſſerung 
des Bodens und damit eine größere Ertragsfähigkeit 
in verſchiedenen weiten Gebieten der Oſtmark iſt nur 
möglich, wenn die Tarifſätze für künſtliche Düngemittel 
(Kainit, Thomasmehl ꝛc) noch mehr ermäßigt werden. 


Das Dnell in Deutſchland. 

Vom ord. Profeſſor der Geſchichte Dr. Georg von 
Below in Münſter iſt ſoeben im Verlage von Max Brune⸗ 
mann in Kaſſel eine ſehr intereſſante Schrift erſchienen, als 
Fortſetzung der vielerörterten Abhandlung „Das Duell und 
der Germaniſche Ehrbegriff“. Profeſſor von Below 
hatte auseinandergeſetzt, daß das Duellweſen nichts mit den 
germaniſchen Ehrbegriffen, nichts mit dem alten deutſchen 
Ritterthum zu thun habe, daß das Duell zuerſt in dem 
Vaterlande des Don Quixote und in Italien und Frankreich 
zuerſt aufgetaucht ſei, uach Deutſchland wurde es erſt in 
der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts eingeſchmuggelt. 
Ju der zweiten Schrift „Das Duell in Deutſchland“ 
will nun der Verfaſſer zeigen, wie das Duellweſen in 
Deutſchland eindringt, welche Kreiſe es hier ergreift, wie 
der Deutſche ſich in den verſchiedenen Jahrhunderten zu 
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ihm geſtellt hat und welches das Verhalten der Staats- 
gewalt dem Duellweſen gegenüber geweſen iſt. 

Die gemeinverſtändlich gehaltene Schrift behandelt ihr 
Thema in folgenden Abſchnitten: Das Dnell in Frankreich 
ſeit Heinrich IV.; das Duell in Deutſchlaud bis zum Ende 
des achtzehnten Jahrhunderts; das Duell in Deutſchland 
im neunzehnten Jahrhundert (insbeſondere das ſtudentiſche 
Duell und das militäriſche Zwangsduell); die Nothwendig⸗ 
keit der Beſeitigung des Duells. 

Der älteſte bisher nachgewieſene Fall eines Duelles 
unter dem brandenburgiſchen Landadel iſt aus der 
Zeit des Großen Kurfürſten und zwar bekannt geworden 
aus den im Königl. preuß. Staatsarchiv ruhenden Proto⸗ 
kollen des Brandenburgiſchen Geheimen Rathes. Im Jahre 
1646 wurde nämlich ein böhmiſcher Rittmeiſter Namens 
Caplier, der im Havellande eine vom Adel geheirathet und 
ſich da begütert gemacht hatte, von Matthias Ludolf 
v. Bredow im Duell erſtochen. Und weshalb? Die 
Akten geben au, daß die Urſache eine „liederliche“ war: 
Herr v. Bredow hatte nämlich den Kettenhund des 
böhmiſchen Rittmeiſters geſchlagen! Alſo deshalb mußte 
der Rittmeiſter im Duell fallen und eine Wittwe zurück- 
laſſen und Bredow obendrein noch eine Verwundung im 
Schenkel erhalten. Und weshalb mag Herr v. Bredow wohl 
den Kettenhund geſchlagen haben? Nun, offenbar hat er 
ihn angebellt! 

Dieſer Kettenhund ſteht an der Spitze der ritterlichen 
Duellgeſchichte in der Kurmark Brandenburg! Und der Fall 
mit dem Kettenhund muß leider, ſo ſchreibt Profeſſor 
v. Below, auch als typiſch für die weitere Entwickelung 
des Duells in Preußen und in dem jetzt unter Preußens 
Führung geeinten Deutſchland angeſehen werden. Denn es 
kommen ja Fälle jener Art noch in unſeren Tagen beſtändig 
vor. Der Student, der eine Beleidigung ſeines Hundes 
oder einen im Rauſche beigebrachten Bierflecken oder einen, 
wie er meint, länger als eine Minute auf ihn gehefteten 
Blick mit „Blut abzuwaſchen“ für nothwendig hält, iſt ja 
keine Seltenheit. 

Der Fall aus dem Jahre 1646 ift aber noch in ver⸗ 
ſchiedenen anderen Beziehungen lehrreich. Derjenige, welcher 
zum Duell herausfordert, iſt der böhmiſche Rittmeiſter. 
Wir dürfen es wohl nicht als reinen Zufall betrachten, daß 
gerade ein Soldat aus den Armeen des dreißigjährigen 
Krieges an dem erſten bisher nachgewieſenen Duell eines 
märkiſchen Adligen betheiligt iſt. Wer weiß, von welchem 
ſauberen Franzoſen oder Italiener ſich der böhmiſche Ritt⸗ 
meiſter die Grundſätze des neuen „Ehrencodex“ ange— 
eignet hat. 

Die hinterlaſſene Wittwe des Rittmeiſters, eine Frau 
aus havelländiſchem Adel, war noch nicht von der blut⸗ 
leeren Gleichgiltigkeit moderner Ritterfrauen angekränkelt, 
welche ruhig die Hände in den Schooß legen, wenn ihr 
Gatte im Duell gefallen iſt, und ſich damit tröſten, daß er 
einen Ehrentod geſtorben. Sie wandte ſich ſchleunigſt an 
die Regierung und verlangte „Inquiſition durch deu Fiscal“. 
Sowie der brandenburgiſche Kanzler von dem Duell er- 
fahren, hatte er im Geheimen Rath davon Mittheilung 
gemacht. Der Thäter war auch ſchon nach Spandau ein⸗ 
geliefert, und es war ebenfalls ſchon dem Fiscal der ge⸗ 
wünſchte Befehl ertheilt worden. 

Die ſämmtlichen deutſchen Duellgeſetze zeichnen 
ſich nun, bis zum Ende des vorigen Jahrhunderts, zunächſt 
dadurch vor den bezüglichen Aeußerungen der Staatsgewalt 
des 19. Jahrhunderts aus, daß ſie das Kind mit dem 
rechten Namen nennen. Kaiſer Matthias bezeichnet in 
jenem Edict von 1617 das Duell als „ein ganz unzeitiges, 
unrechtmässiges, vermessenes, blutiges selbstgericht und 
eigenwilligen austrag.“ Er trägt kein Bedenken, zu erklären, 
daß durch die Duelle „nichts mehrers als noch mehrere 
mordthaten verursachet“ werden. Ganz gewöhnlich iſt es, 
daß in den Duellmandaten „duelliren“ und „balgen“ 
zuſammengeſtellt werden. Ein Edict für das Herzogthum 
Jülich⸗Berg von 1692 ſagt: „Während der Beleidigte 
ſich bei der ordentlichen Obrigkeit angeben und den recht⸗ 
lichen Ausſpruch abwarten ſoll, finden ſich dennoch unruhige, 
friedhäſſige und muthwillige Leute, welche allenthalben, 
wohin ſie kommen, und bei Gaſtmahlen, Spielen und 
anderen freundlichen Zuſammenkünften oder ſonſt allerhand 
unverantwortliche Thathandlungen mit Worten und Werken 
anzurichten, zu ſchlagen und zu fechten Urſache ſuchen und 
die ganze Geſellſchaft mit ihrem Gezänk, Hader 
und Ausfordern ärgern und beunruhigen“; es werden 
deshalb „alle eigenthätige Ein⸗ und Ueberfälle, Rumor 
und Raufhändel, Balgereien, Schlägereien, Duelle“ u. ſ. w. 
bei Leibes⸗ und Lebensſtrafe verboten. König Friedrich 
Wilhelm I. von Preußen ſtellt in ſeinem Edict von 
1713 „Exceſſe, Ausforderungen, Duelle und Raufhändel“ 
zuſammen. Er ſagt ferner in dieſem Edict, er erwarte, 
daß ſeine Offiziere und Unterthanen vielmehr in der Bravur 
und Tapferkeit gegen ſeine und des Vaterlandes Feinde als 
in unnützen Händeln und Duellen die Ehre eines recht⸗ 
ſchaffenen Soldaten zu erwerben ſich bemühen werden. 

Die brandenburgiſch⸗ preußiſchen Duellgeſetze von 1688 
und 1713 ſind, wie ihr Wortlaut deutlich erkennen läßt, 
in erſter Linie für die Kreiſe der Offiziere beſtimmt. 
Damals verlor der Offizier ſeine Charge, wenn er 
zum Duell herausforderte. Heute verliert er ſie, wenn er 
nicht zum Duell herausfordert. Heute ſteht ſogar Verluſt 
der Charge auf Anrufung des ordentlichen Gerichts. Heute 
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jagt der Staat dem Offizier ungefähr: „meine gerichtliche 
Einrichtungen find ganz miſerabel; ein auſtändiger Menju 
beungt fie für ſchwierigere, feinere Fälle (wie es Ehren 
ſachen ſind) nicht; oder er benutzt ſie wenigſtens nur dann 
wenn er Streit mit Perſonen hat, die nicht den befjerer 
Kreiſen angehören; wenn Du fie zu beuutzen wagſt, js 
wirſt Du mit Verluſt Deiner Charge beſtraft.“ Früher 
hat der Staat für ſo minderwerthig ſeine Einrichtunger 
nicht gehalten! Früher ſetzte er auf Nichtbenutzung feiner 
Einrichtungen Chargenverluſt! 

Das Edict König Friedrich Wilhelms J. verhängt Todes. 
ſtrafe bei tödtlichem Ausgange des Zweikampfes. Bei 
nicht tödtlichem Ausgange werden die „Honoratioren“ av 
zehnjährigem Gefängniß (zwei Jahre bei Waſſer und Brod), 
die „geringeren“ zu achtjährigem Feſtungsbau, außerdem 
aber mit Einziehung der Revenuen (beider Duellanten) 
für die Zeit der Haft und natürlich auch „mit völliger 
Entſetzung ihrer Chargen, Benefizien, Dignitäten, Funktionen 
und Dienſte“ beſtraft. Einziehung der Revennen, ganze 
oder theilweiſe, dauernde oder zeitweiſe Konfiskation des 
Vermögens ſpielt überhaupt in den Duellmandaten als 
Zuſatzſtrafe eine große Rolle. Wir wollen noch die Be⸗ 
ſtimmungen des allgemeinen preußiſchen Landrechts, welches 
die alte Zeit abſchließt, anführen. Nach dieſen trifft, wenn 
keine Tödtung erfolgt, die Parteien neben dem Verluſt 
ihres Adels und der Ehrenſtellen zehnjährige bis lebens⸗ 
längliche Feſtungsſtrafe. Bei tödtlichem Ausgange wird 
der Ueberlebende je „nach Beſchaffenheit ſeines Vorſatzes“ 
mit der Todesſtrafe der Mörder (Hinrichtung durch das 
Rad) oder der Todtſchläger (Hinrichtung durch das 
Schwert) belegt. Wer ſich der Beſtrafung durch die Flucht 
entzieht, deſſen Vermögen wird für die Dauer ſeines Lebens 
konfiszirt, ſein Bildniß am Schandpfahl angeſchlagen. 

Der ſtärkere Druck wurde damals jedenfalls gegen 
das Duell ausgeübt, während er heute, wo nun die Unter⸗ 
laſſung des Duells mit Chargenverluſt beſtraft wird, zu 
Gunſten des Duells einſetzt. 

Friedrich der Große hat mit richtigem Blick das 
Haupthinderniß der Beſeitigung des Duells in der Arts 
ſchauung, daß der ein Duell ablehnende Offizier aus der 
Armee ausgeſtoßen werden müſſe, erkannt. In einer Abhand⸗ 
lung, die Friedrich im Jahre 1749 nach der Lektüre von Montes» 
quieus esprit des lois (Geiſt der Geſetze) veröffentlichte, führte 
Friedrich aus, ein allgemeiner Kongreß der Fürſten 
Europas mie dahin übereinkommen, denjenigen einen 
Makel anzuheften, welche trotz der Duellverbote ſich im 
Zweikampf hinzuſchlachten ſuchen, ferner dieſer Gattung 
Mörder jedes Aſyl zu verweigern und Beleidigungen ſtreng 
zu beſtrafen. Erwähnung verdieut es auch noch, daß 
Friedrich das ordentliche Gericht keineswegs für ungeeignet 
zur Entſcheidung von Ehrenjacden anſah. 

Daß ein einzelner Staat ohne die Mitwirkung der 
anderen Staaten Europas das Duell abſchaffen kann, lehrt 
im 19. Jahrhundert das Beifpiel Englands. 


Vom deutſchen Weſen. 

„Fürſt Bismarck und der Bundesrath des deut⸗ 
ſchen Zoll vereins“ iſt der Titel einer neuen Veröffent- 
lichung Heinrich von Poſchingers im neueſten Heft der von 
R. Fleiſcher herausgegebenen „Deutſchen Revue“. Im 
März 1868 wurde der Bundesrath des Zollvereins, als 
das gemeinſchaftliche Organ der deutſchen Regierungen, 
nach Berlin berufen, um unter dem Vorſitz Bismarcks die 
dem Bollparlament zu machenden Vorlagen zu berathen, 
Unter den fleißigſten Mitarbeitern befand ſich damals der 
württembergiſche Oberfinanzrath Riecke (der jetzige württem⸗ 
bergiſche Finanzminiſter). In ſeinen Aufzeichnungen über 
jene Zeit findet ſich u. A. die Schilderung eines Eſſens 
bei Bismarck, das Riecke ſelbſt als den intereſſanteſten 
Theil ſeiner bisherigen „auswärtigen“ Thätigkeit bezeichnet. 
Er ſchreibt u. A.: Bismarck wußte — im Gegenſatz zu dem 
Miniſter der Landwirthſchaft, welcher mich fragte, ob wir 
viel Weinbau haben — ſehr genau Beſcheid über unſere 
agrariſchen Verhältniſſe, über die oberſchwäbiſchen 
Höfe, das dort herrſchende Vereinödungsſyſtem, ſprach davon, 
daß, während in Norddeutſchland das Volk im Kampf mit 
feindlichen Elementen und Nachbarn habe müſſen gehorchen 
lernen, auch durch die Miſchung des deutſchen Blutes mit 
fremdem fügſamer geworden ſei, in Süddeutſchland der deut⸗ 
ſche Charakter ſeine volle Reinheit bewahrt habe. Das 
ſei an ſich ſehr gut; allein es zeige ſich auch nirgends mehr 
als dort die Schattenſeite, daß Jeder für ſich etwas Be⸗ 
ſonderes haben wolle. Nirgends habe es früher mehr 
kleinere Herrſchaften: Reichsſtädte, Reichsfürſten, Ritter 
u. ſ. w. gegeben als in Schwaben. Ich bemerkte, er ſcheine 
alſo von uns Schwaben dasſelbe zu denken, was noch nicht 
lauge Rümelin geäußert, daß ſich im Schwaben die Natur 
des Deutſchen, ſeine guten und ſeine ſchlechten Eigen⸗ 
ſchaften, in verſtärktem Maße ausdrücken. Er beſtätigte 
das und meinte dann: eine größere Einigung der 
Mehrzahl der Deutſchen, als zur Zeit, ſei nur auf dem 
Wege der Gewalt oder dann zu erreichen, wenn ſie eine 
gemeinſame äußere Gefahr in Zorn brächte. Es ſei das 
aber vielleicht von der Vorſehung weislich ſo geordnet. 
Denn hätten die Deutſchen nicht ihren Abſonderungsgeiſt 
gegen einander, ſo würde neben ihnen keine andere Nation 
beſtehen können. Später kam er auf die allgemeine Wehr⸗ 
pflicht: „So lange die Franzoſen die allgemeine Wehr⸗ 
pflicht bei ſich nicht einführen, brauchen wir ſie nicht 


fürchten. (Jetzt iſt ſie eingeführt. D. Red) Das iſt das 

ganze Geheimniß. Die Opfer, welche die allgemeine Wehr⸗ 
flicht fordert, treten weit zurück hinter den Nutzen, den 
e ſchafft. Ich ſelbſt bin ein verzogenes Mutterſöhnchen 
eweſen, und es hat mir ſehr gut gethan, auf das Wohl⸗ 
eben, in dem ich mich befand, verzichten, den Torniſter 
auf den Rücken, die Muskete auf die Schulter nehmen und 
mitunter auf Stroh ſchlafen zu müſſen. Sie glauben nicht, 
welche Wirkung es hat, wenn der Bauer ſagen kann: „Da, 
neben dem Junker bin ich in Reih und Glied ge⸗ 
ſtanden. Auf fünf Meilen von meinem Gut hinaus, in 
unſerem ganzen Werbebezirk kenne ich infolge deſſen die 
Leute perſönlich; von der Militärzeit her ſind mir die 
Bedürfniſſe der verſchiedenen Klaſſen bekannter geworden 
Daß das nachhält, ſetzt freilich voraus, daß man auf dem 
Lande bleibt und ſein Gut ſelbſt bewirthſchaftet. 
Das thut der pommerſche Adel, und thuts Einer nicht, 
lebt Einer faul von ſeinen Renten, ſo beſinnt man ſich 
ſchon, ob man ihm die Tochter zur Frau giebt, und wäre 
es der Reichſte. Die allgemeine Wehrpflicht hebt auch den 
Offiziersſtand. Wo jo viele gebildete Elemente unter! 
den gemeinen Soldaten ſich befinden, muß der Offizier 
ſich doppelt anſtrengen.“ 


— Bei dem Feſtmahle in Pleß am Donuerſtag 
führte der Kaiſer die Fürſtin Pleß zur Tafel. Im Namen 
der dem Fürſten Pleß gehörigen „Bismarckhütte“ überreichte 
die Fürſtin dem Kaiſer ein 1½ Meter hohes Eiſen⸗ 
bouquet. 

— Die Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen, 
geborene Prinzeſſin Margarethe von Preußen, eine Schweſter 
des Kaiſers, iſt am Freitag auf Schloß Rumpenheim von 
zwei Knaben glücklich entbunden worden. 

— Dem rufſiſchen Botſchafter in Berlin iſt, 
wie ſich der Londoner „Standard“ aus Berlin melden läßt, 
vom Zaren der Befehl ertheilt worden, ihm alle in dem 
Archiv der Botſchaft befindlichen, auf den deutſch⸗ruſſi ſchen 
Vertrag bezüglichen Ak tenſtücke, zu unter breiten. 

— Oberſt von Fallois, der Kommandirende des badiſchen 
Beibgrenadier-Regiments in Karls ruhe, dem auch der 
Rientenant von Brüſe witz angehört, iſt ſeit einiger Zeit in 
Urlaub; man bringt dieſen Urlaub mit der Brüſewitz⸗Angelegenheit 
in Verbindung. 

Auf Grund eines Artikels „Unterm Fauſtreſt“ iſt die 
jüngſte Nummer des anarchiſtiſchen Wochenblattes „Armer 
Konrad“ beſchlagnahmt worden; man will in dem Artikel, der 
den „Fall Brüſewitz“ beſpricht, eine „Aufreizung zu 
Gewaltthätigkeiten“ gefunden haben. 

— Reichstagsabgeordneter Vogtherr (Sozd.) ſprach am 
Donnerſtag Abend in Keller's Feſtſälen in Berlin vor einer 
Verſammlung von ca. 1800 Perſonen jeder Parteiſchattirung 
„über den Einfluß des Religiousunterrichtes auf unſere heran» 
wachſende Jugend ſowie über Religionsfreiheit und Austritt 
aus der Kirche“. Auf beſondere Einladung war der Hof⸗ 
prediger a D. Stöcker erſchienen. Vogtherr ſuchte in längerer 
Rede die Nothwendigkeit des Austritts aus der Kirche zu be⸗ 
gründen. Gelegent ich des Levy'ſchen Mordes rufe man nach 
Vermehrung der Polizei und der kirchlichen Aufſicht und über⸗ 
ſehe dabei den Rückſchluß, daß dann die Annahme berechtigt ſei, 
beide Faktoren hätten bisher ihre Pflicht vernachläſſigt. Wolle 
man den Bedrängten wirklich helfen, möge man die Millionen 
nicht zu Kirchenbauten, ſondern dazu verwenden, dem Nächſten 
das irdiſche Leben günſtiger zu geſtalten. In der allgemeinen 
Beſprechung nahm zuerſt Herr Stöcker das Wort. Er erklärte 
ſich damit einverſtanden, daß Diſſidenten ihren Austritt aus der 
Kirche vollzögen. Er ſei auch im Intereſſe der Kirche dagegen, 
daß man Diſſidentenkinder zwingt, an einem anderen Religions- 
unterricht theilzunehmen, da er für Kirche und Religion un⸗ 
bedingte Freiheit fordere. Doch müſſe ein Kind unſeres Jahr- 
hunderts wenigſtens wiſſen, was Chriſtenthum und Religion 
ſei, weshalb er dafür eintrete, daß Diſſidentenkinder unter Ent⸗ 
bindung vom dogmatiſchen Katechismusunterricht wenigſtens am 
bibliſchen Geſchichtsunterricht theilnähmen, da wir einmal in 
einer chriſtlichen Athmoſphäre leben. Die Sozialdemokratie ge 
berde ſich, als ob es im Zukunftsſtaate keine Verbrechen mehr 
gebe, und doch würden auch dort Ehrgeiz, Sinnenluſt ꝛc. ihr Un⸗ 
weſen treiben. Die ſozialdemokratiſche Zukunft liege in Wolken⸗ 
kukuksheim, koſte viel und helfe nichts, während das chriſtliche 
Kukuksheim in Liebesanſtalten ꝛc. viel gebe. 

— Der franzöſiſche Recitator und Schriftſteller Grivot de 
Grancourt, der ſeit etwa zwölf Jahren in Berlin gelelt 
hat, iſt von der Behörde aufgefordert worden, das Deutſche 
Reichsgebiet unverzüglich zu räumen. Der Ausgewieſene 
iſt mit ſeiner Familie nach London übergeſiedelt. Wie es heißt, 
ſoll die Ausweiſung aus politiſchen Gründen erfolgt ſein. 

Die Schweiz hat aus der vom Staate ausgeübten 
Alkohol⸗Verwaltung im laufenden Jahre einen Rein⸗ 
gewinn von 5350000 Fres. gezogen. 

Frankreich. Das Schwurgericht in Verſailles ver⸗ 
urtheilte Arton am Freitag zu 8 Jahren Gefängniß 
wegen Betrugs gegen die „Dynamitgeſellſchaft“. Wegen 
der Panama⸗Angelegenheit wird ſich Arton wahrſcheinlich 
ſpäter zu verantworten haben. 

In der Budgetkommiſſion ſetzte der Finanzminiſter 
Cochery die Abänderungen auseinander, welche der 
Geſetzentwurf betreffend die Reform der direkten 
Steuern erfahren ſoll; der Miniſter habe auf eine Steuer 
auf die franzöſiſche Rente verzichtet, hält aber voll die 
Steuer auf fremde Werthe aufrecht. Um 25 Milli⸗ 
onen, welche als Ertrag der Beſtenerung der Rente ge— 
fordert waren, zu erſetzen, wird der Miniſter die Erhöhung 
der Steuer auf bewegliche Werthe ſowie die Schaffung 
einer Steuer auf Schuldurkunden vorſchlagen. 


Italien. Die Regierung rechnet, wie verlautet, nicht 
mehr auf ein Friedensbündniß mit Menelik, ſondern 
nimmt an, daß der Krieg von Neuem beginnen werde, 
und daß man gezwungen ſein werde, die Gefangenen 

reiszugeben. Menelik ſoll wirklich entſchloſſen ſein, nach 
eendigung der jetzigen Regenzeit die Feindſeligkeiten 
wieder aufzunehmen. Ras Mangaſcha ſoll mit 30000 
Mann in Makalle eingetroffen ſein. 


Oſtpreußiſche Provinzial⸗Synode. 
„Königsberg, 6. November. 

Die heutige dritte Plenarſitzung der 8. Oſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Synode wurde durch den Präſes derſelben, Geheimen 
Juſtizrath Profeſſor Dr. Zorn. mit einer Reihe geſchäftlicher 
Mittheilungen und mit der Bekanntgabe mehrerer eingelaufener 
Anträge, die noch im Laufe der Seſſion erledigt werden jollen, 
eröffnet, worauf in die Erledigung der nur 4 Punkte umfaſſenden 
Tagesordnung eingetreten wurde. 

Zunächſt referirte Syn. Konſiſtorialrath Lie. Schlecht in 
ausführlicher Weiſe über die Anträge der ſtän digen 
Kommiſſion zur Förderung der Vereine und Anſtalten 
ER chriſtlichen Liebesthätigkeit, welche im Weſentlichen 

eſagen; 


Die Provinzialſynode ſpricht ihre Freude darüber aus, daß 
innerhalb der letzten Synodalperiode die Werke der chriſtlichen 
Liebesthätigkeit im allgemeinen eines geſunden Fortſchritts ſich 
zu erfreuen gehabt haben. Die Provinzialſynode betont die be⸗ 
ſondere Wichtigkeit, welche unter den zur Zeit beſtehenden Ver⸗ 
haltniſſen der Arbeit des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins beizulegen iſt. 
Die Synode empfiehlt die Monatsſchrift des Vereins, der „Guſtav⸗ 
Adolf⸗Bote für Oſtpreußen“ der Beachtung ſeitens der Geiſt⸗ 
lichen und der Gemeinden. 

Die Provinzialſynode ſpricht die Bitte an die Gemeinden aus, 
daß für die Beſtrebungen der Mi ſionsgeſellſchaften, insbeſondere 
auch für die Kolonialmiſſion, eine noch größere Thätigkeit entwickelt 
werde und erklärt ihre Befriedigung darüber, daß durch die Er⸗ 
weiterung der kirchlichen Gemeindepflege durch Diakoniſſen nicht 
blos vielen Nothſtänden in den einzelnen Gemeinden abgeholfen 
worden iſt, ſondern auch das kirchliche Gemeindeleben überhaupt 
durch dieſen Zweig chriſtlicher Liebesthätigkeit eine weſentliche 
Stärkung erfahren hat. 

Die Provinzialſynode beſchließt, eine ſtändige Kommiſſion zur 
Förderung der Vereins⸗Auſtalten der chriſtlichen Liebesthätigkeit 
nach Maßgabe der Beſchlüſſe der früheren Provinzialſynoden auch 
für die beginnende Synodalperiode zu bilden. 

Sämmtliche Anträge wurden angenommen, worauf der Re⸗ 
gierungs⸗Kommiſſar, Konſiſtorialpräſident Freiher von Dörnberg, 
für das reiche Ergebniß der Haus⸗Kollekte, die über 15000 Mark 
ergeben, dankte. 

Die wichtigſte Frage der diesmaligen Synode bildete der von 
66 Synodalen eingebrachte ſogenannte „Profeſſoren⸗Para⸗ 
graph“, an den ſich eine ſehr eingehende Debatte ſchloß. Der 
Antrag, über den Herr Pfarrer Jamrowsti⸗Silberbach das Referat 
und Herr Superintendent Lic. Lackner⸗ Königsberg das Korreferat 
erſtattete, wurde in von dem Synodalen Grafen Klenkowſtröm 
beantragter namentlicher Abſtimmung mit 67 gegen 53 
Stimmen angenommen. Der Antrag lautet: 

Die Provinzialſynode wolle beſchließen, ihrer Ueberzeugung 
dahin Ausdruck zu geben, daß nur die Lehre der Theologie zum 
Segen der Kirche gereichen kann, welche durch Perſönlichkeiten 
erfolgt, die fe ſt im Glauben und in dem Bekenutniß 
der Kirche ſtehen, und zugleich die Erwartung auszu- 
ſprechen, daß das Kirchenregiment Mittel und Wege finden 
werde, um in „ſtärkerem Maße als bisher der Staatsverwaltung 
gegenüber den Anſpruch der Kirche auf die Berufung ſolcher 
Profeſſoren für die evangeliſch⸗theologiſchen Fakultäten, welche 
in ihrer Lehre auf dem Boden dieſes Bekenntniſſes ſtehen, zur 
Geltung zu bringen“. 

Die in der Minorität gebliebene Gruppe hatte einen in der 
Tendenz ähnlichen Antrag Lackner geſtellt, welcher in einer weniger 
ſcharfen Form daſſelbe bezweckte. 

Mit Rückſicht auf die vorgeſchrittene Zeit wurde die noch 
übrige Tagesordnung auf morgen vertagt 


Aus der Provinz, 
Graudenz, den 7. November. 


— Mit der Zuwanderung weiblicher Dienſtboten 
nach Berlin befaßt ſich ein Schreiben der Kaiſerin, 
welches das Wirken des Vereins zur Fürſorge für die 
weibliche Jugend beſpricht. Auf Grund dieſes Schreibens 
ſind die Landräthe durch den Miniſter des Innern 
und die Regie rungspräſidenten dringend erſucht worden, 
fortgeſetzt dahin zu wirken, daß die Amts⸗ und Gemeinde⸗ 
vorſteher gegen den Zuzug weiblicher Dienjtboten 
nach Berlin thätig ſind. Dieſe Beamten kommen vor⸗ 
zugsweiſe in die Lage, die Mädchen vor dem Zuzug nach 
den großen Städten zu warnen und diejenigen, welche ſich 
nicht zurückhalten laſſen, zu belehren. 

— In der heutigen Sitzung des Graudenzer Kreis⸗ 
tages wurden u. a. die Wahlen der Herrn Erſter Bürger⸗ 
meiſter Kühnaſt⸗Graudenz und Orlovins⸗Gulbin 
zu Kreistagsabgeordneten für gültig erklärt und dem 
Theater-Verein zu Grandenz aus dem Nejerveneben- 
fonds der Kreisſparkaſſe eine Beihilfe von 1000 Mk 
bewilligt. 

In Betreff des Bahn baues Freyſtadt⸗Jablonowo 
theilte der Herr Landrath mit, daß das Projekt gegenwä rtig 
dem Miniſter zur Genehmigung vorliegt; wann mit dem 
Bau begonnen werden wird, iſt noch nicht beſtimmt, da 
der Miniſter den Verſuch machen will, nicht in eigener 
Regie, ſondern durch Unternehmer zu bauen. Halteſtellen 
ſind bei Kgl. Buchwalde, Scharnhorſt, Schönau und Heinrichs⸗ 
felde in Ausſicht genommen, womit alle Wünſche des 
Kreiſes erfüllt ſind. 

Ueber die wichtigſte Vorlage, die Aufhebung des 

Chanſſeegeldes, wurde namentlich abgeſtimmt; es wurde 
mit 19 gegen 10 Stimmen beſchloſſen, vom 1. April 1898 
ab die Erhebung des Chauſſeegeldes einzuſtellen, den 
hierdurch entſtehenden Ausfall an Einnahmen wie die 
übrigen Kreisabgaben aufzubringen und den Kreisausſchuß 
zu ermächtigen, über di. Verwerthung der Chauſſeehäuſer 
das Geeignete zu veranlaſſen. Ein genauerer Bericht 
olgt. 
f * Danzig. 7. November. Unter Vorſitz des Herrn Kom⸗ 
merzienraths Muscate fand heute die ordentliche General⸗ 
Verſammlung der Aktionäre der Danziger Aktien⸗Bier⸗ 
brauerel ſtait. Es wurde der Bericht der Direktion, des Aufſichts⸗ 
raths und der Reviſoren über das Geſchäftsjahr 1895/96 ent⸗ 
gegengenommen und die Bilanz genehmigt, der Direktion und 
dem Anfjichtsrath für das Geſchäftsjahr 1895 96 Entlaſtung er⸗ 
theilt, dann die Wiederwahl der nach den Satzungen ausſcheidenden 
Mitglieder des Auſſichtsraths Herren E. Perlbach und L. Liep⸗ 
mann vorgenommen. Aus dem Bericht heben wir hervor, daß 
die Dan ger Aktien⸗Bierbrauerei im abgelaufenen Jahre 54 041 
Hektoliter Bier (d i. gegen das Vorjahr 14 000 Hektoliter mehr) 
verkauft hat und daß nach erfolgten Abſchreibungen in Höhe von 
86 825,14 Mk. der im Betrage von 79 430,62 Mk. verbleibende 
Reingewinn wie folgt verkheilt iſt: Reſervefonds 4000 Mk, 
Spezial-Reſervefonds C. 10 354,02 Mk., 5 % Dividende (Koupon 
4) 52 500 Mk., Tantiemen 12 576,60 Mk. 

A. Danzig, 7. November. Bei den geſtern vollzogenen 
Stadtverordneten⸗Wahlen in dem dritten Bezirk der 3. 
Abtheilung wurden gewählt die Herrrn Rechtsanwalt Keruth, 
Kaufleute Entz und Schmidt. Letzterer war von der ſogenannten 
Bürgerpartei als Kandidat aufgeſtellt Die Betheiligung an der 
Wahl war eine ſo lebhafte, wie nie zuvor. — Die hieſige 
Glaſer-Innung, deren Obermeiſter Herr Glaſermeiſter Louis 
Schröder iſt, feiert heute im Saale des neuen Geſellenhauſes 
ihr 312jähriges Beſtehen. Zu der Feier ſind auch die Spitzen 
der hieſigen Behörden geladen. — Dem kürzlich hierſelbſt neu⸗ 
gegründeten Verein für Geſundheitspflege iſt bereits eine 
ſtattliche Anzahl Mitglieder aus Stadt und Provinz beigetreten. 
In der geſtrigen gut beſuchten Sitzung hielt Herr Stabsarzt 
Dr. Kraſchutzki einen längeren Vorrrag über das Thema: 
„Fortſchritte im Gebiete der Waſſerverſorgung“. Der Redner 
darf auf dieſem Gebiete als erfahrener Fachmann bezeichnet 
werden, da er auch ſeitens der Militärbehörde im Bezirk des 17. 
Armeekorps mit Waſſerunterſuchungen ſpeziell betraut iſt. 

Danzig, 6. November. Geſtern fand im Rathhauſe eine 
Verſammlung der Obermeiſter und Innungs⸗Abgeordneten des 
Innungsausſchuſſes ſtatt. Der Vorſitzende, Herr Zimmer⸗ 
meiſter Herzog, berichtete über die Vorrechte der 8de und f 
der Gewerbe⸗Ordnung. Es wurde beſchloſſen, ſich bei allen den⸗ 
jenigen Innungen, welche die Vorrechte noch nicht haben und 


inſoweit ſie den geſetzlichen Vorausſetzungen genügen, um die 
Verleihung jener Vorrechte zu verwenden. 

Durch königliche Verordnung iſt nunmehr das geſammte 
Einlagegebiet am linksſeitigen Nogatufer bis zum Deiche 
des großen Werders in einen beſonderen Deichverband 
unter dem Namen „Deichverband für das Einlagegebiet“ ver⸗ 
wandelt. Der Bezirk iſt in vier Reviere eingetheilt. Zur Aus⸗ 
DE bei Durchbrüchen der Hauptdeiche ſoll ein Reſervefonds von 
20 000 Mk. angeſammelt werden. 

Wie aus London gemeldet wird, hat die zur Danziger 
Rhederei (Schönberg u. Domansky) gehörige, 679 Reg.⸗Tons 
große Bark „George Linck“ auf der Fahrt von Quebeck nach 
Grimsby von der Mannſchaft verlaſſen werden müſſen. 
Die Mannſchaft iſt gerettet. Näheres iſt noch nicht bekannt. 

Zoppot, 6. November. Die Gemeindevertretung ber 
handelte heute über den mit den Vertretern der Aktien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft für elektriſches Licht und Telegraphen 
„Helios⸗Cöln⸗ Ehrenfeld“ vereinbarten Vertrag behufs 
Konzeſſion zur Verſorgung der Gemeinde Zoppot mit elektriſcher 
Euergie. Der Vertrag wurde ſchließlich nach langer General⸗ 
debatte angenommen. Die Konzeſſion umfaßt das Recht, unter 
und über dem öffentlichen Gemeindeeigenthum elektriſche Strom⸗ 
kraftleitungen zu legen und zu betreiben Zwecks Ausführung 
der öffentlichen Beleuchtung des Ortes Zoppot, Abgabe von 
elektriſchem Licht an Private, Erzeugung von Kraft durch 
Elektrizität und Abgabe derſelben an die Gemeinde Zoppot und 
Private, ſowie Betriebes einer elektriſchen Straßenbahn. Zur 
Beleuchtung der Straßen werden vorläufig 210 Glühlampen 
a 16 Normalkerzen und 15 Bogenlampen à 1000 N. K. aufgeſtellt 
und während des ganzen Jahres täglich bis Abends 12¼ Uhr 
unterhalten werden, wofür die Gemeinde eine Pauſchalſumme 
von 5500 Mark auf das Jahr zahlt; für jede weitere (als die 
obigen) Glühlampe ſind 19 Mark und für jede weitere Bogen⸗ 
lampe 60 Mark pro Jahr zu zahlen. Fernere Brennſtunden 
find mit 2% Pf. für die Glüh⸗ und 55 Pf. für die Bogenlampe 
zu zahlen. Die Beleuchtung des Kurgartens, Kurhauſes, des 
Seeſteges, der Spielplätze, des Schulhauſes und Schlachthofes, 
ſowie der Dienſträume des Gemeindehauſes iſt koftenfrei herzu⸗ 
geben. Nach Ablauf von je 5 Jahren muß eine Preisreviſion 
bezw. allgemeine Ermäßigung eintreten, wenn die Geſellſchaft 
über 6% für das Betriebskapital erhält. Die Geſellſchaft iſt 
verpflichtet, bis zum 1. September 1897 die Vorarbeiten zur 
Anlegung der elektriſchen Straßenbahn in dem Zuge der Danziger 
und Pommerſchen Straße und bis zum Walde in Angriff zu 
nehmen und ſich zu erklären, ob ſie die Einrichtung und den 
Betrieb derſelben auf eigene Rechnung und Gefahr zur Aus⸗ 
führung bringen will und zwar bis 15. Juni 1898. 

Ai Culm, 6. November. Während ſonſt im Herbſte an 
der Ladeſtelle zu Grenz von Nehrunger Händlern bis 15000 Ztr. 
Kartoffeln verladen wurden, find dieſen Herbſt nur etwa 3000 Ztr. 
dorthin geliefert worden. Dieſes hat ſeinen Grund in den 
gedrückten Preiſen und in der ſchwachen Mittelernte von Kartoffeln. 


X. Culmer Höhe, 6. November. Heute Vormittag er⸗ 
ſchoß ſich der Gutsbeſitzer Herr Dauter in Drzonowo. 
Die Gründe, welche ihn zu dieſer unglücklichen That bewogen 
haben, ſind bis jetzt unbekannt. Der Verſtorbene erfreute ſich 
allgemeiner Achtung. 

Culmſee, 6. November. Die Eiſerne Hochzeit feiert 
das Rentier Stephan Sobiecki'ſche Ehepaar am 22. d. Mts. 
Das Jubelpaar iſt 86 bezw. 88 Jahre alt und erfreut ſich 
körperlicher wie geiſtiger Geſundheit. S. war 40 Jahre lang 
Stadtverordneter und 57 Jahre Kirchenvorſteher. 

Thorn, 6. November. Nachdem erſt vor Kurzem Herr 
Stadtrath Richter ſein Amt als unbeſoldetes Magiſtratsmitglied 
niedergelegt hat, hat ſich jetzt hierzu auch Herr Stadtrath 
Schirmer ſeines angegriffenen Geſundheitszuſtandes wegen 
geuöthigt geſehen. Herr Schirmer hat faſt 12 Jahre dem 
Magiſtratskollegium angehört und vorher viele Jahre als 
Stadtverordneter gewirkt. 

Maewe, 6. November. In unſerer Mewer Eiſenbahn⸗ 
Angelegenheit wurde am Montage eine Deputation, 
beſtehend aus den Herren Kreisdeputirten Rohrbeck⸗Gremblin 
Stadtverordneten -Vorſteher Schultz und Stadtverordneten 
O buch, vom Hrn. Oberpräſidenten jowie vom Herrn&ijenbahn- 
Präſidenten in Danzig in Audienz empfangen. Die Ausſichten 
für die Erbauung der Eiſenbahn Mewe⸗Morroſchin als 
Staatsbahn ſind ſehr günſtig. Der Herr Oberpräſident iſt von 
jeher für dieſe Bahn mit großer Wärme eingetreten, nur ver⸗ 
mißte der Herr Oberpräſident die rege Arbeit für dieſe Bahn 
ſeitens der am meiſten imtereſſirten Stadt Mewe. Es ſoll nun 
verſucht werden, für den Bahnbau möglichſt viele Intereſſenten⸗ 
beiträge zuſammenzubringen. 

In der geſtrigen Verſammlung des hieſigen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins hielt Herr Schwarz⸗Dzierondzuo einen 
Vortrag über oſtpreußiſche Pferdezucht, welcher mit dem Antrage 
ſchloß, für den hieſigen Bezirk eine Pferdezucht⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft zu gründen; vorläufig wurde ein Beſchluß nicht gefaßt. 
Dann erklärte ſich der Verein mit der Gründung von Silos 
einverſtanden, ſobald Mewe Bahn bekäme. Gegen die Ein⸗ 
ſchleppung der Geflügelcholera durch die Einfuhr ruſſiſcher 
Gänſe wurde empfohlen, an der Grenze Quarantäneſtationen 
einzurichten, wodurch jede weitere Gefahr beſeitigt werde. 


( Flatow, 6. November. Schon vor mehreren Jahren 
wurde der Gedanke zum Bau einer Eiſenbahn von Dt. Krone 
über Flatow, Vandsburg, Krone a. Br. nach For don 
oder Laskowitz angeregt. Dieſen Plan hat man auch bisher 
in den intereſſirten Kreiſen nicht aus dem Auge gelaſſen, viel 
mehr im vorigen Jahre dem Abgeordnetenhauſe eine begründete 
Petition um Bewilligung der zu dem Bau erforderlichen Mittel 
eingereicht. Wenn auch dem ausgeſprochenen Wunſche nicht hat 
ſtattgegeben werden können, ſo iſt doch dieſe Petition der 
Regierung als Material überwieſen worden. Es iſt mit ziemlicher 
Beſtimmtheit zu erwarten, daß die gewünſchte Bahn, die auch 
in ſtrategiſcher Hinſicht eine ſehr große Bedeutung hätte, da 
durch ſie eine direkte Verbindung von Stettin aus nach dem 
Oſten hergeſtellt würde, ſpäter erbaut wird. Hauptſächlich aber 
dürfte die neue Vertehrsader für unſern Kreis, den ſie ſeiner 
ganzen Länge nach durchſchreiten müßte, von großem Vortheil 
ſein, weil ſie einen Theil des Kreiſes Flatow erſchließen würde, 
der in land wirthſchaftlicher Hinſicht zu den beſten gehört, welcher 
aber von jeher zu entlegen vom Eiſenbahnnetz war und dieſes 
auch jetzt nach Inbetriebſetzung der neuen Eiſenbahnſtrecke Nakel⸗ 
Konitz iſt. Deshalb wurde auf dem in dieſer Woche abgehaltenen 
Kreistag auf Autrag des Rittergutsbeſitzers Wilkens⸗Sypuiewo 
folgender Beſchluß gefaßt: „Der Kreistag ſteht dem Projekte des 
Baues einer Sekundärbathn in der Richtung Dt. Krone, Flatow, 
Krone a. Br. wohlwollend gegenüber und überläßt es den 
Intereſſenten, aus ihrer Mitte eine Kommiſſion zu bilden, 
welche höheren Ortes geeignete Schritte zur Erlangung dieſer 
Bahn thun mögen, um ſeiner Zeit dem Kreistage über den 
Erfolg Bericht zu erſtatten und Vorſchläge zu machen. 
Ferner wurden auf dem letzten Kreistage folgende Beſchlüſſe 
gefaßt: Von der Kreisſparkaſſe zu Flatow ſöll ein Darlehn 
von 100000 Mark zu 3% Prozent und 1 Prozent Amortis 
ſation und von der Preußiſchen Zentral⸗Bodenkredit⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft zu Berlin ein Darlehn von 200000 Mark 
zu 3½ Prozent Zinſen, 1,15 Proz. Amortiſation und 0,10 Proz. 
Verwaltungskoſten aufgenommen werden. Der Kreis übernimmt 
die im Bau begriffenen Chauſſeen: Wittun⸗Vandsburg⸗Soßnow, 
Vandsburg-Runowo, Kamin⸗Tuchler Kreisgrenze, Flatow Petzin⸗ 
Tarnowke⸗Dt. Kroner Kreisgrenze, zu deren Ban und Anter⸗ 
haltung obige Darlehne aufgenommen werden ſollen. Die 
bisherigen Kreisſchuiden im Betrage von 850000 Mk. und 
120000 Mk. ſollen beim Reichsinvalidenfonds ſtärker amortiſirt 
und die dadurch aufzubringenden Mehrkoſten aus der Kreis⸗ 
ſparkaſſe als Darlehn aufgenommen werden. Es ſoll ein Kreis⸗ 
Ausſchuß⸗Sekretariats⸗Aſſiſtent angeſtellt werden. Dieſer ſoll 
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ein mit 1500 Mk. beginnendes und bis 2700 Mk. fteigendes 
Gehalt beziehen und ſoll penſionsberechtigt nach den Grund⸗ 
ätzen der unmittelbaren Staatsbeamten ſein. Dieſe Stelle iſt 
2 dem 1. April d. J. mit einem Militäranwärter beſetzt 
worden. 

+ Nenftadt, 6. November. Auf dem Gute Krähenhof 
iſt das Wohngebäude des Beſitzers Herrn v. Schütz vorgeſtern 
Nacht ein Raub der Flammen geworden. Bei der Schnelligkeit, 
mit welcher das Feuer um ſich griff, iſt faſt nichts gerettet 
worden. 

G Königsberg, 6. November. Der Hauptabſchluß der 
hieſigen Stadtverwaltung pro 1. April 1895,96 lautet über⸗ 
aus günſtig Das Ordinarium beziffert ſich in Einnahme auf 
6145 156 Mk., gegen 5431959 Mk Ausgabe, wonach eine Mehr⸗ 
einnahme von 713197 Mk. erzielt wurde, welche dem Reſerve⸗ 
fonds überwieſen werden konnten. Den Hauptpoſten zu dieſem 
günſtigen Ergebniß lieferte die Gemeindeſteuer⸗Verwaltung 
mit 3501314 Mark, um 450239 Mark mehr, als im Etat vor⸗ 
geſehen war. 

5 Königsberg, 5. November. Der Milzbrand unter 
dem Elchwilde breitet ſich immer mehr aus. Nicht allein in 
der Fritzener Forſt, ſondern auch in Greiben und in einigen 
Privatrevieren wurden verendete Stücke gefunden und es iſt 
durch den Departementsthierarzt und anderweitig ſeſtgeſtellt, 
daß in denſelben Milzbrandbazillen vorhanden waren. Im 
Regierungsbezirk Gumbinnen, wo die Krankheit zuerſt aufge⸗ 
treten iſt, ſind die Elche gleichſam unter Quarantäne durch eine 
Polizei⸗Verordnung des Regierungspräſidenten geſtellt. Wo dort 
ein Elch erlegt wird, muß ſofort dem Regierungspräſidenten zum 

wecke der veterinärpolizeilichen Unterſuchung des erlegten 

hieres Anzeige erſtattet werden; eine ähnliche Maßnahme ſteht 
für den diesſeitigen Bezirk unmittelbar bevor. Vorausſichtlich 
aber wird ſie überflüſſig werden, da das Publikum die großen 
Gefahren kennt, welche der Genuß von mit Milzbrand infiecirten 
Fleiſches mit ſich bringt, und ſich daher voll Widerwillen vom 
Elchfleiſch abwendet. Die Wildhändler weiſen bereits den Ankauf 
erlegter Elche zurück. 

( Poſen, 6. November. Gegen die Verfügung des Herrn 
Oberpräſidenten der Provinz Poſen, wonach Tanzluſtbar⸗ 
keiten am Sonnabend, auch wenn dieſelben in geſchloſſenen 
Geſellſchaften ſtattfinden, um 12 Uhr Nachts geſchloſſen werden 
müſſen, tagte heute Abend im Lambertſchen Saale eine größere 
Volksverſammlung. Dieſelbe nahm nach lebhaften Erörterungen, 
in denen die Verfügung ſcharf verurtheilt wurde, eine Reſolution 
an, worin die Verſammlung zu der Petition von einer Anzahl 
von Vereinen ihre Zuſtimmung erklärte und die Vorſände dieſer 
Vereine ermächtigt für den Fall, daß das gedachte Verbot 
der Tanzluſtbarkellen ſeiteus des Herrn Overpräſidenten nicht 
aufgehoben werden ſoll e, den Weg der gerichtlichen Klage 
zu beſchreiten. Die ausgelegten Bogen erhielten viele Unter- 
ſchriften. 

g Poſen, 6. November. Die Landwirthſchaftskammer 
iſt bei dem Miniſter für Landwirthſchaft vorſtellig geworden, 
daß auf das Kriegsminiſterium eingewirkt werde, die Fleiſch⸗ 
lieferungen für das Militär in möglichſt kleinen Looſen aus⸗ 
zuſchreiben, damit zahlreiche Schlächter dabei bedacht werden. 

Wreſchen, 5. November. In der Nacht zum 14. Oktober 
d. Is. brannte auf der Feldmark des Gutes Borkowo eine 
Strohmiete nieder. Die Brandſtätte wurde nicht weiter 
unterſucht. Heute früh bemerkten die in der Nähe beſchäftigten 
Rüvenarbeiter auf dieſer Brandſtätte die verkohlte 
Leiche eines Mannes, an welcher die Unterſchenkel fehlen. 
Es wird vermuthet, daß der Mann Nachtlager in der Strohmiete 
geſucht und mit ſeiner breunenden Zigarre den Brand verurſacht 
hat, bei dem er ſelbſt umgekommen iſt. Die Perſöulichteit des 
Verunglückten konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. 


* Bü ow, 6. November. Vor dem Schwurgericht in 
Stolp hatten ſich geſtern der Eigenthümer Karl Witt, deſſen 
14 Jahre alter Sohn Wilhelm, beide aus Abb. Polczen, und 
die verehelichte Arbeiter Muttſchall aus Abbau Gersdorf 
wegen Brandſtiftung zu verantworten. Der 14 Jahre alte 
Sohn des Witt hat am 6. September den Brand angelegt, durch 
den zwei Gebände des Witt nebſt Mobiliar und Invenkar und 
Vieh eingeäjchert wurden. Er wurde zu 2¼ Jahren Gefängniß 
verurtheilt. Der Eigenthümer Witt, welcher zur Zeit des 
Brandes nicht zu Hauſe war, jedoch feinen Sohn zur Brand⸗ 
ſtiftung verleitet hat, wurde zu vier Jahren Gefängniß verurtheilt, 
dagegen die Muttſchall freigeſprochen. 

— — 


Berſchiedenes. 


— [Schiffsbrand.] Der engliſche Dampfer „Cromwell“ 
iſt, von Galveſton kommend, am Freitag in Bremerhaven mit 
brennender Baumwoll⸗Ladung eingetroffen, Unterwegs 
iſt ein Bootsmann infolge giftiger Gaſe erſtickt. 

— 80 Doppelwaggons Stroh ſind neulich in Hemer 
(Weſifalen) bei der Reinhardtſchen Papierfabrik in Flammen 
aufgegangen. Ein kaum ſchulpflichtiger Knabe ſoll ſich 
eine Cigarre angezündet und das noch glimmende Streich 
hölzchen in den gewaltigen Strohaufbau geworfen haben. 


— [Aus den Tagebüchern einer Kaiſerin.] Die 
Lieblingsſchweſter Kaiſer Wilhelms, die Prinzeſſin Charlotte, 
eirathete im Jahre 1817 den Großfürſten Nikolaus, mit 
zem ſie ſpäter unter dem Namen Kaiſern Alexandra 
heodorowna den ruſſiſchen Thron bejtieg. Eine franzböſiſche 
Zeitſchrift veröffentlicht jetzt einen Theil jener Aufzeichnungen, 
in welchen ſich die Prinzeſſin, die im Juni in Petersburg ein- 
getroffen war, über den über fie verhängten Religions wechſel 
beſonders erregt äußert. Sie ſchreibt: 

„Vom 19. bis 24. Juni that ich nichts als weinen, ſobald 
ich mich allein fand Der Religionswechſel fiel mir jo ſchwer 
und drückte mir das Herz ab. Aber ich fand im Gebet, was 
allein den Frieden geben kann; ich hielt mich an fromme Bücher; 
ich dachte nicht mehr an irdiſche Dinge. Am 24. Juni begab ich 
mich in die Kirche, geleitet durch den Kaiſer. Ich ſagte, ſo gut und 
jo ſchlecht ich konnte, mein ruſſiſches Glaubensbekenntuiß auf. 
Ganz in Weiß getleidet, mit einem kleinen Kreuz am Halſe, 
hatte ich das Anſehen eines Opfers. Unſer ganzes preußiſches 
Gefolge ſah mit Thränen in den Augen, mit einem Gefühl des 
Mitleids ſeine arme Prinzeſſin Charlotte in dieſer in den Augen 
von Proteſtanten jo myſttſchen und fremdartigen Feierlichkeit er- 
ſcheinen. Von dem Augenblick an, in dem ich das Sakrament 
empfangen hatte, fühlte ich mich aber in Frieden mit mir ſelbſt 
und hörte auf zu weinen. Den folgenden Tag wurde meine 
Verlobung proklamirt. Ich erſchien zum erſten Mal in ruſſiſcher 
Tracht, in Roſa, mit Diamanten, mit etwas aufgelegtem Roth 
auf den Wangen, was mir ſehr gut ſtand.“ 

— [denkmal für General Lingg von Linggenfeld.] 
Dieſen Sonntag wird in Hersfeld (Prov Heſſen) am Rhöngebirge 
ein Denkmal zur Erinnerung an eine That aus der Napole⸗ 
vniſchen Zeit enthüllt Im Jahre 1807 war in Hersfeld ein 
franzöſiſcher Offizier getödtet worden, und Napoleon gab den 
Befehl, die Stadt zu plündern und an allen vier Ecken in 
Brand zu ſtecken. Hersfeld war damals von unter Napoleons 
Fahnen gezwungenen badiſchen Jägern beſetzt, und der Kommandant 
Oberſtlieutenant Lingg von Linggenfeld wagte es, Napoleon 
vorzuhalten, daß er die verwerfliche That Einzelner nicht viele 
Unſchuldige und nicht die Stadt ſelbſt büßen laſſen ſolle. Der 
Kaiſer ließ ſich auch wirklich bewegen, das verhängte Strafgericht 
inſofern zu mi dern, als nur vier Häuſer angezündet werden 
ſollten; aber bei der Plünderung ſollte es bleiben. Der 
Kommandant ermahnte die Einwohner, die kurze Friſt bis zur 
Plünderung zu benutzen und ihr Beſtes geſchwind bei Seite zu 
ſchaffen. Die fürchterliche Stunde ſchlug, die Trommel wirbelte, 
durch das Getümmel der Fliehenden und Verzweifelten eilten 
die Soldaten auf den Sammelplatz. Da trat der Kommandant 


vor die Reihen ſeiner badiſchen Jäger, ſtellte ihnen zuerſt das 
traurige Schickſal der Einwohner lebhaft vor die Augen und 
ſagte hierauf: „Soldaten! Die Erlaubniß zu plündern, fängt jetzt 
an. Wer dazu Luſt hat, der trete heraus aus dem Gliede.“ 
Kein Mann trat heraus, nicht einer! Der Aufruf wurde 
wiederholt, — kein Fuß bewegte ſich. Als die Bürger das er⸗ 
fuhren, ſchickten ſie ſogleich eine Abordnung zum Kommandanten 
und boten ihm ein reiches Geſchenk an. Lingg aber erwiderte: 
er laſſe ſich keine gute That mit Geld bezahlen. „Nur zum An⸗ 
denken an euch,“ ſetzte er hinzu, „erbitte ich mir eine ſilberne 
Münze mit dem Bilde der Stadt und des heutigen Auftritts. 
Das ſoll ein Geſchenk ſein, welches ich meiner künftigen 
Frau aus dem Kriege heimbringe.“ Jetzt hat man Lingg von 
Linggenfeld ein großes Denkmal geſetzt, welches den Marktplatz 
ſchmücken wird. Das Standbild in 1½facher Lebensgröße zeigt 
in Bronze die Geſtalt des Offiziers im Waffenrock der badiſchen 
Jäger. Die linke Hand faßt den Reiterſäbel und hält ihn aus 
Herz, während die rechte Hand beredt ſeine Worte zu begleiten 
ſcheint. Der rechte vorgeſetzte Fuß tritt auf eine brennende Fackel, 
deren Flammen das Stadtwappen zu erfaſſen drohen. Das 
Denkmal iſt vom Bildhauer Felix Görting in Friedrichshagen 
bei Berlin ausgeführt. Ein in Ungarn lebender Enkel Linggs 
hat dem Künſtler Original- Uniformen ſeines Großvaters zur 
Verfügung geſtellt. 


— Während des Wahltages (3. November) haben ſich in 


den Wohnorten der beiden amerikaniſchen Präſidentſchafts⸗ 
kandidaten ſehr bewegte Szenen abgeſpielt. Halb Canton 
brachte die Nacht vor MeKinleys Wohnung zu. Die erſten 
Siegesnachrichten empfing er mit einem Lächeln, bat aber ſeine 
Mitbürger, nicht zu voreilig zu jubeln. Nach Mitternacht war 
aller Zweifel gehoben. Dann entſtand eine Kundgebung, wie ſie 
das Städtchen ſicher niemals erlebt hat. Hunderte von Fackel⸗ 
trägern ſtanden vor Meͤinley's Lauſe. Ringsherum auf dem 
Raſen brannten eine Menge farbiger Lichter. Alle Fabriken 
in dem Städtchen ließen ihre Dampfpfeifen ertönen Kanonen, 
Gewehre und Piſtolen wurden abgeſchoſſen. Der betäubende 
Lärm dauerte eine ganze halbe Stunde. Mekinley blieb die 
ganze Nacht auf. Um ihn ſaßen ſeine vertrauten Freunde und 
öffneten die eingehenden Depeſchen. 

Bryan empfing die Wahlreſultate in ſeinem Hauſe in 
Lincoln im Staate Nebraska. Nachdem die Telegramme 
von den großen Städten den Sieg Mectinley's verkündet hatten, 
hoffte er noch immer, daß das flache Land den Ausſchlag zu ſeinen 
Gunſten geben werde. Bryans eigenes Stadtviertel, ſeine 
Vaterſtadt und feine Graſſchaft haben gegen ihn geſtimmt. 
Bryan erhielt nebenbei Tauſende von Depeſchen von „Ueber 
geſchnappten“. Viele führten die Bibel an. Eine Depeſche 
empfahl ihm, das 20. Kapitel im Hiob (Zophar, einer der 
Freunde Hiobs, behandelt in demſelben den Satz: „Die Freude 
der Gottloſen währet nicht lange“) zu leſen. Alle großen 
amerikaniſchen Städte haben für Mefiniey geſtimmt; gerade ſie 
haben ein ſtarkes ausländiſches, namentlich deutſches Element. 

— In der Unterſuchung gegen die beiden Mörder 
Werner und Groſſe iſt am Freitag Frau Juſtizrach Levy 
vernommen worden. Sie bat, ihr die Mörder nicht gegenüber⸗ 
zuſtellen, ſie vermöge keine Einzelheiten über die That und die 
Verbrecher a zugeben, da ſie vor Schreck und Aufregung kaum 
ihrer Sinne machtig geweſen ſei. Groſſes älterer Bruder, der 
ſeinen Bruder jelbit der Polizei übergeden, hat nun erklärt, er 
werde ſeinen Antheil an der Belohnung annehmen, jedoch 
nicht für ſich, ſondern für ſeinen Bruder, um ihm, wenn er 
das Gefängniß wieder verlaſſe, die Mittel zur Begründung einer 
Exiſteuz gewäen zu können. 

— Das Reichsgericht verwarf am Freitag die 
Reviſion des Staatsanwalts gegen die am 24. Jun erfolgte 
Freiſprechung des früheren Rechtsanwalts Dr. Fritz Fried⸗ 
mann von der nklage der Unterſchlagung. Eine Frau Schenk 
und eine Witt be Gundlach, Erbinnen aus dem Schlüterſchen 
Nachlaß, hatten dem augetlagten 6000 Mark Mündelgelder 
übergeben. Friedmann nahm das Geld und von jeder 100 Mk. 
Vorſchuß in Empfang, er erklärte, das Geld könne bei ihm 
bleiben, er ver inſe es nit 5 Prozent. Den Waiſenpflegern 
ſtellte er e nen „Garantieſchein auf Leben und Sterben aus.“ 
Er hat einmal die Zinſen zu fünf Prozent gezahlt. Als 
der Pfleger nach Regulirung des Nachlaſſes das 
Held forderte, vertröſtete ihn Fr. noch auf einige Tage. In 
dieſe Zeit fiel die Flucht Friedmanns, doch legte er vorher noch 
ſeinem bisherigen Kompagnon Dr Löwenſtein die Ordnung jener 
Angelegenheit ans Herz. Am 9. Juni wurde das Geld von 
Freunden des Angeklagten ausgezahlt. Die Reviſion des 
Staatsanwalt gegen das Urtheil bekämpfte die Auffaſſung des 
Gerichts, daß aus dem Depot ein Darlehn geworden je. Das 
Reichsgericht verwarf die Reviſion, da nach Feſtſtellung des 
Gerichts Angeklagter der Rechtswidrigkeit ſeiner Handlungsweiſe 
ſich nicht bewußt geweſen ſei und die Abſicht des Betruges 
(Dolus) gefehlt habe. 


Neueſtes. (T. D.) 

A. Danzia, 7 November. Zu der am Montag unter dem 
Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten Dr. v. Goßler ftattfindenden 
Silo⸗Konferenz treffen als Vertreter des Miniſters für 
öffentliche Arbeiten Geh Ober-Reg.⸗Rath Möllhauſen und Geh. 
Ober⸗Baurath Eh ler, als Vertreter des Landwirthſchafts⸗ 
miniſters Geh. Ober⸗Reg. Rath Dr. Thiel und Geh. Oberbaurath 
Conrad hier ein. Die Regierungspräſidenten werden an der 
Konferenz nicht theilnehmen. 

Wegen Gottesläfterung wurde heute von der Strafkammer 
der Nachtwächter Boettcher aus Helligengrund zu ſechs 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Er hatte in einem öffentlichen 
Lokale ungehörige Bemerkungen über die Perſon Chriſti gemacht. 


* Königsberg, 7. Nor ember. Auf dem friſchen 
Haff wurde ein brennendes Fahrzeng, anſcheinend ein 
Schooner geſehen. Wegen des herrſchenden Sturmes 
konnten ſich die vorbeifahrenden Schiffe dem Fahrzeug 
nicht nähern. 


* Berlin, 7. November. Der Große Ansſchuß des 
Gentraivereind zur Hebung der Fluß⸗ und Kanalſchiff⸗ 
fahrt nahm eine Erklärung an zu Gunſten der Her⸗ 
ſtellung eines Grofßſchifffahrtsweges zwiſchen Berlin und 
Stettin. 

L Brandenburg, 7. November. Bei der geſtrigen 
Reichstagsſtichwahl wurden für den ſozialdemokratiſchen 
Kandidaten Peus 9720 Stimmen abgegeben, Der 
Kandidat der Konſervativen v. Loebell erhielt 9685. 
Der Sozialdemokrat wurde ſomit gewählt. 


S. Hamburg, 7. November. In einem Leitartikel 
„Der Kampf gegen Fürſt Bismarck“ führen die „Hamb. 
Nachr.“ aus, alle Kämpfe feit 1862 blieben in Grob⸗ 
heit und Rohheit weit hinter dem jetzigen zurück. 
Bei den Dreibundmächte Oeſterreich und Italien hat ſich 
trotz des ofſiziöſen Einfluſſes weniger Erregung gezeigt, 
auch in Frankreich nicht, mehr aber in England. Die 
Drei Kaiſer⸗Begegunngen in den Jahren 1872 und 
1884 paßten England nicht, und wenn darüber 
ein Abfommen getroffen wurde, das ſeitens 
Rußlands Neutralität im Falle eines Angriffs in Aus⸗ 
ficht ſtellte, fo wäre die Beſeitigung eines ſolchen Ab⸗ 
kommens die Aufgabe der engliſchen Pokitik von 
dem Augenblick an, als deren Leiter wuſiten, daß; 
es exiſtirt. Wenn es exiſtirt, konnte es ſeine Wirkung 
nur England gegenüber zu Gunſten Rußlands, 
und Frankreich gegenüber zu Guuſten Deutſchlauds 
äußern. Bei etwaigen Händeln zwiſchen England und 
Rußland in China und tm Orient hatte Deuiſchlands 
Haltung ihre Wichtigkeit. Ein anderer als ein engliſcher 
Angriff auf Rußland hat den Kontrahenten kaum vor⸗ 


geſchwebt, namentlich keiner ſeitens Oeſterreichs, das ſich 
erſt mit Deutſchland beſprochen haben würde. 

T Solingen, 7. November. Geſtern Abend gegen 
10% Uhr wurde im Haufe eines Kolonialwaarenhändlers 
ein Dynamitverbrechen verübt. Der Spreugſtoff wurde 
durch ein Kellerloch geworfen und erplodirte. Das Haus 
wurde ſtark beſchädigt, Menſchenleben find jedoch nicht 
zu beklagen. 


Wetter⸗Anesnchten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonntag, den 8. November: Beränderlich bei normaler 
Temperatur. — Montag, den 9.: Wolkig, vielſach Nebel, 
Nachtfröſte, ſpäter lebhafter Wind, Sturmwarnung. — Dienstag, 
den 10.: Wolkig, Nebel, feucht, Nachtfröſte, Sturmwarnung. 


Graudenz, 7. Novbr. Getreidebericht. Haudels⸗Kommiff. 
Weizen Mk. 156—162. — Roggen Mk. 114—118. — 
Gerſte Futter⸗ Mk. 120—125, Bram Mk. 125—155. — Hafer 
Mk. 125 150. — Erbſen Mk. 130—150. 
Danzig, 7. Novbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein) 
7. November. 6. November. 


Weizen. Tendenz: Beivapk, e Mark unverandert. 
* über. 
N — Tonnen. 200 Tonnen. 


inl. hochb. u. weiß 773u.777 Gr. 166-168 M 761 u. 766 Gr. 165-166 N. 
„ bellbunt . 740 u. 766 Gr. 162-164 M.] 761 Gr. 161,00 M. 
„ roth... 753 Gr. 160,00 M. 750 Gr. 158,00 M. 

Tranſ. hochb. u. w. 


134,00 Mk. 131,00 ME, 

„ hellbunt 130,00 „ 126.00 „ 

FE 2: 131,00 „ 127,00 „ 
Termin z. fr. Verk. 
Ottober Novbr.. . 164,50 „ 163,00 „ 
Trans, Okt.⸗Nov. 133.00 „ 129.00 „ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 166,00 „ 163,00 „ 
Roggen. Tendenz: böber. matter. 
in 2 . 783 Gr. 115,00 M. 774 Gr. 113,00 M. 
ruſſ. poln. z. Truſ. 82.50 Mk. 79,00 „ 
Ottober⸗Nopbr .. 115,00 „ 114.00 
Tranf. Okt.⸗Nov. 84.00 82,00 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 116,00 114,00 
Gerste gr. (d-700) 133,00 129,00 

„ l. (625-660 Gr.) 112,00 112.00 

Hafer inl. .....» —.— 


— 
= 
S 
181 — 
* 8 2 3 „65 
— 
4 
X aa az a a 23 38 


Urbsen inl. .... 130,00 
5 Tran... 89,00 100,00 
Rübsen int. 210,00 210,00 
Spiritus fonting. 55,75 55,50 
nichtkonting 35,75 35,50 


Zucker. Trunfit Baſts 
88°, mend fco Neufabr⸗ 


Retin, | Retig 
waſſer p. ux o. incl. Sac 9,15 Mk. bez. 9,12½ Mk. bez. 
Danzig, 6. November. Mehlpreiſe der großen Mühle. 


Weizenmehl: extra ſuperfein. Nr. 00 pro 50 Kilo Mk. 16,—, ſuperſein 
Nr. 00 wit. 13.—, fein Rr 1 Mk. 10,50, Nr. 2 Mt. 8,50, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 5. 20 Noggen mehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo ME 12 —, 
8 Nr. 1,— Mlſchung Nr. 0 und 1 Mt. 10.—, fein Nr. 1 Mk, 8.80 
ein Nr. 2 Dit. 7,40, Schrotuiehl Mk. 7,60, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5,40 
— Kleie: Weizen- pro 50 Kilo Mt. 4.60, Moggen⸗ bet. 4,40, Seritenichror 1 Mk. 7.—. 
Fraupe: Perl pro 50 Kilo Mt, 14,—, feine mittel Mt. 13.—, mittel Mt. 11,.— 
ordinar Mf. 9.50 — Grüße: Welzen⸗ pro du Kilo Mt. 15,50, Gerſte⸗ Nr. 1 
12 —, Gerſten- Wr. 2 Mt. 11,—, Gerſten⸗ Nr. 8 Mk. 9,50. Hafer DIE 14.—. 


Danzig, 7. November. Marktbericht von Paul Kuckein. 

Butter per Ya Kgr. 1,20 —1,30 Mt. Eier Mandel 0,35 —1,20, 
Zwiebeln friſche per Mandelbunde 0,60. Mk., Weißtohl Mdl. 0,75 bis 
1.25, Rothtohl Mdl. 1,00 — 2,00, Wirſingkohl Mdl. 0,60 —1,25 Mk. 
Blumenkohl Mdl. 0,75—4,0 Mk., Mohrrüben 15 Stück 2—3 Pfg., 
Kohlrabt Mdi. —, Gurken Stück —— Mk., Kartoffeln per 
Centner 1,50 2,00 Mk., Wrucken Scheffel 2,50—3 Mt., Gäuſe ges 
ſchlachtet (Stück) 3,75—5,50, Enten geſchl. (Stück) 1,00—2,50 ME, 
Hühner alte per Stück 1,20 — 1,0% Mk., Hühner Junge per Stück 
6.65—0,90 Mt., Rebhühner Stück —— Mk., Tauben 
Paar 0,70 Mk., Ferkel per Stück — Mk., Schweine lebend per 
Ctr. 35—37, Kälber ver Ctr. 35-38 Mk., Haſen Stück 3,00 bis 
3,50 Mk., Puten — Mk. 


Königsberg, 7. November. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle-⸗Komm.⸗Geſch) 

Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. —.— Brief, 
Mk. —.— Geld, untkonting. Mk. 38,00 Brief, Mk. 37,60 Geld, 
1 Mk. 38,00 Brief, Mk. 36,80 Geld, Frühjahr Mk. 40,00 
Brief. 
Bromberg, 7. November. Städt. Viehhof. Wochenbericht. 

Auftrieb: — Pferde, Nindvich 121 Stück, 101 Kälber, 
697 Schweine (darunter — Bakonier), 450 Ferkel, 154 Schaſe, 
— Ziegen. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne 
Tara: Rindvieh 25—31, Kälber 30—36, Landſchweine 30—33, 
Bakonier —, für das Paar Ferkel 14—20, Schafe 20—24 Mk. 
Geſchäftsgang: ſehr flott. 


Berlin, 7. November. Amtliche Vörſen⸗Depeſche. 
Getreide ꝛc. 7/1. 6,11. Werthpapiere. 7/1 6,11. 
Weizen . geſtieg.] niedr. 14% Neichs⸗-Antethef 104,00) 103,90 
loco 153-1760154] „ ö 103,50 103.70 
November .. 172,50 167,75 3% ꝓP „ A 98,50) 98,40 
Dezember .. 173,72 168,50 | 40 Pr. Eouf,- Anl.] 104,00 104,00 
31/ao/g 103,800 103,90 


} 7 * * 
Roggen ... höher flau 30% „ 0 98,700 98.60 
2 122-133 120-181 Deukſche Bank, P ‚| 192,25 192,20 
November 5 S 130,50 127,50 3½ Wp. ritſch. Pfidb. I“ 99,70, 99,9) 


31 ˙5 5373 3½ „ 8 „ III 99,75 99,90 
131.50 123,75 28 5 „ 1 99,60) 99,90 
m 5 30% Weitur. Pföbr. 94,30 94,40 
bejier | feiter 54% Ven. 5 99,800 99,80 
8 lern Pom. „ 100,30 10,40 
130,0 128,75 %% Poſ. „ 100,00 100,00 
130,00 128,75 Dist.⸗Com.⸗Autb. 207.50 207.25 
A re Laurahütte 159.50 159,20 
Spiritus: beſſer matter 3% Ital. Reute . 87.60 87.30 
loco (70er) .. 37.00 36,50 4% Mittelm.⸗Oblg.] 95,10] 95,50 
November .. 41,60] 41,10 Muſſiſche Noten . 217,40 217,45 
Dezember .. 4,60] 41.10 [Privat Diskont | Kama 4½ ½ 
. 42,80] 4220 [Lendenz der Fondb.] fehlt ſſchwach 
Chicago, Weizen ſtramm, p. Novbr.: 6./11.: 76%; 5./11.: 72%. 
New⸗Nork, Weizen ſtramm, p. Novbr.: 6/11. 83½; 5,/11.: 79%. 


Berliner Zentral⸗Viehhof vom 7. November. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden: 3588 Rinder, 7956 Schweine, 855 
Kälber und 6946 Hammel. 3 . 

Das Rindergeſchäft entwickelte ſich ruhig; es wird nicht 
ausver aujt, I. 55—59, II. 43-53, III. 42—46, IV. 35—40 
Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. g 

Der Schweine markt verlief ruhig und wurde geräumt. 
Gute Waare war verhältnißmäßig ſchwach vertreten. Feine, fette, 
ſchwete la (300 Pfund und darüber, Käſer) bis 54, leichtere ein 
Paar 51—52, IL 49-50, III. 46—48 wWek. pro 100 Pfund mit 
20 Prozent Zara. . 

Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 1. 61—34, aus⸗ 
eſuchte Waare darüber, II. 57—60, III. 54—56 Pfg. pro Pfund 
Fleiſchgewicht. 2 

Am Hammel markt war das Geſchäft ruhig aber feſt. 
Ueberſtand iſt nicht zu erwarten. 1. 49-03, Lämmer bis 58, II. 
46-48 Pig. pro Pfund Fleiſchgewicht. Schleswig⸗Holſteiner 25 
bis 32 Pfg. pro 1 Pfund Lebendgewicht. 

Wegen des Bußtages am 18. November muß der Markt auf 
Dienstag, den 17. November, verlegt werden. 


Dezember. 


dDaſ eee 
SEG 123.1530126. 155 
November 
Dezember .. 


— 


Oplaschen in den Marken der Gesellschaft bis jetzt verkauft. 
Marke Gloria, ron und weis » - + 455 Pig. | 
Marke Gloria extra, » . 270 Pk. 
Perla d'Italia, roth und weis a 85 Pig. 2 
der Deutsch-Italien. Wein-Imp.-Gesellschaft 


sind allgemein anerkennt verzügliche Tischweine. 
Zu beziehen durch: 


— 
sein suyo 
1a 21 1904 


Rudolf Bnrandt. Colonialw.; H. Güssow, Conditorei, 


eiTmann 


% Werderscher Markt 56. — Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs und Ihrer Majestät 


Pelzwaaren: 


Collier 


aus schwarzem Canin. 
„ imitirtem Sealskin . 
„ Sumpfbiber 
1 Pra, Bisam 

o at ın 
% Porsinnenr so 4”. 
ene er Bar 


eh 88 Pelerine Thea 

„ „ 5,50, aus schwarzem Canin, 30 em lang. . M. 19,00, 

1 . „ 9, 00, „ schwarzem Canin, 40 em lang . . . M. 32,00, 

N „ imitirt. Sealskin . 30 em lang . M. 29,00, 

.. . NM. 12,00 25,00, „ imitirt. Sealskin . 40 em lang. . M. 49,00, 
5 . „ 25,00, „ imitirt. Sealskin . 50 em lang . M. 56,00, 

ne M. 30, 00- 60,00. Bisam-Sealskin, pr., 50 em lang M. 119,00, 


Muffen in allen Pelzarten mit M. 
Fussbank nit Wärmflasche M. 6.00 bestehend aus Holzuntersatz, Pelzdeekel, Blechflasche, sehr bequem zn tragen, 


2, 00 anf fange nd. 


für Reise und Kirchgang besonders geeignet. 


a PS 


Die Beerdigung der 
Frau 2 


Auguste Hesse 


. 3 
mittag 3 Uhr, vom; 
a Bahnıhofe aus, ſtatt. 


9075] Die Geburt eines 


kräftigen Jungen 
zeigen hierdurch erge⸗ 
benſt an 
Kanernick, 
den 6. Novemb. 1896. 
H. Dieckmann und Frau. 


S See 
BO9999%) 


Leokadia may ö 
Franz Autondischinski 


Verlobte. [9183 


Grandenz. 


Lehle Probcarbeilen 


Danzig. 


in dieſem Herbſte mitmeiner F 


neuen, mir patentirten 
Kartoffel⸗ 

Erute maſchine 
welche allgemeinen Beifall 
gefunden hat, findet hier am 
Montag, den 9. Nov., 
Nachmittags 3 Uhr ſtatt. 
Auf rechtzeitige Anmeld. 
ſende Fuhrwerk nach Bahn: 
hof Tauer od. Oſtaſchewo. 


C. Keibel, folſong 


9181] Ju Erwiderung auf das 
Juſerat im „Geſelligen“ des 
Vorſtandes der Synagogen⸗ 
Gemeinde Allenſtein muß ich 
bemerken, daß ich hier am ah 

eit 9 Jahren das Fleiſch⸗ 

urſt nacher Gewerbe Be 
treibe und wie ich wohl an⸗ 
nehmen darf, zur Zufriedenheit 
des größten Theiles der hieſigen 
Gemeinde ⸗Mitglieder. 

I.. Lewin, Altenftein, 
Fleiſchermſtr. und Wurſtmacher. 
9182] Im Anſchluß an das 
Inſerat im „Geſelltgen“ ſeitens 
des Vorſtandes d. Synagogen⸗ 
Gemeinde zu Llleuſtein er⸗ 
lauben wir uns zu bemerken, 
daß hier am Orte ein jüdiſcher 
Fleiſcher und Wurſtmacher ſeit 
9 zohen anſäſſig iſt und wir 
mit ſeinen Leiſtungen und 
einer Bedienung ſehr zu⸗ 
rieden ſind. 

Mehrere Mitglieder 
der Allenſteiner Synagogen⸗ 
Gemeinde. 


Ich biu zur Rechtsanwalt⸗ 
ſchaft h. d. Kgl. Amtsgerichte 
in Culmſee zugelaſſeu. 


Recutsanwalt Lewinsky, 


Gedichte, Lieder, 
2 Auſprachen u. s. 
w. fertigt brieflich 
Hugo Nordheim 


Berlin-Pant antow, Wollankſtr. 3. 


Koſchere 
warme und kalte Speiſen 
eg. * jeder Ta geszeit [4934 
irsch, Neſtaurateur. 
Rn Reſtaurationsränme 
halte Vereinen beſtens empfohlen. 


9127] 1000 Stück ente 


Hahnſtocher 
für 50 Pg. Wirtes Kyser. 


L Glückspeter Berlin. 


Hodam& Ressler, Danzig 


4 Originalloose II. CI. 


A ieforn-Scuelldänpfer 


5 Zeuauiß. Pie dem von Ihnen gelieferten Kartoffel» 


5 EN Sie verſprochen hatten. 


1 Meter lang, 40 em breit, 
(kein amerikan.) Emailleblatt 
pendel, 


mit gutem Werk 
5 und Transport⸗ 
verkauft, ſo lange der Vorrath reicht, mit 


Mark 16,00 


Zifferblatt und Pendel mit Gold⸗ und Silber⸗ 
verzierung mehr Mk. 1,50. 


Joh. Schmidt. 


Abhrenhandlung, 
Graudenz, Herreuſtraße 19. 


Haupt- 2 5 9 & & dd Mark 


ireffer ev. baar 
Ziehung am 14. und 16, November 1896, 


Weseler Geld-Lotterie 


½% Mk. 5.50, ½ 1 MK. 11.— 
Porto und Liste 30 Pfg. extra. 19055 


Berlin W. Peter Loewe, Mohrenstr. 42. 


Telegr.- 


Reuss 


der beſte und im Gebrauch de 
Futterdämpfer. 


Dämpf zeil: „ea. 40 Minuten. 
Kohlenverhrauch: 


ca. 3 Pfg. pro Zentner Kartoffeln. 
Beſitzt große Vorzüge vor allen 
andern Viehfutterdämpfern. 


VBeſonders in 
dieſem Jahre El 
zur Verwerthung wälleriger, “GE 
zum Faulen geneigter Kar- 

toffelu unentbehrlich. 


Anleitung zum Einmieten gedämpfter Kartoffeln wird 
von uns mitgeliefert. 
Wer ſich einen Dämpfer anzuſchaffen beab⸗ 


fihtigt, verſäume nicht, Proſpette und 
Preisliſten von uns einzufordern u. ſeine 


Wahl wird unzweifelhaft auf ein. Reuss' 
Dämpfer fallen. 14333 


2 
* 


Maſchinenfabrik. 


Schnelldämpfer bin ich ganz ausgezeichnet 
Derſelbe erfüllt vollkommen alles bas, was 


U plötz-Döllingen. 


zufrieden. 


9155] Verſende dies⸗ 


= Simplex — jährige Harzer Hohl⸗ 


ſchönſtes, ſelbſtſpiel. Muſikwerk, 
viele 100 Stücke ſpiel., 
geg. Nachnahme v. nur Mk. 20 
franco G. Hauffe, Muſikwerke⸗ 
Fabrik, Berlin 8. „Annenſtr. 50. 
Blaumohn, Weissmohn 
prima holl. Kümmel 
Leinsaat, Sommerrübs. 
weisse Kochbohnen 


Linsen, Kocherbsen etc. 
en gros, offerirt 
Julius Itzig. Danzig. 


Rollwagen 


(Einſpänner) 
jedoch noch gut erhalten, 
zu kaufen 


rob er, anerkannt ſchön 

ſingend, nur edelſter 

Abſtammung, zu mä⸗ 

ßigem Preiſe. 10 ägige 

Probezeit geſtattet. An⸗ 

weiſung zur Behand⸗ 
lung und Pflege gratis. 


Lehrer Sordei -Dt. Eyl au. 
Sing en Warme Fussdecken, 


gederbte Heidsohnuckenfelle, beſt. Mittel 
gegen kalte Füße, langhaarlg, Hibergrau 
dle Eisbär). Größe etwa 1 qm., d. Stck. 
3.50 bis 6 Mk. ausgeſ. ſchöne Exemplare 
7.50 M. Beis Stück frauko. Proſpecte und 
Preisverz. gratis. W. Heino, Lünzmühle 
def Schneverdingen (Lüneburger Heide) 


Müllerti⸗Walzen 


aller Dimenſionen werden je auber 
und bien aufgeriffelt 17 = 
Thorner Dampfmühle 


verſendet 


9165] Einen leichten 


ſchon gebraucht, 


hi 
Meldungen m. 
chrift Nr. 9165 a. d. Geſelligen. 


Gerſon & Cie., Tborn. 


erson, 


Berlin W. 


Kaiserin und Königin. 


Barett 

Bella aus imitirt. Sealskin. . 2... M. 4,50, 

Dido = 8 — pra. „ 6,50, 

Cypria „ = 15 N „ 8,50 

Fatima, 1 1 8 „ 12,00 

* „ Persianer „5 22,00 

Helene a. Nutria-Biber m. Seals br. er. 13,50 
Irmgard aus echtem Persianer „ 25,00. T 
5 

19162 


Franco-Versandt e Aufträge. == Br 3 n wi eins BEFORE 1 


+ 


Gefüllt an den Quellen der Uj Hunyadi 
Actien-Gesellschaft bei Ofen UNTER ABSO- 


LUTER CONTROLLE DER 


KOENIGLICH 


UNGARISCHEN CHEMISCHEN REICHSANSTALT 
(Ministerium des Ackerbaues) Budapest. 


„Ein stärkeres und günstiger zusam- | „Dieses Wasser ist zu den besten 


mengesetztes natürliches Bitter wasser 


ist uns nicht bekannt.“ 


Bitterwässern zu rechnen und ist auch 
als eins der stärksten zu bezeichnen.“ 


Pror. Dr. LEO LIEBERMANN 
Königlicher Hat. Director der Kon, Ung. | Gen. Pror. O. LIEBREICH, Berlin. 
hemischen Reichsanstalt, Budapest. „ Therapeutische Monatshefte.“ Juni, 1896, 


gegen die 
Konkur⸗ 
renten 
iſt die 
weltbe⸗ 
rühmte 


Shock dani Herten⸗ 
Taſchen⸗Ahr Helyeba. 


Dieſe Spezialität Aukeruhr⸗Werk, 
alle 3 Deckel echtes Silber, 15Rub., 
Cryſtallglas.,dopp.gehärt. Federfe. 
unruinirb. Uhrwerk, auf Se kunde u. 
Min nach d Schw. metebrologiſch. 
Central⸗Anſtalt regulirt, m.3 jähr 
Garant,,hat früh. M. 40 gek., geb ich 
j. bl u. M. 16. Dieſ Uhr, Syſt. Glash., 
1½% Chronom, die beit. Uhr. M. 20. 
Silh.⸗Dam.⸗Uhr. M.! 12, Port. und 
zollfr.ganz Deutſchl. Dieſ. Uhr i. n. z 

vergl. m. d. Uhr. v. Verſ.⸗Geſch. mit 
markſchr. Ann. od emed. Goldin⸗Uhr. 
Were pr. Silb. Ankeruhr aufi.Leb. 
lang hab. will, d beeil., z. beſt., ſol. d. 
Vorrath reicht. Schw. Taſchenuhr. 

fatal. m.einig. Hund. Abb., Neuh.a. 
Art, Herr.⸗u. Damenuhr.geg. 10Pf. 
Marke n.f Port.Uhrenfabrikant 
D. Clecner, Zürich Schweiz.) 


Dameupelze 


Reiſe- und Gehpelze für 
Herren [9040 


Pelzjandjoppen 
Fertige Belzintter 
f. Herren⸗ u. Damenpelze 


Fehrücken 
Auſtral. Opoſſum 
Nerz 
Schwarze Katzen 
Schlitten-Decken 


Pelzmützen ze. 
empfiehlt 


C. C. Dorau, Thorn 


neben d. Kaiſerl. Poſtamt. 


Dank. 


91591 Sechs Jahre lang hatte 


ich entſetzlich unter Koyfkolik zu 


Sie begann mit Gähnen, 
und Hitze, 


leiden. 
abwechſelnd Froſt 
Genick⸗ und Rückenſchmerz und 
bohrte und bämmerte dann in 
den Schläfen, Stirn, Augen und 
Naſenbeinen und Gallenerbrechen 
war dabei entſetzlich. Mit 
äußerſter Qual hielt ich mich, 
meiner Thätigkeit wegen aufrecht, 
doch oft mußte ich 2 bis 3 Tage 
u Bett liegen. Mein Mann 
ſagte mir, es gäbe kein Mittel 
gegen das Leiden und alle die 
gebräuchlichen Mittel linderten 
kaum die Schmerzen, die alle 
14 Tage und bei jeder Aufregung 
eintraten. Appetit und Ver⸗ 
dauung litten entſetzlich und ich 
wurde immer ſchwächer. Endlich 
wandte ich mich ſchriftlich an 
8 G. Fuchs. Berlin, 
n re 134 I., von 
deſſen Erfolgen ich ſoviel gehört. 
Auch ich konnte ſchon nach kurzer 
Zeit Erfolg beſtätigen und ſpreche 
meinen tiefgefühlteſten Dank 
gus, da ich mich wie 2 — 
fühle. Fr. E. oe 
Frankfurt (Sder), W 


Delmenhorſter u. 
Linoleum! Airbort Eigen 
Pe lemnf, die Tapeten⸗ u. Farbeu⸗ 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonntag! 


Kürzere Verjährungsfriſten? 
(Zuſchrift an den Geſelligen.) 

Zu den Gründen, welche für die gedrückte Lage vieler 
Handwerker verantwortlich gemacht werden, wird ins⸗ 
beſondere auch die beanſpruchte lauge Kreditgewährung 

erechnet und als Mittel zur Beſeitigung dieſes Uebel⸗ 
ſtandes die Verkürzung der für die Forderungen der Hand- 
werker jetzt geltenden zweijährigen Verjährungsfriſt auf 
eine ſechs⸗ oder ſogar dreimonatliche empfohlen. 
enn man auch unbedingt zugeben kann, daß lange 
Verjährungsfriſten den heutigen Verkehrsverhältniſſen nicht 
entſprechen, wie ja auch bei der Berathung des bürger⸗ 
lichen Geſetzbuchs die Beibehaltung der ordentlichen dreißig⸗ 
jährigen Verjährungsfriſt bemängelt worden iſt, und wenn 
man auch zugeben will, daß das übermäßig lange Kredit⸗ 
geben im 9 ſteht mit der zweijährigen Ver⸗ 
jährungsfriſt, die ja unter Umſtänden, wenn nämlich 
die Forderung im Anfonge des Kalenderjahres entſtanden 
iſt, zu einer faſt dreijährigen wird, jo muß man doch gegen 
ihre ſo weit gehende Herabſetzung ſchwere Bedenken haben 
Eine ſolche dürfte ſich als eine zweiſchneidige Waffe er⸗ 
weiſen und mehr Schaden als Nutzen bringen, da die 
Länge der Verjährungsfriſt nicht der einzige Grund des 
beanſpruchten Kredits iſt, der gewöhnlich in andern Ver⸗ 
hältniſſen liegt, von denen hier nur auf eins hingewiejen 
werden ſoll. 

Die Handwerker, namentlich der kleinen und mittleren 
Städte, zählen gerade unter den Landwirthen ihrer Um⸗ 
gegend ihre meiſten und beſten Kunden, die ihren Verpflich⸗ 
tungen ſtets gerecht werden, aber zum großen Theil ihre 
Rechnungen erſt gegen den Schluß des Jahres hin zu 
begleichen pflegen, weil ſie dann ihre Haupteinnahmen aus 
dem Ernteertrage haben. Damit ſind die Handwerker auch 
zu rechnen gewohnt und zufrieden. Bei einer ſo weit 
gehenden Verkürzung der Verjährungsfriſt käme der Hand⸗ 
werker in Gefahr, entweder durch Drängen auf Bezahlung 
ſeine Kunden in Verlegenheit zu bringen, fie zu erzürnen 
und vielleicht gar zu verlieren, oder, wenn er das im eigenen 
Intereſſe zu vermeiden wünſcht, trotz der kürzeren Ver⸗ 
jährungsfriſt Kredit darüber hinaus zu gewähren, ſich aber, 
um die 8 zu unterbrechen, ein bindendes Aner⸗ 
nn der Schuld, vielleicht ſogar in Wechſelſorm, geben 
zu laſſen. 

Daß durch derartige unumgängliche Maßregeln das gute 
Verhältniß des Handwerkers zu ſeiner Kundſchaft vielfach 
getrübt werden müßte, liegt auf der Hand. Nicht der 
Schuldner würde aus freien Stücken zu ſchleuniger Zahlung 
veranlaßt werden, ſondern der Gläubiger zu unliebſamem 
Vorgehen genöthigt ſein auch gegen ſolche Kunden, mit 
denen er auch für die Zukunft in gutem Einvernehmen zu 
bleiben wünſcht. Gegen ſolche, bei denen es ihm darauf 
nicht ankommt, hat er ja auch jetzt ſchon zu jeder Zeit ein 
Klagerecht, mit dem er nicht bis kurz vor Ablauf der 
Verjährungsfriſt zu warten braucht. 

Was zur Einführung kürzerer Verjährungsfriſten durch 
das Geſetz vom 31. Mai 1838 führte, war nicht die Rück⸗ 
icht auf die Gläubiger allein, war nicht die Abſicht, ihnen 
chnellere Befriedigung zu ſichern, ſondern die aus der langen 
landrechtlichen Friſt gerade bei den kleinern in Rede ſtehenden 
Forderungen ſich ergebende Unſicherheit des Rechts und die 
Beſeitigung einiger die Verjährung im Allgemeinen betref⸗ 
fenden Zweifel. Es ſollte namentlich auch der Schuldner 
von der Nothwendigkeit befreit werden, die Beweije für 
die Zahlung eine ſo lange, ſchon mit den damaligen Ver⸗ 
kehrsverhältniſſen nicht im Einklange ſtehende Zeit hindurch 
aufzubewahren Dieſer Zweck iſt dadurch auch vollſtändig 
erreicht worden. Von eben dieſen Geſichtspunkten aus läßt 
ſich ja auch eine weitere, den heutigen gegen das Jahr 
1838 jo erheblich veränderten Zeit- und Verkehrsverhält⸗ 
niſſen entiprechende Verkürzung der jetzigen zweijährigen 
Verjährungsfriſt rechtfertigen, und daß eine ſolche auch 
ganz beſonders im wohlverſtandenen Intereſſe des Hand⸗ 
werks liegen würde, iſt wohl nicht zu beſtreiten; dazu aber 
dürfte eine einjährige, vom Tage der Entſtehung der 
Forderung an gerechnete vollſtändig ausreichend ſein, ihre 
Verkürzung auf ſechs oder gar auf drei Monate, wie viel⸗ 
fach gefordert wird, dürfte außerhalb der Grenzen der 
des t ſowohl für Gläubiger als für Schuldner 

egen. —g. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 7. November. 

— Dem Großherzoglich Badiſchen Oekonomie⸗Rath Ruppert, 
Adminiſtrator auf der dem Prinzen Heinrich gehörigen Herrſchaft 
Dpatow-Swiba I im Kreiſe Kempen i. P., iſt der Kothe Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe, dem Oberſten a. D. Dieckmann zu 
Saalfeld O. Pr., bisher à la suite des Infanterie - Regiments 
Nr. 25 und Kommandant von Swinemünde, der Kronen » Orden 
1 Klaſſe, dem Privat ⸗Chauſſee - Aufſeher Morſcheck zu 

oplauken im Kreiſe Raſtenburg und dem Viehfütterer Dol leck 
zu Vorwerk Uri bei Woplauken das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. 

— Dem Intendantur-Rath Obſt, beauftragt mit der Wahr- 
nehmung der Intendantenſtelle des V Armee Korps, iſt das 
Ritterkreuz erſter Klaſſe des Großherzoglich Badiſchen Ordens 
vom Zähringer Löwen; dem Oberſt⸗Lieutenant v. Daſſel, Chef 
des Generalſtabes des V. Armee-Korps, der Ruſſiſche 
St. Stanislaus⸗Orden zweiter Klaſſe verliehen. 

— Der ordentliche Lehrer an der höheren Mädchenſchule 
in Marienwerder, Herr Szogs, hat in Königsberg die Prüfung 
für Mittelſchulen und höhere Mädchenſchulen beſtanden. 

— Herr B. Paszkiewiez in Trzebaw b. Stenſchewo, Prov. 
> she hat auf eine Kartoffellegemaſchine mit ſich drehender 

rommel ein Reichspatent angemeldet. 

— Unter dem Rindviehbeſtande des Beſitzers Streh lau in 
Koritowo im Kreiſe Schwetz iſt die Maul⸗ und Klaue n⸗ 
ſeuche ausgebrochen. 

Aus dem Kreiſe Culm, 5. November. Der Rübenunter⸗ 
nehmer P. aus Culm verauſtaltete geſtern Abend Im Kruge zu 
Maczynlewo den Rübenarbeitern aus Ruſſiſch⸗Polen als Abſchluß⸗ 
eier der Arbeiten ein kleines Feſt, bei welcher Gelegenheit einer 
er Arbeiter ohne die geringſte Schuld von vier Guts⸗ 
eimvohnern mit Meſſern in lebensgefährlicher Weiſe bes 
arbeitet wurde. 

NA Löbau. 6. November. Geſtern fand zum Beſten des 
Vater ländiſchen Frauen⸗Vereins eine Abendunter⸗ 
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haltung ſtatt. Nach dem Vortrage zweier Quartettgeſänge 
gelangten die beiden Luſtſpiele „Badekuren“ von G. zu Puttlitz 
und „Die Burgruine“ von Karl Caro zur Aufführung. Außer⸗ 
dem wurde noch das Terzett „Eine fidele Skatpartie“ von 
P. Lincke geſungen. Den Schluß bildete ein Tanz. Die Ein⸗ 
nahme betrug 250 Mark. 

Stuhm, 6. November. Geſtern fand in der katholiſchen 
Gemeinde die Wahl von zwei Kirchenvorſtehern und ſechs 
Gemeindevertretern ſtatt. Die Herren Bäckermeiſter Lauſch⸗ 
mann und Beſitzer Franz Thiel wurden wieder zu Kirchen⸗ 
vorſtehern, die Herren Schuhmachermeiſter Wawronski, 
Tiſchlermeiſter Wittenberg, Schneidermeiſter Leuzner, Kauf⸗ 
mann Görke und Privatſekretär Zielaz ny zu Gemeinde. 
vertretern gewählt. 

Schwetz, 6. November. Die Lehrerin der engliſchen und 
franzöſiſchen Sprache an der hieſigen Töchterſchule, Frl. Plath. 
hat einen zweijährigen Urlaub genommen, um ſich in Berlin zur 
Oberlehrerinnen⸗Prüfung vorzubereiten. Ihre Vertretung hat 
eine geborene Deutſchamerikanerin, Frl. Kunz, übernommer. 

W Aus dem Kreiſe Tuchel, 4. November. Eine An⸗ 
ordnung der Königlichen Regierung in Marienwerder hat die 
deutſche Bevölkerung des Kreiſes in freudige Erregung verſetzt 
und zur aufrichtigen Dankbarkeit verpflichtet. Die Leſer des 
Geſelligen werden ſich erinnern, daß der Herr Pfarrer Hellwig 
in Jelenz deutſcher Mann genug war, ſeiner polniſchen Kirchen⸗ 
gemeinde gegenüber zu erklären, daß er fortab den Konfirmanden⸗ 
unterricht nur in deutſcher Sprache ertheilen wird. In den 
polnischen Provinzialblättern wurde darüber lang und breit ge⸗ 
ſchrieben. Eine Polenverſammlung wurde einberufen, auf der 
beſchloſſen werden ſollte, den Biſchof Dr. Redner zu bitten, dem 
Pfarrer Hellwig Weiſung zu ertheilen, den Konfirmandenunterricht 
nach wie vor in polniſcher Sprache zu geben, eventl. ſollte 
dann die Angelegenheit dem Papſte zur endgiltigen Eurſcheidung 
unterbreitet werden. Nun iſt durch die Verfügung der Königl. 
Regierung Herrn Pfarrer Hellwig die Lokalſchulinſpektion über 
ſämmtliche katholiſche Schulen feines Kirchſpiels ertheilt worden. 
— Auch eine Antwort auf die polniſche Agitation. 


J. Konitz, 6. No ſember. Die hieſige Polizeiverwaltung 
hat über das Penſions⸗, Koſtgänger⸗ und Schlafgänger⸗ 
Weſen eine neue Verordnung erlaſſen. Darin iſt u. a. 
Folgendes beſtimmt: Die Schlafränme müſſen für jede Perſon 
mindeſtens 3 Quadratmeter Bodenfläche und 12 Kubikmeter 
Luftraum enthalten; jeder Schlafraum muß gedielt, verſchließbar 
und mit mindeſtens einem genügend großen Fenſter an der 
Außenwand des Hauſes verſehen ſeien. Wenn die Schlafräume 
gleichzeitig als Wohn⸗ und Arbeitsräume benutzt werden, ſo 
find für jede Perſon mindeſtens 18 Kubikmeter Luftraum er- 
forderlich. Vor der Annahme von Penfionären u. ſ. w. iſt der 
Polizeiverwaltung Mittheilung zu machen. Darauf werden die 
Räume vermeſſen, und es wird beſcheinigt, wieviel Perſonen in 
jedem Schlafraum untergebracht werden dürfen. Die Rolizeis 
verwaltung iſt befugt, das Halten von Koſt⸗ und Schlafgängern 
ganz zu unterſagen oder zu beſchränken, wenn den neuen Bes 
ſtimmungen nicht nachgekommen wird. Außerdem werden Zur 
widerhandlungen polizeilich beſtraft. 

Schon lauge geht man in der Gemeinde Schwornigatz 
mit der Abſicht um, dort ein beſonderes katholiſches Kirch⸗ 
ſpiel zu bilden. Jetzt gehört Sch. als Filiale zur Pfarrei 
Gr. Kouarszin. Da auch andere Gemeinden, zum Theil zur 
Parochie Bruß gehörig, dem Kirchſpiel Schwornigatz beizutreten 
beabſichtigen, ſo dürfte dieſes wohl lebensfähig ſein. Die inter⸗ 
eſſirten Bewohner haben ſich deshalb ſchon vor Jahresfriſt au 
den Biſchof gewandt, und dieſer ſteht dem Projekt nicht ent» 
gegen, wenn die Gemeinde für den Ankauf des Bauplatzes und 
die Errichtung der Wirthſchafts⸗ und Wohngebäude für den 
Geiſtlichen Sorge trägt. 

(Flatow, 5. November. Heute traf hier eine Gerichts» 
kommiſſion aus Konitz ein, um ſich nach Won zow zu begeben, 
wo die Leiche des von Wilddieben erfchojienen Oberjägers 
Sommerfeld wieder ausgegraben wurde, um in derſelben nach 
Vogeldunſt, einer feinen Sorte Schrot, zu ſuchen, weil in den 
bel dem Lehrer Titz mit Beſchlag belegten Patronen ſich drei 
Sorten Schrot befunden haben ſollen, während man in dem 
Leichnam des Sommerfeld bei der Sektion nar zwei Sorten ge⸗ 
funden haben ſoll. Ueber das Ergebniß der heutigen Unter⸗ 
ſuchung verlautet bis jetzt nichts Beſtimmtes. Wie Frau Lehrer 
Titz erzählt, ſoll ihr Mann als Patronenpfropfen Zeitungspapier 
benutzt haben, während die Patronen, mit denen Sommerfeld 
erſchoſſen wurde, mit Filzpfropfen verſehen gewesen fein ſollen. 
— In der Weſtpreußiſchen Ofen» und Thonwaarenfabrik 
zu Grunau trug ſich ein ſchwerer Unfall zu. Zwei im erſten 
Stockwerk des Fabrikgebäudes beſchäftigte Kachelmacher hatten 
von dem Thonkeller aus anſtatt der Treppe verbotswidrig den 
Thonfahrſtuhl benutzt, um zu ihrer Werkſtatt hinaufzugelangen. 
Jedenfalls hatten beide Arbeiter von der Handhabung des Fahr⸗ 
ſtuhls keine Ahnung, denn das Tragſeil riß, und beide fuhren 
mit großer Geſchwindigkeit in die Tiefe hinab. Unterwegs gelang 
es dem einen der beiden Leute abzuſpringen, der andere fuhr 
bis in den Keller hinab und erlitt durch den Aufſtoß des Stuhles 
einen ſchweren Bruch des rechten Unterſchenkels. Der Verletzte 
wurde nach dem Kreiskrankenhauſe zu Vandsburg geſchafft. 

NP Dt. Eylau, 6. November. In der letzten Stadt- 
verordnetenſitzung wurde Herr Hotelbeſitzer Kowalski als 
Mitglied der Kaſſen⸗Reviſions⸗Kommiſſion und als Stellvertreter 
die Herren Schuhmachermeiſter F. Paatzke und Lederhändler 
Bösler gewählt. Als Mitglied der Schuldeputation wurde Herr 
Buchdruckereibeſitzer Bärthold gewählt. Die Erhebung eines 
Zuſchlages zur Brauſteuer und einer Bierſteuer wurde mit 9 
gegen 5 Stimmen beſchloſſen. 

O Pr. Stargard, 6. November. In der geſtrigen Kreis- 
ausſchuß⸗Sitzung wurden vier Lehrern für erfolgreiche 
Thätigteit auf dem Gebiete der Obſtbaumzucht Prämien von 
10, 12 und 15 Mk. gewährt. — In dem der Firma Valentin 
und Marckwald⸗Berlin gehörigen Walde bei Summin wurde 
Holz gefällt. Hierbei ſprang der Schwellenarbeiter G. Dapoz, 
um nicht von einem fallenden Baume getroffen zu werden, zur 
Seite und dem Dammico Dapoz direkt in das mit der Schneide 
nach vorne gehaltene Beil, wodurch er ſich eine ſchwere Ver⸗ 
letzung der Knieſcheibe zuzog — Dem ehemaligen Wehrmann 
Böttcher zu Bobau iſt vom Kaiſer eine fortlaufende Unter- 
ſtützung von monatlich 33 Mark aus dem Dispoſitionsfonds 
bewilligt worden. 

Dirſchau, 6. November. In Schiwfalken ſtarb geſtern 
der Gemeindevorſteher, Gutsbeſitzer Wesner, welcher 26 Jahre 
hindurch die Geſchäſte des Gemeindevorſtandes zur höchſten 
Zufriedenheit der Behörden und der Gemeindemitglieder ges 
führt hat. — Der Kreisausſchuß hat dem Knecht Johann 
Lemke in Zeisgendorf für hervorragende Leiſtung bei einem 
Brande eine Prämie von 15 Mark bewilligt. 

* Schöneck, 6. November. Die Kaiſerin hat dem hieſigen 
Vaterländiſchen Frauenverein zu dem von dieſem zu 
veranſtaltenden Bazar außer den bereits genannten Gegen⸗ 
ſtänden auch eine Kopie des „Schulmädchens“ von L. Knaus 
geſchenkt. 

Tiegenhof, 4. November. Der Fiſchhändlersfrau Jädtke 
in Stobbendorf fiel es vor einigen Tagen auf, daß ihr Mann, 


der in einem Himmelbett ſchlief, nicht aufſtand. 
Vorhänge zurückzog, gewahrte ſie, daß ſich ihr Mann an der 
Aufhelfeſchnur, die an der Decke des Himmelbettes angebracht 
iſt, erhängt hatte. Der Mann ſtand in den fünfziger 
Jahren. 

Marienburg, 6. November. Die katholiſche Kirche zu 
Gr. Lichtenau, welche vor einigen Jahren abbrannte und ſeit⸗ 
dem nur proviſoriſch wiederhergeſtellt war und zum Gottesdienſt 
benutzt werden konnte, wird nun von Grund aus neu gebaut 
werden. 

Königsberg, 6. November. In dem Lohn ſtreit zwiſchen 
den Buchbindergehilfen und den Buchbindermeiſtern und 
Buchbindereien haben die Vertreter der beiden Parteien vor 
dem Gewerbegericht als Einigungsamt folgende Vereinbarung 
getroffen: Die tägliche Arbeitszeit wird auf 10 Stunden außer 
1¼ Stunden Mittags- und je ½ Stunde Frühſtücks⸗ und 
Veſperpauſe feſtgeſetzt. Der Mindeſtlohn für die Buchbinderge⸗ 
hilſen beträgt für die erſten zwei Jahre nach beendeter Lehr⸗ 
zeit 22½ Pf. pro Stunde, für die folgende Zeit 25 Pfennig pro 


Als ſie die 


Stunde. Ueberſtunden werden mit 25 Prozent Aufſchlag bezahlt. 
Aus dem Kreiſe Wehlau, 5. November. Vorgeſtern 
nerieth in Starkenberg ein Zufthaus in Brand. Die über 


50 Jahre alte Frau des einen Inſtmanns, der in dem Hauſe 
wohnte, war zweimal in ihre Stube geeilt, um einiges von 
ihren ſauer erworbenen Habſeligkeiten zu retten. Als ſie ſich 
nochmals hineingewagt hatte, mußte fie ihren Rückweg bereits 
durch ein ſchreckliches Flammenmeer nehmen. Brennend ſtürzte 
die Aermſte auf die Straße, wo das Feuer ſehr bald erſtickt 
wurde. Die Kleider waren ihr bis auf wenige Fetzen buchſtäblich 
— 1 — gebrannt und fie erlag ihren Schmerzen nach wenigen 
stunden. 

R Wormditt, 6 November. Ein Unglück betraf geſtern 
den Beſitzerſohn Anton Knorr von hier. Als er mik einer 
vierſpännigen Fuhre Roggen nach der Stadt fahren wollte, ſcheute 
das Pferd, auf welchem Knorr ſaß, fiel zu Boden, und K. wurde 
ſo unglücklich überfahren, daß ein Arm und ein Oberſchenkel 
gebrochen wurden. Er mußte ſofort ins Krankenhaus geſchafft 
werden. — Der hieſige Arbeiterverein beabſichtigt eine 
eigene Krankenkaſſe einzurichten, in welche auch weibliche 
Perſonen als Mitglieder aufgenommen werden ſollen. 

Angerburg, 6. November. Geſtern früh fanden Arbeiter 
bei Buddern die Leiche des berittenen Gendarmen Kraft 
im Goldapfluſſe. Das Pferd des Kraft graſte am Ufer des 
Fluſſes. Man nimmt an, daß Kraft bei der herrſchenden 
Dunkelheit mit feinem Pferde zu nahe an das fteile Ufer ge» 
8 und infolge Scheuens des Pferdes in den Fluß hinab⸗ 
geſtürzt iſt. 

U Heilsbera, 6. November. Die Nachricht über den 
Verkauf des „Hotel Eſchholz“ (ſoll heißen Zentral⸗Hotel) 
an Herrn Paul⸗Königsberg beſtätigt ſich nicht. 

Nakel, 5. November. Geſtern Abend fand eine Generals 
verſammlung des Spar- und Vorſchußvereins ſtatt. Kon⸗ 
troleur Lewinſohn erſtattete Bericht über die Geſchäftsperiode 
vom 1. Jaunar bis 30. September; danach betrug der Geſammt⸗ 
umſatz 18853004 Mk., 5 Millionen Mk. mehr, als in der nämlichen 
Zeit im vergangenen Jahre. Der Direktor Argelan der wurde 
für die Dauer von 6 Jahren gewählt, zu Aufſichtsrathsmitgliedern 
wurden für die nächſten drei Jahre die Herren N. Itzig, 
D. Herrmann und R. Müller wiedergewählt. Von der Er⸗ 
richtung einer Sterbekaſſe wurde Abſtand genommen. 

Poſen, 6. November. Ein Geſchenk von 200 Mark iſt 
auf ein an den Kaiſer gerichtetes Geſuch den in Arnsdorf in 
dürftigen Verhältniſſen lebenden Eltern des verftorbenen 
Kanoniers Arlt vom hieſigen Feldartillerie-Regiment Nr, 20 
zugegangen. Arlt war zur Schießſchule in Jüterbog kommandirt 
und hatte das Unglück, im Mai d. Is. beim Anfahren von 
Schienen derart verletzt zu werden, daß er bald darauf ſtarb. 

Sein 50jähriges Berufsjubiläum, verbunden mit 
ſeinem 67. Geburtstage, feierte geſtern Herr Bäckermeiſter 
Hanke, Obermeiſter der hieſigen Bäckerinnung. Nach einem 
in der St. Martinskirche für den Jubilar abgehaltenen Meß⸗ 
gottesdienſt begaben ſich der Innungsvorſtand und eine größere 
Anzahl ſonſtiger Innungsmeiſter zur Beglückwünſchung in die 
Wohnung des Herrn Hanke. 

Schönlanke, 6. November. Das Freiſchulzengut Runau IT, 
welches im Frühjahr von dem Rittergutsbeſitzer Butſchke aus 
Adl. Roſe erſtanden wurde, iſt für 195000 Mark von Herrn 
Mielke gekauft worden. 

Mich, 6. November. Herr Gutsbeſitzer S hen del⸗Malinchen 
hat ſeinen Hochwald an die Berliner Holzfirma Valentin und 
Marlkwald verkauft, und dieſe hat bereits mit dem Einſchlagen 
der Forſt angefangen 

route, 6. November. Die Zuckerfabrik Samter hat 
mit der Speditiousfirma Hartwig in Poſen einen Vertrag über 
die Abfuhr ihrer Erzeugniſſe abgeſchloſſen. Die Firma hat nun 
hier einen mächtigen, maſſiven, feuerſicheren Schuppen er⸗ 
richtet, in dem gegen 100000 Zentner Zucker lagern können. 
Die Erzeugniſſe werden von Samter mit der Bahn hierher ge⸗ 
bracht und in dem Schuppen gelagert. Im Frühjahre ſollen ſie 
per Kahn weiter befördert werden; man hofft dadurch die Fracht 
auf den mindeſten Preis zu ſetzen. 

I Wrefchen, 6. November. Heute Nacht wurden wir 
durch Feuerſignale aus dem Schlafe geweckt. Es brannte 
in dem Schuhmachermeiſter Janiſzewski'ſchen Hauſe neben 
dem Kämmereikaſſengebäunde. Mit großer Mühe konnten die 
Einwohner des oberen Stockwerkes gerettet werden. Drei 
Familien, die zum Theil nur gering verſichert waren, erleiden 
großen Schaden. 

Labes, 6. November. In einem Rindviehbeſtande hieſiger 
Stadt iſt die Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen. 

O Etolp, 5. November. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenwahl der 3. Abtheilung wurden mit großer Mehr⸗ 
heit die fünf Kandidaten des Bürgervereins gewählt, und zwar: 
Schornſteinfegermeiſter v. Piechowsky, Ackerbürger Schulz, 
Stellmachermeiſter Siewert, Bäckermeiſter H. Weith und 
Rentier L Bohnk. Die Lehrer⸗ und Beamtenſchaft hatte einen 
Lehrer und einen Eiſenbahnbeamten aufgeſtellt, für welche ſehr 
gewählt worden war, und für die auch die beiden Bürgermeiſter, 
welche in der dritten Abtheilung wählen, ihre Stimmen abgaben. 

Auf dem Vorwerk Grün hof ſchlachtete vor einiger Zeit der 
Tagelöhner L. ein krankes Schaf, um es mit ſeiner 5 — 
zu verzehren. Alle nun, die von dem Fleiſch dieſes Thieres 
gegeſſen haben, liegen krank darnieder. Die Frau des L. ſt arb 
nach 24 Stunden. Die übrigen Perſonen werden wahrſcheinlich 
mit dem Leben davon kommen. Das Fleiſch des Schafes mußte 
dem Amtsgericht zu Schlawe zur Unterſuchung eingeſandt werden. 

Köslin. 6. November. Das zur v. Schmel in g'ſchen 
Familienſtiftung gehörige 260 Hektar große Rittergut Neuen⸗ 
hagen, für welches bisher 12000 Mark Pacht gezahlt werden, 
wurde am 8. Juli d. 38. auf 18 weitere Jahre zur Verpachtung 
ausgeboten. Im Termin gab der bisherige Pächter nur ein 
Gebot von 8000 Mark, dagegen der Landwirt Kath von hier 
ein ſolches in Höhe von 9000 ab. Der Stiftsvorſteher hatte ſich 
die Ertheilung des Zuſchlages vorbehalten; nunmehr behält 
der bisherige Pächter Wietholz das Gut für eine jährliche 
Pacht von durchſchnittlich 10000 Mark. 


KUR. Feldwebel Kopka. (Nachdr. verb. 


Von Freiherrn von Schlicht. 


Ein Feldwebel hat jo viel zu thun, daß es nach dem Aus“ 
ſpruche eines alten Hauptmanns gar keine guten Feldwebel 
geben kann. Er muß zu jedem Dienſt antreten laſſen, die ver⸗ 
ſchiedenen Arbeiter kommandiren, Wache und Poſten beſtimmen, 
den Anzug nachſehen, er iſt verantwortlich für die Stuben⸗ und 
Spindordnung, für den guten Geiſt der Kompagnie, er iſt bei 
tedem Exerzieren zugegen und wenn der Dienſt fertig iſt, muß 
er ſeine Bücher führen: Parolebuch, Ordrebuch, Reviſions buch, 
Rapportbuch, Kommandirrolle und die Löhnungsrapporte, die 
dreimal im Monat dem Zahlmeiſter eingereicht werden und auf 
Grund deren dieſer ſich das Geld für die einzelnen Kompagnien 
von der Regierungs⸗Hauptkaſſe anweiſen läßt. Und ſolcher 
Löhnungsrapport, der noch nach Jahr und Tag von der Ober⸗ 
rechnungskammer revidirt wird, muß auf Heller und Pfennig 
ſtimmen. 

Es iſt nicht nur ſchwer, Miniſter zu ſein, auch das Feld⸗ 
webelſpielen iſt keine Kleinigkeit. 

Kopka war bemüht, ein guter Feldwebel zu fein. Vom 
frühen Morgen bis in den ſpäten Abend war er unermüdlich 
auf den Beinen — er aß ſogar im Stehen — und er ſteckte ſeine 
lange Naſe, unter der ein mächtiger ſchwarzer Schnurrbart 
zitterte, überall hin und wehe dem, der bei ſolchen Gelegenheiten 
den Zorn des Allmächtigen auf ſich lud! Denn ein Feldwebel 
iſt allmächtig, die Strafgewalt hat natürlich nur der Hauptmann 
in Händen, aber ob und wie er ſie gebraucht, das iſt doch ledig⸗ 
lich abhängig von dem Feldwebel, der den Sünder entweder 
ſchildert als einen tadelloſen Mann, der in einer ſchwachen 
Minute einmal vorübergehend ſeine Pflicht vergeſſen hat, oder 
der den Schuldigen darſtellt als einen Menſchen, der nicht werth 
iſt, geboren zu ſein, der pflichtvergeſſen war von dem Tage 
ſeines Dienſteintritts an, bei dem bis zur Stunde nichts genutzt 
hat, weder Ermahnungen noch Drohungen. 

Vor dem Feldwebel Kopka hatten die Leute einen heil⸗ 
loſen Reſpekt. Die „Mutter der Kompagnie“ ſah Alles; dem 
ſcharfen Auge des Feldwebels entging nichts Ordnungs⸗ 
widriges, und wem nach einer Anzahl kräftiger Flüche 
das Wort „Na, warte mein Sohn“, gegolten hatte, wußte ganz 
genau, daß er dann nicht mehr lange zu warten brauchte, ſpäteſtens 
am nächſten Mittag folgte dann die von dem Herrn Hauptmann 
verhängte Strafe. 

Und dennoch war Kopka bei den Leuten unendlich beliebt, 
ſie konnten ſich, wie ſie ſagten, keinen beſſeren Feldwebel 
wünſchen, denn er war zwar ſtreng, aber gerecht, und er ſorgte 
für ſeine hundertundzwanzig Kinder, wo ſich ihm nur immer 
eine Gelegenheit bot. 

Bei ſeinen Vorgeſetzten war Kopka ſehr beliebt, einmal 
wegen ſeiner hervorragenden dienſtlichen Leiſtungen, dann aber 
wegen ſeines trockenen Humors, dem er namentlich auf den 
Märſchen die Zügel ſchießen ließ. 

Wenn die Kompagnie im Tritt, mit klingendem Spiel durch 
die Straßen der Stadt zog, marſchirte er am rechten Flügel 
des mittleren Zuges, hoch erhobenen Hauptes, den mächtigen 
Schnauzbart ſtolz aufgeſetzt, in der Rechten das gezogene 
Schwert, unter dem zweiten, dritten und vierten Knopfe des 
Waffenrockes das gefürchtete Notizbuch, in das er unbarmherzig 
Jeden einſchrieb, der durch ſchlechtes Gewehrtragen oder dadurch 
„daß er keinen Tritt nicht hielt“ unangenehm auffiel. 

Sobald die Truppe außerhalb des Thores angelangt, und 
ſabgeſchlagen“ kommandirt war, begab ſich Kopka an den ihm 
nach dem Reglement gebührenden Platz an die Spitze der Kom⸗ 
pagnie. Dort zündete er ſich mit einer Umſtändlichkeit, die den 
Zuſchauer nervös machen konnte, eine je nach dem Datum des 
Monats mehr oder weniger ſchlecht riechende Zigarre an, fuhr 
mit dem brennenden Ende derſelben einige Male unter der Naſe 
hin und her und ſprach dann jeden Morgen mit dem Bruſtton 
tiefſten Kunſtverſtändniſſes: „Ein ſchönes — ſehr ſchönes Blatt.“ 
Und dabei roch „das Blatt“ manchmal bis zur Grenze der 
Schuf weite unſeres Gewehres, das find 3800 Meter. 

Wenige Monate, bevor Kopka ſeine zwölf Jahre „abgeriſſen“ 
hatte, nach deren Beendigung jeder Unteroffizier, einerlei, ob er 
weiter dienen will oder nicht, den Zivil⸗Verſorgungsſchein und 
tauſend Mark in baarem Gelde erhält, hatte er das Unglück, 
ſich den einen Fuß zu brechen. Viele Wochen lag er krank, 
endlich war er ſoweit wieder hergeſtellt, daß er kleinen Dienſt 
mitmachen konnte, „ganz“ hatte der Arzt gemeint, „würde der 
Fuß wohl nie wieder hergeſtellt werden“. 

Entweder iſt man als Soldat geſund oder man iſt krank, 
ein Mittelding, ſich vom Dienſt drücken und dispenſiren laſſen, 
giebt es nicht, mein Sohn“. Wie oft hatte er dieſe Worte nicht 
geſprochen, wenn einer von den Leuten zu ihm gekommen war 
mit der Bitte, ihn vom Dienſt zu dispenſiren, da ihm nicht ſo 
ganz „extra“ wäre. 

And nun war er ſelbſt in die Lage gekommen, krank zu 
für und doch nicht krank, geſund und nicht geſund. Da gab es 
ür ihn nur eins: den bunten Rock ausziehen und einen Zivil⸗ 
beruf ergreifen, bis er aber etwas paſſendes gefunden, wollte 
er, wie es das Geſetz erlaubt, im Dienſt bleiben. 

Und er blieb och im Dienſt und war noch ſtrenger als zu⸗ 
vor, „denn die Kerls ſollten nicht glauben, weil er fortgehe, 
ſie könnten nun thun und laſſen, was ſie wollten.“ 

Eines Morgens hatte Kopka ſich bei dem Exerziren auf 
dem hg vollſtändig in einen Mann „verbiſſen“, der mit 
einem total ſchmutzigen Anzug erſchienen war. Kopka fluchte 
nicht nur das Blaue, ſondern auch die weißen Wolken vom 
Himmel herunter und jein „Na warte, mein Sohn“ klang jo 
ziſchend, als wenn man kaltes Waſſer auf glühendes Eiſen gießt. 

Der Hauptmann, der der Scene zugeſehen hatte, rief um 
derſelben ein Ende zu machen, den Feldwebel zu ſich. „Hören 
Sie mal, Kopka, was ich Sie immer ſchon fragen wollte, haben 
Sie immer noch keine Ausſicht, bald irgendwo anzukommen? 
Ich frage natür eich nur in Ihrem Intereſſe, Sie wiſſen, daß ich 
Sie ſehr ungern ſcheiden ſehe.“ 

„Der Herr Hauptmann ſind ſehr gütig — ich habe eine 
Stelle in Ausſicht, ich will Gerichtsvollzieher werden.“ 

„Was wollen Sie werden?“ 

„Gerichtsvollzieher, Herr Hauptmann.“ 

„Aber wie kommen Sie nur dazu?“ fragte der Hauptmann 
verwundert, „Alles hätte ich geglaubt, nur das nicht — kann 
Ihnen das Freude bereiten, arme Leute zu pfänden, ihnen das 
Letzte fortzunehmen, was ſie beſitzen, alle Noth und alles Elend 
mit anzuſehen?“ 

Nachdenklich blickte Kopka einen Augenblick vor ſich hin: 
„Das ſagen der Herr Hauptmann wohl ſo — aber man kann 
doch auch Milde walten laſſen, die Armen von der bevorſtehenden 
Pfändung rechtzeitig benachrichtigen, zu helfen verſuchen, von 
ſeinem eigenen Ueberfluß abgeben — wer gepfändet werden ſoll, 
wird doch gepfändet, thue ich es nicht, ſo thut es ein Anderer.“ 

„Wenn Sie jo denken“, ſagte der Hauptmann, „dann können 
Sie ja eben ſo gut Scharfrichter werden. Schlagen Sie dem 
zum Tode Verurtheilten nicht den Kopf ab, dann thut es ein 
Anderer — aber Scharfrichter möchten Sie deshalb, glaube ich, 
doch nicht ſein.“ 

Und warum nicht?“ gab Kopka ohne Beſinnen zurück, 
„wenn ſolch ein Menſch den Tod verdient hat? Kann es ein 
größeres Vergnügen geben, als einem Menſchen, der mit ſolchem 
zerriſſenem Anzug zum Dienſt zu kommen wagt,“ und er zeigte 
auf den Sünder, der ſeinen Zorn erregt hatte, „den Kopf ab⸗ 
zuſchlagen?“ 

Trotzdem iſt Kopka kein Scharfrichter geworden. Man ſieht 
ihn täglich durch die Straßen der Stadt gehen und ſeines 
Amtes als Gerichtsvollzieher walten. Er iſt zu weichherzig 
um trotz der Speſen reich zu werden, aber es heißt, daß er in 
edem Jahre eine hübſche Summe zurücklegen könne. Er ſpart 
ür Weib und Kind. 


Verſchiedenes. 


— Die diamantene a feiert in dieſen Zaun in 
Berlin der General der Infanterie z. D. Franz v. Zychlinski. 
Er iſt am 27. März 1816 geboren und vermählte ſich am 
15. November 1836. Der Ehe find zwei Söhne und drei Töchter 
entſproſſen. 

— Unter der Anſchuldigung mit dem 13 jährigen 
Kindermädchen ſeines Töchterchens unſittliche Handlungen 
vorgenommen zu haben, iſt der Bürgermeiſter Plaſchke in 
Strausberg (a. d. Oſtbahn) dieſer Tage verhaftet worden und 
in das Unterſuchungsgefängniß zu Moabit eingeliefert worden. 
Die ſtrafbare That liegt ſchon längere Zeit zurück; ſie gelangte 
durch eine Denunziation zur Kenntniß der Behörde, welche durch 
das Strausberger Amtsgericht ausgedehnte Vernehmungen an⸗ 
ſtellen ließ und ſchließlich die Verhaftung des Beſchuldigten an⸗ 
ordnete. Herr Plaſchke, welcher ſich bisher in der Bürgerſchaft 
eines guten Auſehens erfreute, ſteht im 42. Lebensjahre. Er iſt 
mit einer um 20 Jahre jüngeren Frau verheirathet; aus der 
Ehe iſt ein jetzt dreijähriges Mädchen hervorgegangen. Die 
Wahlperiode des Bürgermeiſters, der in Strausberg bereits elf 
Jahre amtirt, wäre im nächſten Jahre abgelaufen. Die erſte 
Vernehmung hat bereits vor dem Landgerichtsrath Friedberg 
ſtattgefunden, das Ergebniß hat den Unt rſuchungsrichter nicht 
veranlaßt, die Unterſuchungshaft aufzuheben. 


— Um einen eingewachſenen Fingerring zu entfernen, 
verſuche man Folgendes: Man nehme ein ſchmales Gummi- 
bändchen und wickele es dicht und feſt um den Finger, bei der 
Fingerſpitze anfangend bis zu dem Ring, jo daß kein Zwiſchen⸗ 
raum bleibt. Darauf halte man die Hand gerade in die Höhe, 
und in wenigen Minuten wird die Geſchwulſt weſentlich ver⸗ 
mindert ſein. Das Band wird dann raſch abgenommen und 
ſogleich wieder angelegt, die Hand wieder in die Höhe gehalten, 
worauf, wenn nach fünf Minuten das Band wieder raſch ent⸗ 
fernt wird, der Finger dünn genug ſein wird, daß der Ring 
abgezogen werden kann. 

— [Wie es ſo kommt.] Mann: „Nun, hat Dir die Zahn⸗ 
ärztin den kranken Zahn ausgezogen?“ — Frau (beſtürzt): 
„Ach Gott, den Zahn haben wr über dem Plaudern ganz 
vergeſſen, da muß ich aber morgen gleich noch mal hingehen!“ 


Den Schwätzern und Schreiern. 


Gut iſt es ſicher, ſich in Friedenszeiten 

Nach wackern Bundsgenoſſen umzuſehen. 

Des Friedens Tage können ſchnell vergehen, 
Es gilt, zum blut'gen Kampf ſich zu bereiten. 


Mit frohem Muthe wird der Tapfre ſtreiten, 
Weiß er, daß treu zu ihm die Freunde ſtehen, 
Daß wohlbekannte Banner hilfreich wehen 

In ſeinem Rücken und zu ſeinen Seiten. 


Noch beſſer iſt's, ſich ſelbſt nur zu vertrauen 
Und ruhig, ob ſich feſt die Freunde zeigen, 
Ob falſch, der Welt ins Angeſicht zu ſchauen. 


Dies hohe Gut, wer gab es uns zu eigen? 
Doch wohl der Alte mit den mächt'gen Brauen. 
Drum, mein’ ich, könntet nun ihr Schreier ſchweigen. 
Kladderadetſch. 
——2—— —— . —qꝛꝑ—ã—ↄ — — 
Büchertiſch. 

— Nanjen’3 Originalwerk über ſelne mehr als drei 
Jahre dauernde Polarreiſe erſcheint bei F. A. Brock haus in 
Leipzig, dem Verleger von Nordenskiöld, Satin, Stanley u. a., 
unter dem Titel „In Nacht und Eis.“ Es iſt das einzige 
Werk, in welchem Nanſen jelb it über ſeine Polarfahrt berichtet. 
Durch die Eiswüſten, in denen die Mannſchaften früherer 
Erpeditionen vor Hunger elend umgekommen find, führte Nanjen 
bei einer Kälte, in der das Queckſilber zum hämmerbaren Metalle 
erſtarrt, ſeine Genoſſen zum höchſten Norden; zu Dreizehn zogen 
ſie aus und trotz dieſer von abergläubiſchen Menſchen gefürchteten 
„Unglückszahl“ kehrten alle Dreizehn wohlbehalten zurück in die 
Heimat. Nanſen's Reiſe iſt auch die erfolgreichſte Polar- 
fahrt. Er hat feſtgeſtellt, daß, wo feſtlagernde Eismaſſen vermuthet 
wurden, eine Meeresſtrömung vorhanden iſt, die von Oſt 
nach Weſt über den Pol geht, daß am Pol nicht etwa Land ſich 
findet mit unbekannten Thier⸗ und Pflanzenformen, ſondern, daß 
rings um den Pol ſich eine Tiefſee von über 4000 Meter 
ausbreitet; er hat ferner feſtgeſtellt, daß nicht, wie bisher 
behauptet wurde, die Kälte des Waſſers nach dem Pol hin zw 
nimmt, ſondern daß der warme Golfſtrom bis zum Pole 
reicht und, während über der Tiefſee rieſige Eismaſſen ſtarren, 
auf dem Grunde der Tiefſee Temperaturen über Null gherrſchen, 
welche organiſches Leben ermöglichen. 

Aus Nanſen's Werk fällt Licht in das geheimnißvolle Dunkel 
des Nordpols. Seine Schilderungen geben in ihrer ſchlichten, 
ungekünſtelten Darſtellung, in bitterem Ernſt und köſtlichem 
Humor, ein großartiges Blüͤd des abenteuerlichen Lebens einer 
Handvoll muthiger Männer in den Eiswüſten des Nordpols 

Mehrere Tauſend Photographien hat Nanſen zurück⸗ 
gebracht, von Gletſchern, vom Leben an Bord und in den Schnee: 
höhlen ſeines Winterquartiers und von allerhand Polarthieren, 
darunter die eines ihn angreifenden Eisbären, den er dreimal 
photographirte, bevor er ihn ſchoß! Etwa 200 Abbildungen, 
theils Originalphotographien, theils Zeichnungen ſeines berühmten 
Freundes, des Malers Sinding, werden dem Werk beigegeben, 
außerdem zwei große Karten, welche neu entdeckte Inſeln enthalten. 
Bis Weihnachten werden zwei Lieferungen des Werkes vorliegen. 

— Ein neuer Roman des unſern Leſern wohlbekannten 
Schriftſtellers Arthur Zapp iſt im Verlage von John Henry 
Schwerin, Berlin, unter dem Titel „Bei fremden Leuten“ 
erſchienen. All das ſeeliſche und körperliche Leid eines aus 
Reichthum in Armuth geſtürzten, fein gebildeten jungen 
Mädchens, welches fortan bei fremden Leuten für ihr Brot 
arbeiten muß, ſpiegelt ſich hier wieder in einer ſtark bewegten, 
raſch fortſchreitenden Handlung, welche bis zum Schluß hin in 
ſteter Spannung erhält. Das Buch koſtet broſchirt 75 Pf., und 
elegant gebunden 1,25 Mk. Letztere Ausgabe iſt zu Geſchenk⸗ 
zwecken beſonders geeignet. 
nu 


Beſſere Bahnverbindung! 
(Eingeſandt aus der Gegend von Mewe.) 


Angeſichts der uns verbürgt mitgetheilten Thatſache, daß 
dem diesſeitig links des Weichſelſtromes belegenen Kreistheile 
zugemuthet werden ſoll, für die Hergabe des zum Bau der 
Bahnſtrecke Schöneck⸗Pr. Stargard⸗Czerwinsk erforder⸗ 
lichen Grund und Bodens die Summe von 80000 Mk. zu bewilligen, 
fragen ſich die beitragspflichtigen Bewohner des Kreiſes Marien 
werder unwillkürlich, welche Vortheile dieſem dafür geboten 
werden. Die genannte angeblich in Ausſicht genommene Bahn⸗ 
ſtrecke durchſchneidet denjenigen Theil des Kreiſes, der mit Aus⸗ 
nahme der Ortſchaften Kirchenjahn und des Rittergutes Altjahn 
von der Oſtbahn bereits berührt wird, während etwa 30 Ort 
ichaften mit wenigſtens 10000, die Stadt Mewe mit 4000 
Seelen mindeſtens 12 Kilom. von der Bahn entfernt liegen 
bleiben. Während ſich der rechtsſeitig der Weichſel belegene 
Krelstheil über Mangel an Bahnverbindung wahrlich nicht 
beklagen darf, denn zwei Bahnſtrecken durchkreuzen ihn, wäre 
es unſeres Erachtens nun auch endlich einmal an der Zeit, an 
den bisher jo jtiefmütterlich bedachten linksſeitigen Kreistheil 
zu denken. Wird hierbei nun ferner in Betracht gezogen, daß 
die Rentabilität einer Bahnſtrecke Morroſchin Mewe längſt 
nachgewieſen, von den höchſten Behörden auch bereits anerkannt 
iſt, jo erſcheint es am zweckmäßigſten und für den hieſigen 


Kreistheil am vortheilhafteſten, wenn die Linie Schöneck⸗ 
Pr. Stargard, die Oſtbahn in der Gegend von Morroſchin 
ſchneidend, in der Richtung auf die Stadt Mewe verlängert 
wird. Erweiſt fi für die Ortſchaften Kirchenjahn und Altjahn 
ein Anſchluß als rentabel und wünſchenswerth, ſo würde dieſer 
durch eine Kleinbahn nach der genannten Strecke leicht zu 
erreichen ſein. Unter Berufung an das Gerechtigkeitsgefühl 
ſämmtlicher Kreistagsmitglieder dürfen ſich auch diejenigen des 
rechtsſeitigen Weichſelufers der Einſicht und Anerkennung nicht 
verſchließen, daß die vorgetragenen Wünſche der Berechtigung 
nicht entbehren und zwar um ſo weniger, als der Ausführung 
der gedachten Bahnſtrecke größere Terrainſchwierigkeiten, weder 
durch erhebliche nöthig werdende Bodenbewegungen, noch durch 
Ueberbrückungen nennenswerther Flüſſe entgegenſtehen. In An⸗ 
erkennung der von der genannten Bahn zu erhoffenden Vor⸗ 
theile würden die hierfür nothwendig werdenden Beiträge von 
allen Schichten der intereſſirten Ortſchaften mit Opferfreudigkeit 
getragen werden. 0. 
Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 7. November 1896, 


An unſerem Markte haben die Zufuhren per Bahn ſtark na 
geliehen, namentlich vom Inlande. Es find im Ganzen nur 3 
aggons gegen 458 in der Vorwoche und zwar 59 vom In⸗ 
laude und 305 von Polen und Rußland herangekommen. Zu 
Be find 782 To. Getreide herangekommen. Weizen. Trotzdem 
im Anfange der Woche die auswärtigen Berichte nicht ſonderli 
fete . lauteten, war die Haltung unſeres Marktes eine ziemli 
eſte, da noch einiges Deckungsbedürfniß auf frühere Verſchlüſſe 
vorlag; jedoch konnten Preiſe nicht als beſſere bezeichnet werden. 
Als jedoch von England beſſere Nachrichten einliefen, belebte ſich 
der Verkehr in Weizen und wurden zuletzt Mk. 1—2 höhere Preiſe 
egen die Vorwoche bewilligt. Es ſind circa 1400 To. umgeſetzt. 
ekündigt 245 To. — In Roggen konnte ſich bei dem überaus 
kleinen Angebot ein reger Verkehr nicht entwickeln. Die Tendenz 
war im Anfange der Woche eine äußerſt ruhige, da — nur die 
f.eineren Mühlen als Käufer auftraten. Ende der Woche zeigte 
ſich 2 Frage ſeitens des Exvorts und wurden mitunter etwas 
beſſere Preiſe bewilligt. Es find circa 400 To. umgeſetzt. Ges 
kündigt 600 To. — Gerſte. Das Angebot vom Inlande bleibt 
= wie bisher, es liegt aber nur ganz vereinzelte Frage 
eitens hieſiger Brauereien vor, während ſich der Export ganz 
neutral verhielt Preiſe ſind eher etwas ſchwächer. Von ruſſiſcher 
Gerſte waren ae ab gleichfalls recht klein und Preiſe waren 
zu Gunſten der Verkäufer, da einige Frage für Frovinzbedarf 
vorliegt. Der Exvort war nur vereinzelt Käufer der beſſeren 
Sorten. Gehandelt iſt inländiſche große 668 Gr. Mk. 129, 621 
krank Mark 112, ruſſiſche zum tranſit 615 Gr. Mark 83, 
Mark 84, 627 Gr, 638 Gr., 656 Gr. Mark 86, 644 Gr. 
656 Gr. Mark 87, hell 644 Gr., 647 Gr. Mark 88. 644 Gr. 
und 650 Gr. Mt 91, weiß 689 Gr. und 692 Gr. und 695 Gr. 
Mk. 160, Futter Mk. 81, Mk. 82 per Tonne. — Hafer rn 
unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher Mk. 121, Mk. 122, Mk. 124, 
ruſſiſcher * tranſtt Mk. 81, Me. 83, Mk. 85, Mk. 88, Mt 90. — 
Erbſen billiger. Ruſſiſche zum tranſit Koch Mk. 103, Mk. 105, 
Mt. 1:6, Mt. 108, Viktoria Mk. 112, Mk. 115, Mk. 118, Mk. 120, 
fein mit Käfern Mk. 125 pro Tonne. — Pferdepohnen polniſche 
zum tranſit ME. 107, ruſſiſche zum tranſit Mk. 110 per Tonne 
bezahlt. — Bohnen ruſſiſche zum tranſit weiße Mk. 146, fein 
runde Mk. 160 per Tonne gehandelt. — 88155 ruſſiſche zum 
tranſit große Mk. 190, Mk. 210, mittel Mk. 160, Mk. 165, Zucker 
Mk. 98 per Tonne bezahlt. — Rübſen ziemlich unverändert. 
Ruſſiſcher zum tranſit Mk. 193, Sommer 175, Mk. 185, beſetzt. 
Mk. 170 per Tonne gehandelt. — Raps ruſſiſcher zum tranſit 
Mk. 203, Mk. 204, Mk. 207, Mk. 210 per Tonne bezahlt. — Lein⸗ 
ſaat ruſſiſches fein Mk. 143, Mk. 145, Mk. 146, mittel Mk. 123, 
Mk. 125, beſetzt Mk. 120 per Tonne gehandelt. — Senf ruſſiſcher 
zum tranſit gelb Mk. 120, Mk. 131, Mk. 141 per Tonne bezahlt. 
— Kleeſgaten werden jetzt bereits etwas reichlicher angeboten, 
für gute Qualitäten, namentlich in Rothklee, iſt lehhafte Frage 
und werden dafür gerne höhere Preiſe angelegt, für geringere 
Qualitäten, beſonders Weißtlee, ſind ſchwer Käufer zu finden. 
Bezahlt iſt weiß Mk. 22, Mk. 40, roth Mt. 32, Mt. 37, Mk. 43, 
Met. 46, Mk. 50, alt Mk. 26 per 50 Kgr. — Weizenkleie blieb 
Be gefragt, Preiſe wieder eine Kleinigkeit geitiegen. Grobe 
tt. 3,87½, Mk. 4,00, extra grobe Mk. 4,07½, Mk. 4,15, mittel 
ME. 3,75, feine ME. 3,45, Mt. 3,50, Mk. 3,55, ME. 3,60 pro 50 Star, 
bezahlt. — Roggenkleie unverändert. Mk. 3,65, Mk. 3,70, 
Mk. 3,72½, Mk. 3,75, Mk. 3,80 pro 50 Kar. gehandelt. — Spiritus. 
Die Feſtigkeit des Berliner Marktes wirkte auch auf unſere Ver⸗ 
* ein und wurden im Laufe der Woche bis 50 Pfg. höhere 
Preiſe bezahlt, zum Schluß ſchwächte der Markt etwas ab. Zuletzt 
notirte kontingentirter loco Mt. 56,50, nicht kontlngentirter loco 
85 35,50, Nov. März Mk. 34,50, Nov./ Mal Mk. 35 pr. 10000 
iter Vo, 
Königsberg, 6. Nopbr. Getreide: und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 
Zufuhr: 27 inländiſche, 165 ausländiſche Waggons. 
Weizen (pro 85 Pfund) flau, abfallender niedriger, boch ⸗ 
bunter 775 Gr. (131) bis 792 Gr. (134) 165 (7,05) Mk., 792 
Gr. (134) bezogen 164 (7,00) Mk., bunter 792 Gr. (134) blau 
fpibig 156 (6,65) Mk., rother 781 Gr. (132) 160 (6,80) Mk. — 
Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfd. holländiſch) 
niedriger, 750 Gr. (126) bis 768 Gr. (129) 114 (4,56) Mk., 
Weizenroggen 744 r. (125), 753 Gr. (12627) vom Boden 
113½ (4,58) Mk. — Hafer (pro 50 Pfund) unverändert, 123 
(3,05) Mk., 126 (3,15) Mk., feiner 128 (3,20) Mk., 130 (3,25) Wit.» 


Bromberg, 6. Novbr. Amtl. Handelstammerbericht. 
Weizen je nach Qualität 156—164 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 113—120 Mk. — Gerſte nach Qualität 113—120, 
ute Braugerſte 125— 140 Mk. — Erbjen Futterwaare 115 
is 120 Mek., Kochwagre 130—150 Mk. — Hafer 120—130 Mk. 
— Spiritus 70er 36.00 Mark. 


oſen, 5. November. (Wollbericht.) Auch der Monat 

Ott her bal das Geſchäft nicht belebt. ie abgeſetzten Poſten 
waren ſowohl in Rückenwäſchen wie in Schmutzwollen unbe⸗ 
deutend. Von gewaſchenen Wollen gingen kleine Poſten nach 
Berlin, der Lauſitz und Sachſen. In Schmutzwollen waren nur 
die beſſeren Gattungen gefragt. Die breiſe haben ſich ſeit dem 
letzten Bericht nicht nennenswerth geändert. Die Zufuhren waren 
unerheblich. 

Berliner Produktenmarkt vom 6. November. 

2 loc per 1000 Kilo 115—185 Mk. nach Qualität gef. 

Erbſen Kochwaare 150—180 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
118—128 Mt. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 58,2 Mk. bez. 

Petroleum loco 22,2 Mk. bez., November 22,2 Mk. bez., 
Dezember 22,4 Mk. bezablt. 

Berlin, 6. November. Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) 

Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt ſind 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 112, IIa 105, IIIa 
100, abfallende 9 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer 85 
bis 90, Pommerſche 85—90, Netzbrücher 85—90, Polniſche 75 bis 
82 Mark. 


Magdeburg, 6. November. Zuckerbericht. 
hand > excl. von 92% 10,40—10,50, a exel. 880% 
Rendement 9,90 —10,05, Nachprodukte excl. 7 % Rendement 
7.50—8,10. Ruhig. — Gem. Melis I mit Faß 22,25. Stetig. 
Stettin, 6. November. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Weizen rubig, loco 162—165, ver November 165,00, per 
November⸗Dezember 165,00. — Roggen ruhig, loco 124—127, per 
November 126,50, per November⸗Dezember 126,50. — Pomm. 
afer loco 128—134. Spiritusbericht. Loco flau, mit 70 
Mt Konſumſteuer 35,80. — Petroleum loco 11.20. 


—— — —————————— 


6261 Geldgewinne 


Kicer Geld-L.ocse uur L Mart. 
Haupttreffer: 50 000 Mark. 


11 Loose nur 10Mk, Porto u. Liste 20 Pf. extra versend . 
Paul Liebseh, Hauptagentur, Gotha. 
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zeigen: 
Ordnung 
d bung einer Gemeindeſteuer bei dem Erwerbe 
W 1 Wasen im Bezirke der Stadt Graudenz. 


1] Auf Grund der 88 13, 18, 69, 70 und 82 des Kommunal- 
abgabengeſeves vom 1 Sull 188 und bes Scher der lad, 
verordnetenverſammlung vom 16. Juni 1896 B 6 wird für die 
Stadt Graudenz nachſtehende Gteuerorbnung erlaſſen unter Auf⸗ 


hebung der Steuerordnung vom 2.0 1895. 
20, IX. 
1. Jeder auf Grund einer freiwilligen Veräußerung er- 
1 n eines im Stadtbezirk belegenen Grund⸗ 
tücks unterliegt einer Steuer von 1 (eins) vom Hundert des 
Werths des veräußerten Grundſtücks. Wird das Eigenthum eines 
Grundſtücks der vorbezeichneten Art im Zwangsverſteigerungs⸗ 
verfahren erworben, ſo iſt eine Steuer von 1 leins) vom Hundert 
von dem Betrage des Meiſtgebots, zu welchem der Zuſchlag er⸗ 
theilt wird, unter 3 des Werthes der von dem Er⸗ 
teher übernommenen Leiſtungen zu entrichten. Für die Steuer 
eh der Veräußerer und der Erwerber verhaftet. Steht Einem 
erſelben nach den landesſtempelgeſetzlichen Vorſchriften ein An ⸗ 
ſpruch auf Befreiung von der Abgabe zu ($ 6), jo iſt von dem 
andern Theile die Hälfte der Steuer zu entrichten. 

Bei Grundztückserwerbunnen im Zwangsverſteigerungsver⸗ 
fahren iſt die Steuer von demjenigen zu entrichten, welchem der 
Zuſchlag ertheilt iſt. Iſt dieſer eine von der Zahlung des 
Stempels befreite Perſon (8 6), ſo kommt eine Steuer nicht zur 
Erhebung. 

82. Erfolgt der Eigenthumserwerb auf Grund einer Schenkung 
unter Lebenden — iusbeſondere auch einer remuneratoriſchen oder 
mit einer Auflage belaſteten Schenkung — p iſt die Abgabe nach 
dem Betrage, um weichen der Beſchenkte durch den Erwerb des 
Grundſtücks reicher wird, zu entrichten. Für die Feſtſtellung 
dieſes Betrages haben die Vorſchriften der 88 IR 8 19 des Ge⸗ 
ſetzes, betreffend die Erbſchamtsſteuer vom 15 Aal 1851 (G. S. für 
1891 S. 78) und des Artikels 1 Nummer 2 des Geſetzes betreffend 
die Erbſchaftsſteuer vom 31. Juli 1895 (G. S. für 1895 S. 412) 
ſinngemäße Anwendung zu finden. 

9 3. Die Steuer wird nicht erhoben, wenn ein Grundſtück 
von einem Veräußerer auf einen ge Grund eines 
läſtigen Vertrages übertragen wird oder wenn Einer oder Mehrere 
von den Theiluehmern an einer Erbſchaft das Eigenthum eines 
u dem gemeinſamen Nachlaſſe gebörigen Grundſtücks erwerben. 
Zu den Ebeilnedmern an einer Erbſchaft wird auch der über⸗ 
lebende Ehegatte gerechnet, welcher mit den Erben des ver⸗ 


ſtorbenen Ehegatien gütergemeinſchaftliches Vermögen zu 
theilen hat. 
8 4. Bei Eigenthumserwerbungen, die zum Zwecke der 


Theilung der von Miteigenthümern gemeinſchaftlich beſeſſenen 
Grundſtücke außer dem Falle der Erbgemeinſchaft (vergl. 8 3) er- 
olgen, kommt die Steuer nur inſoweit zur rhebung, als der 

erth des dem bisherigen Miteigenthümer zum allemigen Eigen- 
thum übertragenen Gründſtücks mehr beträgt, als der Werth des 
bisherigen ideellen Antheils dieſes Miteigenthümers an der ganzen 
zur Theilung gelangten gemeinſchaftlichen Vermogensmaſſe. 

8.5. Erfolgt der Grundſtückserwerb auf Grund von Tauſch⸗ 
verträgen, ſo berechnet ſich die Steuer nach dem Werthe der von 
Einem der Vertragſchliezenden in Tauſch gegebenen Gruudſtücke 
und zwar nach denjenigen, weiche den höheren Werth haben, 
bei dem Tauſche im Stadtbezirk belegener Grundſtücke gegen 


außerhalb deſſelben belegene nach dem Werthe der erſteren. 


8.6. Wegen der fachlichen und perſönlichen Steuerbefreiungen 
und Steuerermäßigungen, inſoweit ſie nicht bereits durch die vor⸗ 
augegangenen Bestimmungen geregelt worden find, finden die Be⸗ 
ſtimmungen der Landesgeſetze über den Urkundeuſtempel bezw. 
Schenkungsſtempel entſprechende Anwendung. 

$ 7. Die Werthermittelung iſt in denjenigen Fällen, in 
welchen die Steuer von dem Werthe des Grundſtücks zu berechnen 
it, auf den gemeinen Werth des Gegenſtandes zur Zeit des Eigen⸗ 
thumswechſels zu richten. In keinem Falle darf ein geringerer 
Werth verſteuert werden, als der zwiſchen dem Veräußzerer und 
dem Erwerber bedungene Preis mit Einſchluß der vom Erwerber 
übernommenen Laſten und Leiſtungen und unter Zurechnung der 
vorbehaltenen Nutzungen. Tie auf dem Gegenitaude haftenden 
gemeinen Laſten werden hierbei nicht mitgerechnet; Renten und 
andere zu gewiſſen Zeiten wiederkehrende Leiſtungen werden nach 
den Vorſchriften des Geſetzes, betreffend die Erbſchaftsſteuer vom 


Were 88 15 bis 19 und vom 31. Zuli 1806, Artikel 1, 
Nummer 2 kapitaliſirt. 


8 8. Die Veranlagung der Steuer geſchieht dur den Magiſtrat 
(Steuerausſchuß). Wies * or 

8 9. Die zur Entrichtung der Steuer Verpflichteten haben 
innerhalb einer Woche nach dem Erwerbe dem Magiſtrat hiervon 
ſowie von allen Beil den ‚der die Feſtſetzung der Steuer in Be⸗ 
tracht kommenden erhältniſſen ſchriftliche Mitthe lung zu machen, 
auch die die bangen des auge reffecden Urkunden vorzulegen. 

Auf Verlangen des Magiſtrats (Steuerausſchuß) find die 
Steuerpflichtigen verbunden, über beſtimmte, für die Veranlagung 
der Steuer erhebliche Thatſachen innerhalb einer ihnen zu be⸗ 
ſtimmenden Friſt ſchriftlich oder zu Protokoll Auskunft zu ertheilen. 

$ 10. Der Magiſtrat (Steuerausſchuß) iſt bei der Veranlagung 
der Steuer an die Angaben der Steuerpflichtigen nicht gebunden, 
Wird die ertheilte Auskunft beanitandet, jo find dem Steuer- 
pflichtigen vor der Veranlagung die Gründe der Beanſtandung 
mit dem Anheimſtellen mitzutheilen, hierüber binnen einer an⸗ 
283 Friſt eine weitere Ertlärung abzugeben (vergl. 8 63 

es Kommunalabgabengeſetzes). 

Findet eine Einigung mit den Steuerpflichtigen nicht ſtatt, ſo 
kann der Magiſtrat (Steuerausſchuß) die zu entrichtende Steuer, 
nöthigenfalls nach den Gutachten Sachverſtändiger, feſtſetzen. 

8 11. Nach bewirkter Prüfung erfolgt die Veranlagung der 
Steuer durch den Magiſtrat (Steuerausſchuß), worüber deu Steuer⸗ 
pflichtigen ein ſchriftlicher Beſcheld zuzuſtellen iſt. 

Die Steuer iſt innerhalb vier Wochen an die Stadtkaſſe zu 
entrichten. Nach vergeblicher Aufforderung zur Zahlung erfolgt 
die Einziehung der Steuer im Verwaltungszwangsverfahren. 

$ 12. Der Einſpruch gegen die Veranlagung ift binnen einer 
Friſt von 4 Wochen nach Zuſtellung des Veranlagungsbeſcheides 
beim Magiſtrat ſchriftlich auzubringen. 

Ueber den Einſpruch beſchließt der Magiſtrat. Gegen deſſen 
Deſchluß ſteht dem Steuerpflichtigen binnen einer, mit dem erſten 

age nach erfolgter Zuſtellung beginnenden Friſt von zwei 
Wochen die Klage im Verwaltungsſtreitverfahren (an den Bezirks⸗ 
ausſchuß) offen. 


§ 13. Wer eine ihm nach 2 9 dieſer Ordnung obliegende An⸗ 
zeige oder Auskunft nicht rkiutzeitig oder nicht in der vor⸗ 
W Form erſtattet, wird, inſofern nicht nach den beſtehen⸗ 
en Geſetzen eine höhere Strafe verwirkt ift, mit einer Geldſtrafe 
von drei bis dreißig Mark beſtraft. 


45 uk Dieje Ordnung tritt am Tage ihrer Veröffentlichung 


Grandenz, den 30. Mai 1896. 
er Magiſtrat, Künnast. 
Vorftehende Stenerordnung, betr end die Erheb 
8 — Erwerbe dom e Im bene 
raudenz, wird auf Grm 58 8, 77 de Mn 
abgabengeſetzes vom 14. Juli 1803 nn. ap 

Marienwerder, den 1. Juli 1896, 

Der Bezirksausſchuß zu Marienwerder 
In Vertretung, Kühne. 

u der vorſtehenden Genehmigung haben die He Mini 
des en und n 55 5 ra 
— — Rep 5 — u — A 13516, We d. J. I. B. 10086 
a re mit dem Vorbehalte ertbeilt, dieſe Zei 
vor Ablauf der fünfjährigen Friſt zurück zu . — or 

Marienwerder, den 30. Oftober 1898, 

Der Regierungs⸗Präſident 
In Vertretung, Bode. 
Wird bierdurch öffentlich bekaunt gemacht. 
Graudenz, den 5. November 1896, 
Der Magiſtrat. 


in 


Vekauntmachung. 


Am 2. Au 1896, Abends gegen 10 Uhr, iſt innerhalb 
n Mels Ser 
Amis ein Mardverſuch verübt 


90711 
der Gemarkung 


Gendarmen Thiele aus Blond 
worden, indem a ihn beim Nach 


thal vom poln. 


a. d. Brahe veranſtalteten Zeſte, 


batte, etwa einen 


Woylach durchbohrt hat. 


gerichtlichen 
welcher weſentlich zu 


ausgeſetzt. 


Graudenz, den 2. November 1896. 
Der Erſte Staatsanwalt. 
Steckbrief. 

Gegen den Tiſchler Adolph Julius Bredau aus 
mber 1859 in Alt⸗Stablewitz, 
Landwehrmann II., welcher ſich verborgen 
ugshaft wegen Betruges verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das nächſte 


8001] 


Kreis Kulm, evangl., 
hält, iſt die Unterſuchn 


Juſtiz⸗Gefängniß abzuliefern. 
Aktenzeichen I. D. 30/96, 


Zum meiſtbiet 
bedarf ſteht auf 


Mittwoch, den 11. November er. 


von Vormittags 10 Uhr ab, Termin im Gaſthauſe zu Alt⸗ 


Jablonten an. 


Jablonken, den 4. November 1896, 
Der Oberförſter. 


Königliche Oberförnerei 
Stefanswalde. 

8979] Aus den nachbezeichneten 
Jahresſchlägen des Wirthſchafts⸗ 
jahres 1896/97 ſoll das Kiefern ⸗ 
Derbholz gegen einen Durch⸗ 
ſchnittspreis pro tm vor dem 
Einſchlage im Wege der Sub⸗ 
miſſion verkauft werden. 

2008 1: Schutzbezirk Ruhwalde, 
Jagen 10, etwa 380 fm. 
2003 2: Schutzbezirk Ruhwalde, 
Jagen 13 b, etwa 450 fm. 
Loos 3; Schußzbezirk Bärwalde, 
Jagen 63 a, etwa 700 fm. 
Loos 4: Schutzbezirk Bärwalde, 

Jagen 83 b, etwa 510 fm. 

Loos 5: Schußbezirk Kibitzbruch, 
Jagen 115 a, etwa 800 tm. 
2008 6: Schutzbezirk Kibitzbruch, 
Jagen 116 b, etwa 330 fm. 
Loos 7: Schutzbezirk Balſchau, 
Jagen 132, etwa 580 fm. 
Loos 8: Schutzbezirk Balſchau, 
Jagen 142 a, etwa 700 fm. 

Die Loyſe enthalten zumeiſt 
ſtärkeres Holz von 100 —115jähri⸗ 
gem Alter. 

Die Aufbereitung ſoll durch die 
Forſtverwaltung auf deren Koſten 
unter möglichſter Berückſichtigung 
der Wünſche der Käufer erfolgen. 
Die Bedingungen können jederzeit 
auf der Oberförſterei eingeſehen 
oder gegen Einſendung von 1,50 M. 
abſchriftlich bezogen werden. Auf 
Verlangen erfolgt die örtliche 
Vorzeigung der Schläge durch 
die Lokalbeamten. 

Die für 1 tm Kiefern⸗Derbholz 
getrennt für die einzelnen Looſe 
abzugebenden Angebote müſſen 


die Erklärung des Bieters ent⸗ GI 


halten, daß er die Verkaufsbe⸗ 
dingungen als für ſich verbindlich 
auerkenne und find verfiegelt mit 
der Aufichrift „Submiſſtons⸗An⸗ 
gebote für Holz“ 
bis zum 24. Novbr. d. Js. 

an die Königl. Oberförſterei 
Stefanswalde b. Bartihin 
einzuſenden. Die Eröffnung der 
eingegangenen Gebote erfolgt am 
25. Nobember d. Js., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im hiefigen 
Geſchäftszimmer in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Bieter. 


Stefanswalde, 
den 3. November 1896, 
Der Oberförſter. 
90441 Ein noch gut erhaltener 


Federwagen 


ſtebt ſehr billig zum Verkauf auf 
Dom. Koſſowizgna b. Culm. 


ee 


Bekauntnachung. 


8976] Am Mittwoch, den 11. 
November er., Vormittags 
10 Nor, findet Verſteigerung 
von Roggenkleie, Bäckereifußmehl 


und Brotabfällen ſtatt. 
iu * MN] ⅛Zjan „i 


Berken, Brochüren 
Preisliſten 
in guter Ausführung empfiehlt ſich 


Guſtav Röthe's Buchdruckerei 


Druckerei des „Geſelligen“ 
Graudeng. 


Hoſten · Anſchlaͤge 
poſtwendend. 


ch⸗katholiſchen Voltsverein 
gemeinſam mit dem volniſchen Turn- (Sokol-) Verein zu Crone 
welchem er dienſtlich beigewohnt 
halben Kilometer von Bärenthal entfernt, von 
einem in der Dunkelheit der Regenngcht unerkannt Entkommenen 
aus einem Geſträuch am Wege kurz hintereinander 2 Schüſſe ab⸗ 
8 wurden, von welchen der eine den Sattel eine Handbreit 
ber dem Kute des Reiters bis in den 
Nach der Schußöffnung muß das Geſchoß 
aus einer Schußwaffe von 9 Millimeter Kaliber abgefeuert ſein 
und bedeutende Durchſchlagskraft beſeſſen haben. 
Auf die Entdeckung des Thäters, dergeſtalt, daß derſelbe zur 
. gebracht wird, wi 
ö ieſem Erfolge beiträgt — für mehrere 
Perſonen antheilsweiſe — hiermit 


eine Belohnung von 250 Mark 


Graudenz, geboren am 22. Septe 


Grandenz, den 30. Oktober 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Holzmarkt 2% 


tenden Verkauf von Breu 


auf den 


anfereiten von einem in Bären⸗ 4 


zu Schwekatowo geeignet, verkaufe, 


Fuhrwerk bei Anmeldun 


Rabin, v. Jupiter a. d. G 
v. Aren, importirt, laut Stammbaum, 
vier Stück im Alter von 8 Monaten dis 13/4 Jahre 
auf Bahnhof Langfubr. 

R. Schellwien. Bifjau bei Kokoſchken. 


6 Stück 


greinblütige Holländer Bullen, darunter zwei 
dreijährige (prämiirt), zur Weiterzucht vorzüglich 


weil überkomplett. 
azelle, 


u. 
8058 


den darunter befindlichen Daukſagung. 


9105] Seit 10 Jahren litt ich an 
Etleuktheumatismus, 


der in letzter Zeit ſo arg wurde, 
daß ich nicht mehr gehen konnte. 

Meinen herzlichſten Dank dem 
Herrn Dr. med. Hartmann pract. 
u. homöopath. Arzt in München, 
Bavaria⸗Ring 20, der mich in der 
Zeit von 4 Wochen durch ſeine 


Aheumatismusmittel 


fo hergeſtellt bat, daß ich meinen 
Dienſt wieder vollſtändig ver- 
ſehen kann. 
München, d. 3. Oktober 1896. 
Andreas Auer, 
kgl. Poſt⸗Bureaudlener. 


8928] Einen Flug 


Feldtauben 


30 Paar, giebt billig ab 
Franz Marx, Sedliuen. 


- Viehverkäuf 


Verkaufe: 
2 jawbr: Abſ.⸗Hengſtfüllen, 
1 fehr ſchönen Mähr. Eber, 
2 „hr. br., IN Hühner⸗ 
Hunde von gut. Gebrauchs⸗ 
eltern, 
1000 Str. Eßkartoffeln, 

600 Etr. Futtermöhren, 
1000 Ger, Häckſel von Rogg. ⸗ 
Stroh, 18857 

L. Neufeld. Roſenthal 
bei Rehden Wpr. 


Offizier - Reitpferd 


5jährig, ſehr vornedme Figur, 
eleganter Gang, ſehr ruhig, leicht 
zu reiten, truppenfromm, ſowie 
ein paar ſchwarzbraune 


Jucker 


flott und koloſſal ausdauernd, 

nicht ſcheu, ein» und zweiſpännig 

gefahren, hat ſehr billig zu ver⸗ 

aufen 19032 

F. Hennig, Langfuhr Yan 
bei Danzig. 


Clidesdaler 


ſehr ſtark, 9 Jahre alt, 

nicht gekört, da ſcehlkopfpfeifer, 
Nachzucht jedoch geſund und ſehr 
gut, verkauft billig H. Froſt, 
eichfelde per Altfelde. 18553 


Kommandcur⸗ 


Pferde. 


1. Rappſtute, weiße Hinter- 
feſſeln, 1,70 m, 7 Jahre. 

2. Dun kelſuchs⸗ Wallach, ſchmale 
Bläſſe, 1,74 m, 11 Jahre. 
Beide Pferde für jedes Gewicht 
eeignet, durchaus truppenfromm, 

ind preiswerth zu verkaufen. 


wird für denjenigen, 


90 13 zum Lokal · 
19160 


Buſiſch phesphorjaurer 


Kalk 


garantirt 40 Prozent, frei von 
Arien und Chlor, empfiehlt in 
kleineren und größeren original. 
Packungen Wilh. Löhnert; 
oſen, Wilhelmſtr. 21. Lager 
und Berfaufsitelle d. Brechels⸗ 
hofer Fabrik. 7334 


„Geldverkehr. 
0 6 

12000 Mar 
auch getheilt, ſind auf Hy⸗ 
pothek zur erſten Stelle 
im Kreiſe Roſenberg fofort 
zu vergeben. Meldungen 


brieflich unter Nr. 8624 
an den Geſelligen erbeten. 


Bank-, Sliſts- und 
Privntgeld 


für Stadt und Land von 3¼ 0% 
an f. I. St. u. 4½ 00 b. 5% II. St., 
offerirt bei ſachgemäßer und 
ſchnellſter Regulirung 
Elbinger Hypotheken⸗ 
Comptoir 
Bank» Agentur ⸗ Geſchäft, 
bing, Hoſpitalſtraße Nr. 3. 


anfragen iſt Rücktvorta bei⸗ Näheres durch Ober⸗Roßarzt 
zufügen. 10551 [Fränzel, Thorn, Schul⸗ 
jeder Höhe zu jedem ſtraße 1. 8561 

Gel Zweck ſofort zu verg. 


Adr.: D. E. A. Berlin43 


5000 Mk. 


werden auf ein Grundſtück in 
Graudenz zur ſicheren Stelle 
& 50% von einem prompten Zins⸗ 
zabler von ſogl. od. 1. Dez geſ. 
Meld. unt. Nr. 9145 a. d. Geſell. 


9104] Zur Uebernahme eines 
ſeit 35 Jahren mit beit. Erfolge 
betrieben. Produtten⸗Engros⸗ 
Geſchäftes in einer Stadt von 
12000 Einw., m. eingeführt., ſehr 
umfangreicher Kund chaft, w. ein 
1 Uilvecis m 
oder ſtill. Tyeithaber mit 10bis 
15000 Mk. geſ Rentab. d. Kapit. 
20 bis 25% ohne Riſiko. Off. n. 
näh. Detaits u. Nr. 9103 a. d. Gef. 

1 


W. Landeker. Thorn 


Bankgeschäft. 
Gegr. 1870 Gegr. 1870. 
Au- und Verkauf v. Effekten, 
Discontirungen, Belelhung., 
r ene 
Giro⸗ und Ehedverfehr, uf⸗ 


ber l nr aandE an 


Rappſfule 


mit kl. Stern, 8 Jahre 
alt, 5’ 5“, komplett 
geritten, unter Dame gegangen, 
ein» und zweiſpännig gefahren, 
verkäuflich in Annen horſt per 
Bergfriede Oſtpr. [8785 


8916] Verkäuflich 


Decfhengſt 


chwerer Olden⸗ 
urger, dunkel⸗ 
braun, lt. Stammbaum 7 Jahre 
alt, 1,73 hoch, geritten u. gefah., 
ohne Untugend, elegantes Pferd 
mit ſehr ſtarkem Knochenbau u. 
vorzüglichen en für Zucht 
ſchwerer Reit⸗ und Wagenpferde 
eeignet, Angekört pro 1897. 
Preis 2000 Mark. 
Krüger, Rittergutsbeſitzer, 
Haſſeln b. Schlochau. 
In Dominium 
Heimſoot, Kreis 
horn, ſtehen ſechs 
ausrangirte, noch 
gut erhaltene 


Arbeitspferde 


zum ſofortigen Verkauf, [6130 
Die Gutsverwaltung. 


Ein Bulle 
ſprungfäh., z. Zucht vorzügl., und 
eine Fuchsſtute 


3 Jahre alt, hat zu verkaufen 
W. Ewert, Gruppe. 
9141 Eine ſchwarzbunte, trag. 
tärke au ; 
bat zu verkaufen Minersti 
Schmiedemeiſter, Tannenrode. 


8784] 15 Stück 1½ bis Zjähr. 


ala 


Kl. Roſainen bei Neudörſchen. 


12 Slick Fettbieh 


je Bullen und 5 Stärken) 


ehen zum Verkauf bei Peters, 
ubnerweide b. Rehhof. 


Ein Poſten gu 


ähiger ter, oft 
Bullen 


iſt eingetroffen und ſtelle ich ſolche 
325 preiswerth und unter gün 
Zahlungs bedingungen z. Verkauf. 
Adolf Marcus, Graudenz, 
Zuchtvieh⸗Import⸗Geſchäft 
Getreidemarkt 22. 


—̃ — — — 
12 Stüc Junguich 
1½- und 2 jährig, 

Stiere und Sterken, bat zu ver⸗ 
kaufen Janowski, Theuernitz 
per Bergfriede Oſtpr. 18301 


Stier 


etwa 16 Centner 
taufen F. Ded * batau nu 
aufen F. Hedrich, Czeplinken 
bei Rehden. 9072 


N 


Beſtändi 


ſteht ein größerer Poſſen 


Prima oſtpreußiſche 
Stiere 


zur Maſt, 8 vis 11 Er, 


ſchwer, ſowie hoch- und nieder⸗ 
tragende 


oſtpr. Stärken 
und junge Kühe 


mit beſten Formen aus re⸗ 
nomirteſt. Heerdhuchheerden 
preiswerth zum Verkauf. 
Vorherige Anmeldung zur 
Beſichtigung erbeten. Preisan⸗ 
gabe nur bei Beſichtigung. 
Bichhandfung Raabe, 
7786] Culm, 
Bahnhofſtr. 46, 


230 fette 
eugliſche 
Lämmer 


verkauft Dom. Gr. Schmück⸗ 
walde Oſtpr. 19081 


80 fette 
Schafe 


ſtehen in Frödau bei Usdau 
zum Verkauf. [8966 


7 Sprungfäbige und 
Eber 


der gr. Porkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen. 

Do m. Krafts hagen, 
[6629] v. Bartenſtein. 


— 
Junge Teckel 
mittleren Schlages, von edler 
Abſtammung, ſchwarz mit roſt⸗ 
braun, bildſchön, hat & 10 und 
6 Mark abzugeven 18852 
Lehmann, Gräfl. Forſtverwalter, 
Pintkowo b Pruſt, Kreis Tuchel. 


Offizier⸗Reitpferd 
für leichtes bis mittleres Ge⸗ 


wicht pejucht. Meld. briefl. unt. 
Nr. 8481 an den Geſelliaen. 


nz 
ſprung 


Grundstücks- und 
Geschätts- Verkäufe. 


9137] Mein befanntes 


Cigarreugeſchäft 


en gros & en detail neb 
Flaſchenwein verkauf gedenke 
unter koulanten Bedingungen zu 
verkaufen. 


G. Möller, Danzig. 

} Ein Reſtauraut 
in einer größeren Stadt, iſt mit 
vob er Einrichtung jofort zu per⸗ 
kaufen. Zur Uebernahme gehören 

00 ME. Auch ſehr günſtig für 
Bäcker od. Conditox. Meld. briefl. 
unter Nr. 9174 an den Geſell. erb. 


In einer lebhaften Stadt Oſt⸗ 
preußens iſt ein großes 


Eckhaus 


unmittelb. am Markt 


eleg., ſeit 
25 J. Reſtauratton, paſſ. zu jed, 
auch 2 Geſchäften, unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Meld. 
unter Nr. 9179 an d. Geſelligen. 


Suche ein 4 
Geſchäftshaus 
b e . ae 


Meld. briefl. unter Nr. 9180 an 
en Geſelligen erbeten. 


‚Pachtungeng 


Eine nurgebende Ä 
Bäckerei 


in ein. Kreisſtadt Oſt⸗ od. Weſty 
wird v. gleich od. ſpät. z. pacht. u 
Meld. unt. Nr. 9176 u. d. Geſellig 


83187 Von der Königl. Regierung 
genehmigte 
aritätische 


Präparanden - Anstalt 


zu Konitz Wpr. 

Nächſte Aufnahme den 14. No⸗ 
vember, Nachm. 1—5 Uhr. Zur 
Aufnahme genügt Volksſchul⸗ 
bildung. Kurfus 2jährig, für 
vorgeſchrittene Schüler entſprech. 
kürzer. 1 480 Schulgeld. Bill. 
Benfionen. ewiſſenhafte Be⸗ 
auf . gelt Schriftl. Anmeld. 


an den 


eiter der Anſtalt: 
P. Hinz, Konitz. 


Ins 


Lehranstalt: 
für Buch-, Geschäfts- u. Amts- 
führung, schriftl. Kurse f Land- 
wirthe u. Gewerbe 15 N., Ital. 
Buchf. 30 M. Probeblätter frei. 

Charlottenburg 4. 


Nach mehrjähriger Thätig⸗ 
keit als ſſiſtenzarzt und 
Lehrer an der Provinzial⸗ 

ebeammen⸗Lehr⸗Anſtalt in 

res lau, habe ich mich in 


Brücken ⸗ 


Th orn „Stra 20x. 
Spezialarzt 


für Frauenkraukheiten und 
Geburtshilfe 


nledergelaſſen. [9036 
Sprechſtunden: Borm.11—1Uhr 
Nachm.3—5 


Ir. nel. Heinrich Saft 


Frauenarzt. 


Waſſerreinigung. 


8187] Befreiung des Brunnen⸗ 
waſſers von 
Eiſen 

Oestens Verfahren. Einfach, 
wirkſam und billig. 

Geſetzlich geſchützt. 
Prämiixt auf der Berliner Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung 1896. 


b. Lasten, Civilingenieur, 
Berlin NW. Stromſtr. 55. 
Kladderadatſch 


Hochzeits⸗ 20 Erempl. 9 Mk. 


Fir bur rat. 
Mikadoverlag Würzburg 2. 
8775] Verkaufe, weil größere 
Maſchinen angeſchafft habe, noch 
faſt neue 

2ſpännige 


Fltoel⸗Dreſchmaſchine 


2ſpännige 


Schrötnühle auf Steinen 


ſowie eine 


Hanöſchrotnüßle. 
uud Neinigungsmaſchine. 


P. Golunski, 
Borkau per Zuckau. 


> — 

ö x 
Pianinos 
orzüglich u. prei w. Franko- 
usend auch auf Probe. Theil- 

zahlz. Katalog grat. Gebrauchte 
zeit W. a. Lag., bill. Pianof.-Fabr. 
Casper, Berlin W., Links'r. 1. 


NLandwirtheil 


Als Mitgl. d. Deutſchen Landwirthſch. 
Gefenfbaft, — Bund der Landwirthe, 
haben wir beſchloſſen, allen Lvandwirthen 
ohne Ausnahme dieſelben Borzugspreiſe 
zu gewähren, wie an „Militär“, „Bund 


der Landwirthe“ — Conſum-⸗Vereine 20. 
ca. 150: 180 voll. 

« * — 
Stück nur Ni. 3,95 
G. Schubert KCo.,Verlinsw. Beuthſtr. 17. 


und koſten mithin jetzt unſere beruhmten 

ſtänhige Größe, 
„Sport“-Doppel-Decke, 
NB. Zur Sicherheit } gantocei zurüe 


= e Welz. 
Bismarck 

denäht mit 
Perdedeckn,| „E25. 
goldgelb oder erbägelb, jeg! 
nur M. 5,95. 


ſeit Jahren bekannten Sr: ſogen. 
wie 0 
dunkelbraun, 
ringsrum 
ten) verjehen, 
extra groß und ſchwer, circa 165: 205 
Berf. geg. Nachn. od. Vorherſ. des Betr. 


D. Brennholz Perſandgeſch. 
von A. Ferrari, Thorn, 


offerirt billigſt trocken Kiefern⸗ 
nut I. u. II. Klaſſe 
n Waggon⸗Ladungen beliebiger 
Jahreszeit und Station. [6280 


85731 Tgebräuchte, 18—20pferd. 
Dampfanlage 
Röhrenkeſſel 40 qm Heizfläche, 


tin. 
1 gebrauchte, 30pferd. 


ampfanlage 


Keſſel 34 am Heizfläche, 5 Atm., 
vorzüglich erhalten, 
unter Garantie vollſtändiger 
3 zu verkaufen. 

3—4 pferd. Dampfaulgge, 
1 neuen Flammrohrteſſel 
24 qm Heizfläche, 7½ Atm. 


. Zobel 
Maſchinen⸗ und Keſſelfabrit, 
Bromberg. 


Wir Unterzeichnete machen ein hoch⸗ 
S geehrtes Publikum höflichſt darauf aufmerkſam, ( 


daß in Graudenz nur wir Beide gelernte 
Juweliere und Goldarbeiter ſind und 


annoneiren, es auf eine Täuſchung des 
Publikums hinausläuft. 
Ferner theilen wir mit, daß wir trotz 


Umſtänden von unſeren ſtreng reellen Geſchäfts⸗ 
prinzipien abgehen werden. 


Hochachtungsvoll 
9) Oswald Früngel. 


C. Döll. 


Inweliere und Goldarbeiter. 


Meine Nähmaschinen 


für Familien⸗ und Gewerbe⸗Gebrauch 


zeichnen ſich durch einfache Handhabung, leichten 
und faſt geräuſchloſen Gang aus und ſind mit 
allen praktiſchen Neuheiten ausgeſtattet. 
ch empfehle 


Neue Langschiffehen-Familien- 


a Nähmaschinen 
mit Fußbetrieb und Verſchlußkaſten 
von 50 Mark an bis zu den allerfeinſten. 


Reelle Garantie — Franko-Lieferung 
ſowie meine vorzüglich bewährten 


Waschmaschinen von 25 Rt. an u. Wringer für 12-16 M. 
Ausführliche Preisliſten gratis und franko. 


Paul Sudolony, 


Langenmarkt No. 
Nlihmaschinen-Handlung und Reparatur-Werkstatt 


Lieferant für Königl. Behörden, Lehrer⸗ und Beamten » Vereine, 


Geringe Fabrikate führe ich nicht, ſondern nur ſolche, 
welche durch ihre Herſtellung aus beſtem Material u. kontrollirte, 
ſorgfältige Juſtirung, größte Leiſtungsfähigkeit dauernd verbürgen. 


z οοοο 
5 Deutſches Thomasſchlackenmehl 8 


garanutirt reine gemahlene Thomas ſchlacke aH 
mit hoher Citratlöslichkeit, 14931 


2 8 
® Deutsches Superphosphat 8 
30nilisalpeter, Kainit$ 


3 empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 2 
S All 


A. P. Muscate Aus 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


BSEBIOCO9E298980098 
C. L. Flemming, 


Globenstein 22, Poſt Rittersgrün Sachſen 
Holzwaarenfabrik 
empfiehlt: Rundstäbe, Rouleauxstangen 


6732] Bas” DBard- und Verſandkiſtchen. "Cum 
a N Haus⸗ und Küchen⸗ 
„ „Wagen „ Ir“ neräise, 
bis zu 12 Ztr. mit ab» A EE 1 
gedrehten Eiſenachſen, SSS \ Hobelbänte, 
gut beſchlagen. ee Vogeltäfige. 


25 35 50 75 100 130 kg. Tragkraft. 


5,50 8,50 11.— 14.— 16,50 27,.— Mt. geſtrichen. 


Wachtel Kin Flug- und 
häuser, des 5 Reckbauer 
Einsatz. UAA 

bauer, ff emu, 
rege e e e i kasten. 
reitet REEL e . 

für onarien» TNES N verlange 

züchter ; > 

6 Mt. franko. K Preisliſte. 


Ad. Gruse, Dt. Eylau 


Eisengi:sserei und MascNnen-Fahrik 


empfiehlt und hält stets auf Lager: 


Windmühten-Wellenköpfe, Rosswerke 
Dresch-, Häcksel-, Reinigungsmaschiren etc. 


nach anerkannt bester und neuester Construction zu 2 


Preisen. Ferner emptehle sämmtliche 


Eisentheile zu Mühleneinrichtungen 
von nur guter Qualität und zeitgemässen Preisen. 
Orig Meyer’ibe neueite 


Unkraut⸗Ausleſe⸗Maſchine 


für alle 8 1 
4 „ zum Trennen, Sortiren 
Tr ieur e — Reinigen von Bes 
menge mit Abſonderung der Halb⸗ 
körner. Speziell 


de, Gerstensorlirer 


— 


Rindiegen „Army“, Neinigungsmaſchinen „Neal“ 


riginal⸗Fabrikate von Röber. 


Einfache Neinigungsmaſchinen u. Sortirchlinder 


empfehlen ab Lager 


Gebrüder Lesser in Poſen, 
Ritterſtraße 16. 


Wie allgemein bekannt, ſind 


ichters Anker⸗Steinbaukaſten 


2 


Spiel und Beſchäftigungsmittel ſchenken kann. 


Sie find zum Preiſe von 1, 2, 3, 4, 5 Mark und höher in allen feineren 
Spielwagrengeſchäften des In⸗ und Auslandes zu haben; man ge jedoch 


der Kinder liebſtes Spiel und das Beſte, was man ihnen als 


[9031 


— 


nach der Anker⸗Marke und weite alle Steinbaukaſten ohne Anter als unecht zurück. — Die 
neue reichilluſtrirte Preisliſte ſenden auf Verlangen gratis und franko 


F. Ad. Richter & Cie., k. u. k. Hoflieferanten, Rudolſtadt (Thür.), 
Nürnberg, Wien, 1. Operngaſſe 16, Olten (Schweiz), Rotterdam, Jonkerfransſ „Brüſſel⸗ 
Nerds 23 Rue Yolaniaue, London E. C. 44 Yamn-Street, New-Yort, b. 24.5. 


licher 


Alexander 
Abenteuer. 
1000 


und 


Feldbahn- rik 


{ U | . 
Ar Koppel } 


Aufbewahren! 


Immer Lustig! 


20 2c. für den unglaublich 
} billigen Preis von nur 
ieſes Poſtpacket enthält unter Anderem: 

Das Buch zum Todtlachen! 
illuſtrirt.) Giovanni Boccacio: Defameron, 
ausgewählte Geſchichten. 
Chriſto, die Bade ans der Gefangenschaft. Von 
mas. 


aule 
ten 133 neueſte Conplets, Lieder ıc. 
(großer Lacherfolg u. App'aus). Illustr. Kriegs⸗ 
ubiläums⸗ Ausgabe 187071. 
illuſtrirte Kalender, Briejiteller, Commers⸗ 


Ausſchneiden! 


50 Mk. 


(Neu, pikfein 
Graf v. Monte 
Caſanovas galante 


Neu Auswahl (ſehr intereſſant). 
Witze, Tollheiten ꝛc. (große 


2 gr. 


buch, Herren» Abend, Taſchenliederbuch, 6. u. 7. Buch Moſes 


(ſehr intereſſant). 


Gelegenheits⸗Deklamator für Neujahrs⸗, Weihnachts⸗ u. 


Geburtstagsfeſte, Polterabend⸗, 
Gewerbeausſtellung, 


Geſchichtsbücher, 


Hochzeits⸗ und Kranzgedichte. 


Erzählungen c. 


Märchen⸗ reſp. Bilderbuch (gebunden). 


Blatte oder Zeitung 


Gratulationskarten und 1. Spiel Karten beizulegen. 


Danzig‘; 


Außerdem verpflichten wir uns, jeder Beſtellung nach dieſem 
noch 5 originelle Witz⸗, Neujahrs⸗ 


und 
Alle 20 


cher ꝛc. — „Immer luſtig!“ — zuſammen nur 1,50 Mt. 
(Keine Couvert⸗, ſondern Poſtpacketſendung.) 


In der Zeit vom 1. November bis 31. Dezember erhält 
jeder unſerer Kunden, ſowie jeder Veſteller eines Katalogs gratis 
und franko ein Preisräthſel zugeſandt und wird unter die Ein⸗ 
ſender richtiger Löſungen ſtreng reell 


vollständig gratis 
Meyer’s Grosses Konversalions- Lexikon 


4. Auflg. — 18 Bände eleg. gebunden — Werth 180M. — 
unter notarieller Aufſicht verlooſt. 3 
Die näheren Beſtimmungen find aus unferen N 


formularen erſichtlich. 


[9 


Buchhandlung Klinger, 


Berlin C. 2, jetzt Kaiſer Wilhelmſtr. 6. 


In Bromberg 


iſt für 360 Mk 


in beſter Lage der Bahnhofſtraße ein 
Laden mit Wohnung und Garten 


ſofort oder ver Neujahr zu vermiethen. Näheres bei 3. 8383 


Bromberg, Gammſtraße 18. 
Berlins größtes Spezialhaus für 


s Teppiche! 


in Sopha- u. Salongröße, A 3,75 
5, 6, 8, 10 bis 100 Mark. 
e & 


Se racht⸗Katalog 


(144 Seit. ſtark)gratis u. franko! 


Sophaſtoffe «> Reſte 


reizende Neuheiten, billigſt! 
Prob. mi h ie 
Beob-Emil Lefexre rns! 


Berlin S., Oranienſtr. 158. 


Schnelldämpfer 


kupferne u. eiſerne zu Kartoffeln 
u. Rüben. Kupferne Blaſen 
vorräthig. J. F. Semerau, 
Kupferwagar.⸗Fabrit, Brom- 
berg. Kirchenſtr 5. 9037 


8505] Abnehmer für 


Haſeluußbandſtöcke 


zu Ya, ½ und Ya Laſt Seifen- 
biltten geſucht. 
Otto Hey muth, Alt- Ukfta. 


Geg.Wollsachen für 
1 Ptd 2Mtr. Kleiderstoff v. 
55—130, für 1 Pfd. 2 Mtr. 
Zwirn v.95 an (für Anzüge 
u. Regenmäntell.f.2—4 Pfd. 
Kuh- u. Pierdedecken von 
240 Pf an. Läufer. Cheviöt, 


Portier. Ausverkauf 
von ein. Post. Kleiderstoff 
für 1 Pfd. 1 Mtr. à 50 Pt. 
mit 15% Rabatt. Grün- 
berger Wollweberei G. All- 
mendinger, Grünberg, Hess. 


Ziegelei - Einrichtungen 
fabricivt als langjährige Spe⸗ 
zlalität in erprobter, anerkannt 
muſterhafter Konſtruktion unt. 
unbedingter Garantie für 
unübertroffene Leiſtung und 
Dauerhaftigkeit; ebenfo 

E Dampfmaſchinen 
mit Präcſions⸗Steuerungen, für 
geringſten Dampfverbrauch mit 
abjolut ruhigem Gang, nach ganz 
neuen Modellen in gediegenſter 
Bauart und Ausführung für 
alle Zwecke zu billigſten Preiſen 


Emil Streblow, 


Maſchinenfabr. i. Som ferfeld 
ar 


. Lauſttz. 

Gangbare Dimenſionen meiſt 
yorräthig oder in Arbeit. Bros 
ſpekte und hervorragende An⸗ 
erkennungen fr. auf Verlangen. 


Landwirth 
der das väterl. Gutübernehm. will, 
wünſcht mit gebildeter, hübſcher, 
verm. Dame, im Alter von 18—22 
Jahren, behufs Verheirathung, in 
Briefwechſel zu treten. Nur auf⸗ 
richtig gemeinte Meld. unt. Nr. 
8857 an den Geſelligen erbeten. 


* 
Heirath. 

Beamter, 30 J., ſtattliche Er⸗ 
ſcheinung, angenehmes Aeußere, 
jährl. Einkommen 2100 Mk., w. 
behufs Heirath die Bekanntſch. 
paſſender jung Damen zu machen. 
Gef, Meld.emit Photogr. u. genauer 
Darlegung aller Verhältn. unter 
Nr. 9175 an den Geſelligen erb. 
Diskretion Ehrenſache. 


Ein Gutsbeſitzer, 39 Jahre alt, 
evang., 36000 Mk, Verm., wünſcht 
3. heirath. od. i. e. Beſitz. ein» 
zuheirathen. Damen, Ww. nicht 
ausgeſchl., die a. d. ernſtg. Sei. xefl., 
woll. Meld. u. Nr. 9115 a. d. Geſ.ſend. 


Reelle Heirath. 

E. jung. Handw., Tiſchler, in 
den 30ern, kath., m. e. kl. Verm. 
der mehrere Jahre die Fremde 
beſuchte, wünſcht me jungen Dame 
e ſeſw. zu treten, ſpäter einhei⸗ 
ra hen, Wittwen nicht ausgeſchl. 
Damen woll. Meld. m. Bhotogr. 
briefl. mit Aufſchr. unter Nr. 9104 
an den Geſelligen einſenden. 


73] Brauereibeſ., 27 J., ev., 
ſ. a. d Weg. e.Lebensgef. i. Alt. v. 
18—26 Jahr., j. W e. u. ausgeſchl., 
m. Verm. n. u. 6000 M. Off. n. Ph. 
u. R. D. 100 b. z. 15 cr. a. Thorner 
Preſſe“, Thorn, erb. Diskr.Ehrenſ. 


Rerlles Heirathsgeſuch! 
9101) Ein Wittwer, Anfangs 
der 50ziger, Inhaber eines 
uten, gangbaren Geſchäfts 
n einer Kreisſtadt Weſtpr., 
ſucht a an Damen 
Zwecks ſpäterer Verheirathg. 
Wittfrauen oder Mädchen 
zwiſchen 40-50 Jahren mit 
etwas Vermögen, welche dar⸗ 
auf eingehen wollen, mögen 
ſich unt Nr. 100 ©. W. poſt⸗ 
lagernd Roſenberg 2 
vertrauensvoll melden. Dis⸗ 
kretion Ehrenſache. 


x Wohnungen. 


Die in der Feſtungsſtr. Nr. 14/15 
elegene herrſchaftl. Wohnung, 
5 reichliches Zubehör, 
roßer Garten und Pferdeſtall, 
urſchenſtube ꝛc., ſofort zu ver⸗ 
mieth. u. zu beziehen. Näheres 
Amtsſtraße 14, 1 rechts. 15817 


9666] Das jetzt als Maſſen⸗ 
quartier dienende 


Gebäude 
auf meinem Grundſtück, Mühlen⸗ 
traße Nr. 10, unmittelbar neben 
er Ladeſtelle der Stadtbahn ge⸗ 
legen, iſt von ſofort zu vers 
miethen reſp. zu verkaufen. 
H. Mehrlein. 


In Schneidemühl 


iſt ein groß., hell. Lad. m. 2 gr. 
Schaufenft, u. angrenz. Wohn., i. 
beſt. Geg. d Stadt, nahe a. Markt, 
z. jed. Geſch., bei. f. Herren⸗ u. 
Knab.⸗Garderob, ſow. Manufakt.⸗ 
Baar. geeign,, ſof. zu vermieth. 
Näb.b. Jacob Wolff, Schneide» 
mühl, Poſenerſtr. 27. 15771 


Inowrazlaw, 


8846] In vorzüglicher Lage 
Inowrazlaws find zu einer 


Conditorei 


paſſende Lokalitäten zu ver⸗ 
miethen. Näher. b. M. Roſen⸗ 
berg, Inowrazlaw. 


Dramburg. 
Ein großer Laden 


mit 3 Schaufenſtern nebſt Woh⸗ 
nung, zu jedem Geſchäft paſſend, 
in welchem ſeit 10 Jahren ein 
ſchwunghaftes 


Manufaktur. = Geschäft 


mit gutem Erfolg betrieben wurde, 
iſt zum 1. April 1897 zu ver⸗ 
miethen. 1913 
C. Martins, Dramburg. 


Cüstrin. 


Laden mit Bierſtube 


in welchem ſeit einigen Jahren 
ein Kolonialwaaren⸗Geſchäft mit 
Erfolg betrieben wurde, iſt in 
Cüſtrin II anderw. Unternehm. 
w. per 1. April 97 zu vermiethen. 
Inventar vollſtändig. wer 

Roy, Weinbergitr. 14. 


find. unt. ftrengit. Dis⸗ 


damen Gain 


Bramberg, Kujawierſtraße 21. 


Anmen finden Aufnahme bei 


Stabthebeamme Wwe. 
Miersch. Berlin, Orantenſt. 119. 


Ein Mädchen 

das in größter . 
auf dem Lande circa ochen 
leben möchte, ſucht geeigneten 
Aufenthalt. Meldungen mit For⸗ 
derungen briefl. unter Nr. 8633 
an den Geſelligen erbeten. 


„Bücher eto 
9037] Demnächſt erſcheint: 
Dr. Robinski, „An den 
Scheidewegen der medizini- 
schen Wissenschaften und ins- 
besondere der Therapie der 
Gegenwart.“ 

Zu denſelben wichtigen 

ragen erſchienen: 

r. Rebinski, „Zur Tuber- 
kuloseundKrebsbehandlungs- 
frage“ (vergriffen). { 
Dr. Robimski, .DieHellung 
der Krebserkrankungen (Car- 
cinoma) nach eigenen Unter- 
suchungen u. Beobachtungen" 
(10 Mark). 

Verlag Robinski & Co., 

(Berlin W.) 


Verkaufe für die Hälfte der 
Anſchaffungskoſten neues Meyers 


Conberſat.⸗Lexikon 


19 Bände. Meld. unt. Nr. 9177 
an den Geſelligen erbeten. 


Brockhaus' 


Konverfatious = Lexikon 


neueſte Jubiläumsausgabe, in 
tadelloſem Zuſtaude, iſt für 100 
Mark zu verkaufen. Meld. brfl. 
u. Nr. 9102 a. d. Geſ. erbeten. 


Beſte u. billigſte Bezugs⸗ 
quelle für garantirt neue, doppelt; 
gereinigte u. gewaſchene, echt nordiſche 


Dettfedern. 
Wir verſenden zollfrel, gegen Nachn. 
(jedes beliebige Quantum) Gute 
neue Bettfedern per Pi. . 
60 ff., 80 Pf., 1M, IM. 25 Pf. 
u. 1 M. 40 Pf. Feineprimaf 
Halbdaunen 1 N. 60 Pfg. u. 
IM. 80 Pig.: Polarfedern: 
g 9 2 M., weiß 2 M. 
0 Pfg. u. 2 M. 50 Pfg.; Sil⸗ 
berweiße Bettfedern Z., 
3M. 50 Pfg., 4 M., 5 M,; ferner: 
Echt chineſiſche Ganz⸗ 
daunen gehr mürrättig) 2 M. 
50 Pfg. u. 3 M. Verpackung zum 
Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen von 
mindeſt. 75 Mk. 50% Rab. — Ricthe⸗ 
fallendes bereinv. zurückgenommen. 
Pecher * Co, in Herford i.Weftt- 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonntag) 


Der Geſellige. 


No. 264. 


[8. November 1896. 


Verlorenes Spiel. 


6. Fortſ.] Original⸗Roman von P. Felsberg. Nachdr. verb. 


Magda warf ihm einen verächtlichen Blick zu. „Ja, 
Sie haben Recht, ich knüpfe an meine Hülfe natürlich eine 
Bedingung, oder wollten Sie behaupten, gerade Sie hätten 


meinen Beiſtand bedingungslos verdient?“ 


Dörner wechſelte leicht die Farbe, und ſich beherrſchend, 
ſagte er kühl: „Magda, wir beide kennen uns, ich fürchte, 
Sie haben nicht eben Gutes vor. Wenn Ihre Bedingungen 
nicht allzu hart, und wenn ſie nicht gegen meine Ehre ver⸗ 


ſtoßen —“ 
Die junge Wittwe ſtieß ein kurzes Lachen aus. 
„Magda!“ brauſte jener auf. 


„Mein lieber Dörner, wozu Verſteckens ſpielen? Sie 
ſagten ja, wir kennen uns! Bitte alſo, regen Sie ſich nicht 
unnütz auf. Um Ihnen aber zu zeigen, daß ich nicht ſo 
grauſam bin, wie Sie meinen, ſo will ich Ihnen ſagen, daß 
Sie nur nöthig haben, die Macht, welche Sie leider über 
uns arme Frauen beſitzen, dazu anzuwenden, um ein junges, 
ſchönes Mädchen von achtzehn Jahren zu berücken und von 
hier zu entfernen. Nach Amerika oder der Türkei, was 


weiß ich wohin, nur fort —“ 


Forſchend ſah Magda in das Geſicht Dörner's, der 
nachdenklich, mit einem Lächeln auf den Lippen, den langen, 


dunklen Schnurrbart um den Zeigefinger drehte. 


Magda fuhr fort: „Sobald dies geſchehen, werden Sie 


eine Summe erhalten, welche Sie befriedigen wird.“ 


„Hm, hm, eine wunderbare Sache, ich geſtehe, daß die 
Bedingungen günſtig, aber doch gefährlich ſind“, meinte nach 


einigem Zögern Dörner. 


„Gefährlich für Sie durchaus nicht; ſie wird Ihnen 
folgen, wohin Sie wollen, wenn Sie ihre Liebe ſich ge⸗ 


winnen.“ 


„Und welche Gründe führen Sie zu dieſer Handlung?“ 
„Ich haſſe dieſes Mädchen“, gab Magda zurück, und 
ihre Augen blitzten wie die einer gereizten Tigerin. „Ich 


will ſie verderben.“ 


„In der That, ſehr ſchmeichelhaft für mich. Sie 
haſſen das Mädchen, und ich ſoll ſie lieben. Sie wollen 
das Mädchen verderben und laſſen mich deshalb ihre Be⸗ 
kanntſchaft machen; Sie haben eine gute Meinung von mir, 


Magda“, erwiderte mit leiſenn Auflachen Dörner. 


„Nun wohl, iſt Ihnen die Bedingung nicht genehm, ſo 


kann ich gehen“, ſprach Magda und erhob ſich. 


„Ich bitte Sie, ſeien Sie nicht verletzt, mich intereſſirt 
das Mädchen, welches Sie haſſen. Iſt ſie ſchön — warum 
ſollte ich ſie nicht lieben! Ich will verſuchen, ob es mir 
gelingt, Ihre Wünſche zu erfüllen“, ſagte in frivolem Gleich⸗ 
muth Dörner; daun fuhr er nachdenklich fort: „Wenn ich 
aber die Kleine allen Ernſtes lieben ſollte, wenn ich zum 


Beiſpiel — ſie heirathen wollte?“ 

Ein zweifelndes Lächeln trat in Magdas Geſicht. 

„Wenn Sie die Stadt für immer verlaſſen, jo will ich 
für eine gute Mitgift ſorgen“, erwiderte ſie. 

„Aber wenn ſie mir widerſtehen ſollte?“ 

„So müſſen Sie ſie mit Gewalt von hier entfernen; ſie 
iſt eine Waiſe, niemand wird ſich um ſie bemühen“, ſprach 
Magda und legte die Mantille um den Kopf. 

„Und wann und wo werde ich ſie ſehen?“ fragte neu⸗ 
gierig Dörner, der ſich in der That ſchon für ſein armes 
Opfer intereſſirte. 

„Ich empfange Sonnabends; kommen Sie alſo am nächſten 
Empfangsabend, und Sie werden ſie ſehen, und dann weiß 


ich, daß ſie Ihnen verfallen iſt — ſie iſt ſchön, ſehr ſchön 
und unſchuldvoll; ihr Herz iſt unberührt — ich denke, daß 


es Ihnen gelingen muß, ſie zu bethören.“ 


„Sie denken hoch von mir“, ſprach lächelnd, die weißen 


Zähne zeigend, Dörner. 


„Hoch?“ ſprach Magda mit unendlicher Verachtung; ſie 


zog die Mantille über ihr Geſicht, und ohne die Hand zu 


faſſen, welche Dörner ihr eutgegenſtreckte, ſchritt fie zur 
Thür, ſchob den Riegel zurück, öffnete geräuſchlos, und mit 
einer Handbewegung die Begleitung Dörner's zurückweiſend, 


verſchwand ſie. 


„Jetzt, Maria Carina, biſt Du in guten Händen, und 
ich fürchte Dich nicht mehr“, flüſterte mit triumphirendem 


Blick Magda Vorſter, als ſie die Treppe hinabſtieg. 


* * 
* 


„Nun, mein Junge, wäre Dein Schützling verſorgt“, 


ſprach mit frohem Geſichte Sanitätsrath Baumann, nachdem 
er einige Tage ſpäter Vanofen ſeinen Beſuch gemacht und 


mit Genugthuung geſehen hatte, wie neubelebt ſein Patient 
durch die Anweſenheit Maria Carina's war, und daß dieſe 
ſelbſt eine Stellung einnahm, welche ſie ſich gar nicht beſſer 


wünſchen konnte. 

„So raſch?“ fragte Kurt, denn er hatte bis jetzt nichts 
wieder von ſeiner Reiſegefährtin vernommen. 

Nun erzählte der Sanitätsrath von Herrn Vanofen, 
ſeinem Reichthum, ſeiner Tochter und der Aehnlichkeit, 
welche Maria Carina mit derfelben hatte. 

„Nur eins iſt mir unangenehm für das junge Mädchen, 
welches mir, offen geſtanden, recht wohl gefiel“, meinte dann 
der Sanitätsrath; „das iſt die Vorſter, dieſer traue ich nicht 
recht, trotz all ihres Wohlthuns; ſie wird eiferſüchtig auf 
das Mädchen ſein und jede Gunſt Vanofen's ihr miß⸗ 
önnen, ſie ſpekulirt auf ſein Erbe — ich glaube zwar 
aum, daß es ihr gelingen wird.“ 

„Meinſt Du Frau Magda Vorſter?“ fragte nun Kurt. 

„Du kennſt ſie? Allerdings iſt ſie eine bekannte Dame, 
aber es wundert mich, daß Du in Deiner langen Abweſenheit 
den Namen nicht vergeſſen Haft“, erwiderte mit leichter 
Verwunderung der Onkel. 

Kurt lächelte eigen vor ſich hin und eine feine Röthe 
überflog ſein Geſicht. „Ich kenne Magda Vorſter ſehr gut, 
dern ich habe fie vor zwei Jahren auf meiner Reiſe nach 
Italien in Heidelberg getroffen und einige recht ſchöne Tage 
in ihrer Geſellſchaft verlebt. Es war ein kleines roman⸗ 
tiſches Abentener dabei — im Mondenſchein auf der Terraſſe 
des Schloſſes — ſie iſt eine ſchöne Frau“ 

Verwundert ſtand der Onkel vor dem Neffen und ſein 
Geſicht dete einen ſpöttiſchen Ausdruck, als er ſagte: „So, 
o — ſolche Abenteuer Haft Du alſo erlebt! Sie iſt ſchön, 
‘a, ja, bei Mondenſchein ganz beſonders, und für einen ſo 


ihrem Leben lag. 


teuer mit ihr eingelaſſen?“ 


und ſchön“, erwiderte Kurt. 


ihr einen Beſuch zu machen.“ 


eingeladen?“ 


doch in unſerer Zeit nicht.“ 


Wieder glitt ein Lächeln über des Onkels Geſicht. „Und 
dann glaubſt Du, daß Du Gelegenheit haſt, die ſchöne 


Maria in der Villa wiederzuſehen.“ 


Aufs neue überflog ein verrätheriſches Roth das Geſicht 
des jungen Mannes. Die liebliche Erſcheinung ſeiner Reiſe⸗ 
gefährtin trat vor ſeine Seele und zugleich mit ihr Magda 
Vorſter. Die feine Weltdame hatte auf den unverdorbenen 


jungen Mann, der bis dahin nur ſeinen Studien gelebt, 
einen tiefen Eindruck gemacht. Es war die erſte Frau, mit 


welcher er in Berührung gekommen, ſie war ſehr, ſehr liebens⸗ 
würdig gegen ihn geweſen, und ſie ſchieden damals von 


einander mit dem Verſprechen, ſich wiederzuſehen. 


„Nun, was träumſt Du da, wohl von dem Mondſchein⸗ 


abenteuer?“ unterbrach die plötzlich aufgetauchten Erinne⸗ 
rungen der Onkel mit neckiſchem Tone. 

Ich überlege, ob ich nicht wirklich Sonnabend zu Frau 
Vorſter gehen ſoll, ich geſtehe Dir offen, daß ich Maria 
Carina gern wiederſehen möchte und vielleicht —“ 

„Na, wir wollen ſehen, nur rathe ich Dir, vor der 
Wittwe nimm Dich in Acht. Ihr Charakter iſt ebenjo 
falſch wie ihr roſiger jugendlicher Teint und vieles Andere. 
Siehſt Du dagegen die Maria, da iſt alles echt wie Gold 
— auch das Herz — ich habe Menſchenkeuntniß, habe oft 
genug Gelegenheit, ſie mir zu erwerben; aber dieſe Maria 
gefällt mir, und wenn Du erſt ein paar Jahre hinter Dir 
haſt und Dir etwas Praxis erworben, dann, Junge, habe 
ich nichts dagegen. Du taugſt nicht zu einem alten Jung⸗ 
geſellen und ſollſt es auch nicht werden; viel Freude hat 
ſo ein alter, einſamer Menſch nicht. Ich habe Dich, an 
Dir hängt mein Herz, aber Du würdeſt Niemand haben, 
alſo denke nur an die ſchöne Maria, ſie hat es auch mir 
augethan“, ſprach in weicher Stimmung der Sanitätsrath. 

„Vor der Hand will ich ſie nur wiederſehen, ſo weit 
wie Du habe ich noch gar nicht gedacht — aber, Onkel, 
bei Dir ſcheint ſie ſogleich Heirathsgedanken erweckt zu 
haben, Du prieſeſt doch ſonſt ſtets die Freiheit des Jung⸗ 
geſellenlebens“, ſprach lächelnd Kurt. Er rüſtete ſich dann 
um Abſchied, und indem er die Hand des Onkels faßte, 
ſagte er: „Alſo übermorgen, Sonnabend, gehen wir zu⸗ 
ſammen zur Vorſter.“, 
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Der von noch verſchiedenen anderen Perſonen mit Un⸗ 
geduld erwartete Empfangsabend Frau Magda Vorſters 
war da, und die Wohnung der Dame glänzte im ſtrahlend— 
ſten Lichte. 

Die Gäſte waren noch nicht eingetroffen, und Magda 
ſaß mit Maria Carina plaudernd auf einem der kleinen 
Sophas. Sie hatte es bei Vanofen durchzuſetzen gewußt, 
daß an dieſem Abende Maria ihr Gaſt ſein ſollte, und dieſer 
hatte ſchließlich darein gewilligt, um dem jungen Mädchen 
eine Zerſtreuung zu gönnen. 

Zu Marias großer Ueberraſchung trafen wenige Stunden 
vor dem Empfang verſchiedene Cartons mit glänzenden 
Geſellſchaftstoiletten für fie ein. Vanofen wünſchte, daß 
ſie ſeinem Hauſe Ehre machte, und zugleich wollte er ihr 
eine Freude bereiten; er ſelbſt war dann ganz entzückt 
und überraſcht, wie herrlich das junge Mädchen in der 
prachtvollen Robe ausſah. 

„Sie iſt beinahe ſchöner wie Ethel war, ſie iſt größer 
und ſieht älter aus durch den Ernſt, der auf ihrem lieben 
Geſicht liegt“, ſagte ſich Vanofen in aufrichtiger Be⸗ 
wunderung. 

„Noch etwas fehlt“, ſagte er dann lächelnd zu Maria, 
als fie in der neuen Toilette vor ihn trat und ihm in 
ihrer einfachen, herzlichen Weiſe dankte. Seit langer Zeit 
war die Freude am Geben wieder in Vanofen erwacht und 
zugleich die Genugthuung über den Beſitz ſeiner erworbenen 
Schätze. 

Er klingelte dem Diener und befahl ihm, einen Kaſten, 
den er näher bezeichnete, aus einem der Zimmer zu holen. 

Lächelnd öffnete er dann das kunſtvoll gearbeitete 
Schmuckkäſtchen, er entnahm dieſem eine ſchwere, goldene 
Kette, an welcher ein Medaillon mit einem großen Dia⸗ 
manten hing, und reichte ſie in dem Etui Maria hin. 

„Das iſt zu viel“, ſprach verwirrt das junge Mädchen. 

„Sagte ich es nicht, daß ich es Ihnen lohnen wollte, 
daß Sie einem alten Manne eine Freude machen? Ich 
weiß, es gehört Entſagung dazu, in dieſem ſchönen Käfig 
zu ſtecken wie ein armer, gefangener Vogel; darum iſt es 
nicht zu viel, was ich Ihnen dafür biete.“ 

Maria beugte ſich nieder und berührte die Hand des 
Greiſes mit ihren Lippen; ſie wußte kaum, wie koſtbar das 
Geſchenk war, aber ſie empfand die Güte Vanofens mit 
dankbarem Herzen. Er legte die Hand auf ihren Scheitel, 
und wie ein zärtlicher Vater ließ er liebkoſend die Hand 
über die Locken Marias gleiten, dann ſeufzte er und wandte 
den Kopf zur Seite. 

Magda kam und bewunderte Maria in den ſchmeichel⸗ 
hafteſten Ausdrücken, und obwohl ſie innerlich bebte vor 
ohnmächtigem Zorn, legte ſie doch den Arm Marias in den 
ihren und zog ſie mit ſich fort. 

Nun ſaßen ſie zuſammen, die kluge Magda begann das 
junge Mädchen auszuforſchen und ließ ſich ihr Lebens⸗ 
ſchickſal erzählen. 

Doch Maria Cariua wich ihren Fragen geſchickt aus, 
ſie ſcheute ſich, das Geheimniß preiszugeben, welches über 


G. f.) 


unerfahrenen Menjchen, wie Du. Uebrigens iſt ſie zehn 
Jahre älter als Du, und doch haft Du Dich in ein Aben⸗ 


„Ich hätte ſie nicht für ſo alt gehalten, ich fand ſie jung 


„So — und liebenswürdig auch? Das iſt ſie immer. 
Nimm Dich in Acht vor ihr, ich glaube, ſie könnte Dir noch 
gefährlich werden“, ſprach nicht ohne Spott der alte Herr. 

„Ich habe ſie hier ſchon wiedergeſehen und bin verpflichtet, 


„Sie hat Dich wohl auch zu ihrem Sonnabends⸗Empfange 
„Das gerade nicht, aber wenn ſie Sonnabend empfängt, 


ſo werde ich hingehen, ich glaube, daß ihre Fürſprache einem 
jungen Arzt von Nutzen ſein kann, und ohne dieſe geht es 


Verſchiedenes. 


— Der Pneumatophor (wörtlich „Luftträger ), eine 
von Rudolf Ritter von Walcher⸗Uys dal erfundene Vorrichtung, 
die ein Eindringen in ſtickgaserfüllte Räume ermöglicht und da⸗ 
bei dem Retter auch noch Bewegungsfreiheit läßt, wurde kürz⸗ 
lich in Wien von der Feuerwehr erprobt. Das Syſtem beruht 
darauf, daß in einem luftdichten Lein enſack mittelſt zu⸗ 
ſammengepreßten Sauerſtoffes, der in einer Stahlflaſche mit⸗ 
geführt wird, athem bare Luft erzeugt wird, die den mit dem 
Apparat ausgerüſteten Mann befähigt, ſich länger als eine 
halbe Stunde in Räumen aufzuhalten, die von ſchädlichen 
Gaſen erfüllt ſind. In einem Keller des Feuerwehr⸗Zeughauſes 
wurde ein heftiges, rauchentwickelndes Feuer gemacht, und zwei 
Räume ſowie die Zugangstreppe waren bald derart raucher⸗ 
erfüllt, daß es unmöglich war, ohne Hilfsmittel vorzudringen. 
Einige Offiziere und Mannſchaften wurden nun mit dem 
Pneumatophor verſehen, und drei Viertelſtunden hindurch waren 
beſtändig drei Mann in unmittelbarer Nähe des Brandheerdes. 
Die ſo Ausgerüſteten fanden, daß die Athmung auch im dickſten 
und heißeſten Rauch ganz ungehindert erfolge, daß die nur 4 
Kilogramm ſchwere, auf der Bruſt hängende Vorrichtung leicht 
zu tragen ſei und die Bewegung nicht hindere, und daß die 
Hantirung mit demſelben einfach und ſicher ſei. Einer der 
Löſchmänner blieb mit dem Pneumatophor 39 Minuten im 
Keller, ohne während dieſer Zelt oder nachher Beſchwerden zu 
empfinden. 

— „Alt-Berlin“ und „Kairo“, die beiden Sonder— 
unternehmungen der Berliner Gewerbeausſtellung haben in 
ihren finanziellen Erfolgen ſehr verſchieden abgeſchnitten. „Alt⸗ 
Berlin“ wird ſeinen Geſellſchaftern auf das eingezahlte Kapital 
von 62000 Mk. etwa 300 Prozent Dividende zahlen. Das 
urſprüngliche Geſellſchaftskapital betrug 250000 Mk., auf die 
aber nur 62 000 Mk. eingefordert ſind. Aus dem Unternehmen 
„Kairo“ iſt kein Gewinn herausgewirthſchaftet worden. Die 
Geſellſchafter werden ihr Geld zurückerhalten. Einnahmen und 
Ausgaben bleiben ſich gleich. „Alt⸗Berlin“ iſt zum Preiſe von 
11000 Mark zum Abbruch verſteigert worden. Mit dem Ab⸗ 
bruch der Gebäude iſt bereits begonnen worden. 


Räthſel⸗Ecke. 
159) Vilder-Räthſel. 


Nachdr. verd. 


# 


Yon 


160) Quadrat Räthjel. 


1. grauſamer Feldherr. 


| 2. ſchlimme Schickung. 
| 3. ein Kunſtwerk. 


| | | 4. italienischer Fluß. 


In die Eckfelder vorſtehenden Quadrates find vier gleiche 
Buchſtaben zu ſetzen; die anderen Felder ſind mit nachſtehenden 
Buchſtaben: k B D D D D EII LL L derart auszufüllen, 
daß die wagerechten Reihen gleichlautend mit den ſentrechten 
ſind und die beigefügte Bedeutung haben. 


161) Zifferblatt-Räthſel. 
12 
11 1 
10 2 
9 0 3 
8 1 
7 5 


6 
Statt der Ziffern des Zifferblattes ſind Buchſtaben zu ſetzen, 
derart, daß bedeutet: 
1—4 eine Farbe, 
2—5 hiſtoriſch bekannte Inſel. 
4—7 kommt von Bäumen, 
5—7 iſt an Bäumen, 
5—9 beliebte Blume, 
6—10 am Himmel, 
8—11 weiblicher Vorname, 
11—3 Fanggeräth. 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 


Auflöſungen aus Nr. 258. 
Hieroglyphen Nr. 156: Aus Wücern ſchöpfſt du Wiſſen, 
doch Weisheit aus dem Leben nur. 
Füllräthſel Nr. 157: 
Eimer, Lama, Knute, Wels, Kantine. Immanuel Kant. 
Akroſtichon Nr. 158: 


Maſt, Abart, Greis, Dotter, Eſau, Bahnen, Ubier (altgern. 
Volksſtamm), Reiſen, Gabel. Magdeburg. 


Der „Geſellige“ liegt im Leſeſaal des Central-Hotels aus. 


Grösstes, behaglichstes, erstes Haus“ 


Central⸗Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 
Neue Direktion. Glänzend renovirt, 
Ber” Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse 


Jährl. 


Filiale: Eger (Böhmen), Fraukfurt a. Main, 


Stahlwanren= Fa 


Deutſches Reichs⸗Patent Nr 


in eigener Fabrik. 


Vilbelerſtraße 26. 


Hohlſchleiferei 


Gegründet 1884. Meine Fabrik, welche auf meinen 


Preisliſten ꝛc. abgebildet ift, wird augenblicklich d. 
Umſchlag für ca. 1 Million Mark. 


Ort und Datum: 


Ca. 400 Arbeiter und Lieferanten in Fabrik⸗ und 
Neubauten noch bedeutend vergrößert. Ständiges 


Warenlager im Werthe von 3—400000 Mt. 


Hausinduſtrie. 


Die Große Silberne Deukmünze 


der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 
für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Bergedorfer Alfa-Separator. 


für Handbetrieb, ſtündl. Leiſtung ... 70 — 375 Liter 
für Kraftbetrieb, „ . . . 6002100 „ 


Dampfturbin-A If: A-Laval-Separatoren 
machen jeden Motor überflüſſig, 


arbeiten mit direktem Dampf von nur 1½ Atm., Spannung ohne 
Transmiſſion, Riemen ꝛc., haben Zentralſchmierung und Feder⸗Hals⸗ 
lager ohne Gummiring. 7741 


Stündliche Leistungen 400 —2100 Ltr. 
Dampflurbin-Vorwärmer, 
Pasteure, Buttermaschinen. 
Milchunterſuch. auf Fettgehalt à Probe 20 Pf. 


Bergedorfer Eiſenwerk. 


Hauptvertreter für Weſtpreußen und 
Reg.⸗Bez. Bromberg: 


O. v. Meibom 
Bahnhofſtr. 49, pt. Bromberg, Bahnhofſtr. 49, pt 
Techniſche Reviſionen 2 mal im Jahre werden pro Re⸗ 
bifion incl. Reiſekoſten mit Bahn u. Poſt ausgeführt zu 5,00 
Mark für Handſeparatoren; 8,00 Mark für Göpel⸗Anlagen; 


10,00 Mk. für an auf Gütern; 15,00 Mark für 
Sammelmolkereien und Genoſſenſchaften. 


Fahrik französischer Mühlsteine 


Klobert Save en, Dr. Eylau pr. 


GRIUREDIE IDEE Bucallatichen franzöſiſchen u. deutſ e 
ſteine, Gußſtahl⸗ u. Silberpicken u. Halter, Katzenſteine, 
echt ſeid. Schweizer Gaze 2c. ꝛc. zu zeitgemäß billigen Preiſen. 


Wer aus seinen Thieren Nutzen ziehen will, verwende: 


alzleckrollen⸗gz 


mit phosphorsaurem Kalk 
für Pferde, Rinder, Schafe, Ziegen, Schweine, Wild eto. 


CME 


N 


g. 


ugung, einen kräftig. Knochen- 
bau und kernigen Fleischansatz, 


large. Erfolge 1 in der Viehzucht, — 
nzählige Anerkennungen. Prospecte gratis. 


Landwirthschaftl. Fabrik „Ceres“ 


Gesellschaft mit beschrünkter Haftpflicht 
Schöneberg b. Berlin, Merseburgerstr. 3. 
rin Pleischfaser- Inndekueren und Geldgellatte rr. ESE Fleischfaser - Iundekueren und Geſägellutter. 


Lung e.Hals 


Kräuter-Thee,Russ.Knötorich (Polygonum avlo.) ist ein vorzügliohes Haus- 
mittel bel allen Erkrankungen der Luftwege. Dieses durch seine wirksame Eigen- 
sohaften bekannte Kraut gedeiht in einzolnenDistrieten Russlands, wo es elne Höhe 
bis zu Mer erreicht, nioht zu verweohseln mit dem in Deutschland wachsenden 
Knöteriohl Wer daher an Phthisis, Luftiöhren- (Bıonchiel-) Katarrh, 
Lungenspitzen-A ffeetionen, Kehlkopfleiden, Asthma, Athemnoth, 
Brustbeklemmung, Husten, Heiserkeit, Bluthustensto. sto. leidet, nament- 

lich aber derjenige, welcher den Keim zur Lungenschwindsucht in sich ver- 

mutet, verlange und bereite sioh dan Absud dieses Kräuterthees, weloher sh t in 
Packeten ä 1 Mark bei Ernst Weidemann, Liebenburg a. Hara, 
erhältlich ist. Brochure mit ärztlichen Aeusserungen und Attesten TTT ratis, 


- ffinfprif Ni, Spa uff, Steppentäfe 


(direkter Import 
gebe in ede von 5000 Lit. off Naben 160 
an größere 


Hugo Nisckau 
— gfabrik mit „at. Eylan, 


Hausleinen 


aus unverfälſcht. rein. Flachs⸗ 
R 83 cm breit — 20 m f. 15 


— 


Befördern die Fresslust, Verdauun 
Milcherze 
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ohe - Krtiz 


Lotterie - Loose 


3 M. 28 30 5 n 
Porto u. Liſte. 


k. — ſowie alle 0 Sorten 
\ Leinwand 
In fänmtl. gangb. Breiten: ferner 

inleinene Taschen- 

cher, Inlett, Betidrall 
lefert in reell. dauerhaft. Quali» 
äten unter Nachnahme u. bittet 
reisliſte zu verlangen 3397 


„Vogt, Sagan 14 l. Schl. 


— 100 000M. 
Oscar Böttger, 


@® narienworder Wp. G 
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bnehmer billigſt = Gebrüder Tarrey.Zhorn. 


Bm Bitte ausſchneiden und einſenden. 
Einſender dieſer 182 veri 


1 Scheere wie Zeichnung Nr. 3023 ½, vernickelt und hochfein 3 
m. bequem. Ringen, prima prima Waare (k. Guß⸗Schund) fertig z. Gebrauch. 
Preis 1,20 Mk. (Eingraviren eines beliebigen Namens, Schrift fein vergoldet u. 
verziert 30 Pfg. extra.) Zahlung oder Netvurjendung in 14 Tagen nach Empfang. 
Unterſchrift (deutlich): 


1 Telegr. - Adr.: 


Gesetzlich geschützt unter No. 13280, 


und Entnahme 
von 1000 Stück 

Auswärtige 
oder vorherige 


dieser 5 Sorten, M.4,10.— Bei 


angt zur ” ode 


»Zubrih C. W. Engels 
in Gräfrath bei Solingen 


. 37 850. Nur bei ga pi * 
Keine andere Scheere hat leichteren und ſanfteren Gang wie die 
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Allerneneftes Preisbuch mit Zeichnungen in Natura⸗Größe verſende an Jedermann umſonſt und portofrei. 
Nachdrug meiner Annoncen verboten! 


Tina Berlin.“ -Snprial-Marke 1.48 
uilartt „„ „ „I 0 S M. 50.— 
Magnificos. „ „ ½ 3 „ 60.— 
Senadůores . . „ ½ F „ 80.— 
Tresidentes . „ % B „ 100.— 
Ministeriales . . „ % d „ 120.— 

Musterkistchen, enthalt. je 10 Stück 


aarza- lung 
von Originalkistchen 5%, 
Cigarren 6% Rabatt. 

Aufträge geg. Nachnahme 
Einsendung des Betrages. 


„ E Clalinar 


Berlin W., Französische Strasse 21, Eekhaus Friedrichstrasse. 


Th. Burgmann, Sattlermeiſter, Danzig, 
Große Gerbergaſſe Nr. 9/10, 


_ prämiirt mit den erſten Preiſen Marienburg 1884, Königsberg 1895, 


——— 


Putzpomade 


at immer — wie ſeit 20 
Jahren — anerkannt 


bestes Putzmitteld. Walt 


Beweis: 
Unsere Putzpomade 
greift das Metall nicht 


an, wie and Putzmittel 
und erzeugt e. länger 
andauernden Glanz. 


Ueberail käuflich 


in rother u.weisser Farbe. 


Adalb. Vogt & Co., 
Berlin 0. 


Aelteste und grösste 
Putzpomadefabrik. 


bedeutend billiger! 
Entterionnen u. Kübel 


115 geleerte, in 
ſauberer Be 
ſchaffenheit und 
aut verböttchert. 
Offerirt in je⸗ 
dem Poſten. Ver⸗ 
ſand nicht unter 
20 Stück. 


* en. Fagon 
5 ee 


. 
O. Tho K. N ei 
Bang dare * 
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Kutis und empfiehlt: 
Kutſchgeſchirre, von 
der ein act. bis feinſt. 
Ausführg., Neitjättel 
für Damen u. Herren, 
Kandar., Schabrack., 
Peitſchen u. Gerten 
aller Art, Pferde⸗ 
deck., Schaukelpferde, 
Wagenlaternen, 
Schlitten⸗Geläute, 
Mohrplatt. u Kaiſer⸗ 
koffer, Reiſekoffer, 
Damen- u. Handkoff., 
Damentaſchen, Geld⸗ 
u. Reiſetaſchen aller 
Art, Reiſeeſſetten bis 
zu den feinſten Sorten 
in male Auswahl, 
Jagdtaſch., Grwehr⸗ 
futterale, Pürſch⸗ 
taſchen, Zigarren⸗ 
taſchen. Brieftaſchen, 
feine Taſchen mit Ein⸗ 
richtung, Portemon⸗ 
naies vom ſtärkſten 
Riudleder( Handarbeit) 
bis feinſte Wiener Ar⸗ 
beit. Schultaſchen u. 
Torniſter (Handarb.). 
Alle Sportſachen wie 
zweckmäßige Neuheiten 
und jede Beſtellung 


wird ſchnellſtens erledigt. a neee und 2 nach auswärts zu Dienſten. m 


Apotheker Schuster's, Leipzig, 
„Stetszufrleden-Seuchenschutz““ 
Engl. Schweine Fress- u. Schnallmast- 
Pulver à Packet 50 Pf., erhältlich in 
jeder Apotheke oder direkt von Apo- 
theker Schuster, Leipzig. 


Vor dem Gebrauche: 
Frisst nicht, bleilt trotz ge 
Milch und 
bestem 
Kraft- 
futter 
mager, 

neigt (> 


2 Rothlauf 


— + 0. 
Nach dem. Gebrauche: 
Frisst und verdaut alles: Bar offeln 
und Abfälle 


bleibt verschont von Rothlauf, 
Krankheit und Seuchen und wird in 
kürzester ni schlachtreif. 


— — 2 „ 2 — 
Nur echt mit dieser ® hier verkleinerten, 
— ne 


Schutz- 


und dem geschütr 
patentamt- ten 
lich b ' Namen 
Btotsznfrieden- =" Somehanentn" a . 
M J Musikinstrumente 
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kauft man am Beſten u. Billigſten 
nur direkt von der renommirteſt. 
Muſik⸗Inſtrumenten⸗Fabrik von 
Hermann Döllin K. 
Markneukirchen i. S. Nr. 279. 
Kataloge gratis und franko. 
Prachtvoll illuſtr. Kataloge über 
meine anerkannt vorzüg Sir 
harmonikas wolle man extra ver 


Krank- 


Pparsankeit bringt Glück 
Annahme alter Wollſachen 


geg. Lieferung v. Buckskin, 
Hauskleider-, Unterrock-, 
Mantel-, Portiören- und 
Läuferstoffen, Teppichen 
und Schlafdecken. 
— Muiter franko! — 
Preise anerkannt billig! 
S. Frank, 
Hoym a. Harz 56. 


Beste direkte Bezugsquelle von 
Musikinstrumenten aller Art. 
Eamu:..d Paulus, 
Markneukirchen i./s. Nr. 535. 


Preislisten frei. 


T eins Bier: 1 cn z 
Korken 


in großer Auswahl 


empfiehlt billigſt 6126 
R. Kissner, 
Tilſit, Waſſerſtraße 21. 


Auf Wunſch: Mufterfarten 
nebſt Preisliſten u. Proben. 


4148 


©. G. Schuster jun. 
‘Carl Gottlob Schuster) — Gegr. 1824 


. 
(genau adressire 
kirchen Nr 150. Drekter Vor 
sandt. Vorzüglichste u. billigste 
Bedienung. Cataloge dra 


Wegen Aufgabe des Versand- 


Pferdedecken 
irca 750 Stück prachtrolle 
raune, pelzwarme Winterdecken 
it schönen farbigen Streifen und 
enähter Kante 150X180 Ctm. gross, 
reis per Stück 4 Mark. 

iroa 300 Stück gelbe Sportdecken, 
0205 Ctm. schwere warme Waare, 
ar Stück 6,00 M., verkaufe direst an 
andwirthe u. Fuhrwerksbesitzer aus, 
'estellungen, nur gegen Nachnahme 
ler e ere des Betrages, 
chte man an 


. Kuhntke, Berlin,“ Alte Leipzigerstr, 7] 
bel ute Garantie gewuhre ich 5 
33 ichNichtzusagendeszurücknehme 


—— (Kopper) 

mt zz werden ge- 

& heilt durch 

vielfach er- 
probten 

4 sicher wir- 
2 
arat. 

: — 4 9 Mk. 
Zu beziehen 
durch die 
Nouheiten-Abtheilung 
Patent- Bureau Sack, Leipzig. 


Deutsche 


Reichsweckeruhr 
allerbeſtes Fabrik. 
geſetzlich geſchützt, 
prima Ankerwerk, 
vernickelt, geht u. 
weckt pünktlich, 
M. 2,50, desgl. 
l mit Nachts leucht. 
X a Mk. 5 
Echt ſilb. 

5 montoiruhr. m. 
doppeltem L und Reichs⸗ 
ſtempel Mk. 

En ie ic find gut 
repaſſirt (abgezogen) u. auf das 
Genaueſte Feet daher reelle 
Zjährige ſchriftliche Garantie. 

Die von anderer Seite 
angebotenen Weckeruhren ſind 
keinesfalls mit meinen geſetz⸗ 
lich geſchützten DeutſchenReichs⸗ 
weckeruhren = vergleichen. 
Minderwerthige Weckeruhren mit 
Ankergang und Sekundenzeiger 
und Abſte 8 liefere ich 
für Mark 2 


leuchtende M. 2,50. 


Umtauſch geſtattet. Nichtkon⸗ 
venirend Geld zurück. Preisliſte 
aller Arten Uhren und Ketten 
gratis und franko. Gegen Nach⸗ 
nahme oder Voreinſendung des 
Betrages. 

Julius Busse, 
Uhren und Ketten engros, 
Berlin C. 19, Grünſtraße 3. 
Billigſte Bezugs que e für 
Wiederverkäufer und Uhrmacher. 


O. d. Gebauhr 


Königsberg i. Pr. 
empfiehlt sich zur Ausführung von 


Reparaturen 


von Flügeln und Pleninos eigenen 
und fremden Fabrikats. 


reisliste über 


| sämmlliche Gummiwaaren. 


J. Kaniorowicez, Bein 93 


Augusistrasse 48 


! Gummiwaaren. 9194 

Preisl. geg. 10 Pfg. Fr. Welcker, 

Frankfurt a. M.grFriedbergerſt.21 
ie haben verneien, ſich 1605 
Preisliſte ü 


Gummi-Waaren 


kommen zu laſſen. + Bd. gratis, 
als Brief gegen 20 Pf. R. Osch- 
mann, Konſtanz (Baden.) M. 56. 


Preisliſten mit 
300 Abbildungen 


vers, franko ge gegen 20 Pf. (Brieſm.) 
die Chirurgiſche Gummiwaaren⸗ 
| = Bandagenfabrit von Müller 


Berlin, Prinzenſtr. 42 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


ist die in 32, Aufl. erschienene Schrift 
des Med.-Rath Dr. Müller über das 


eclirle Aerven- und 
anal, 22 Lu 


Freizusendung für 1-4 e 
Curt Röber, Braunschweig, 


Der Selbstschutz 
10 Aufl. Rathgeber in ſämmtl. 
3 beſ. auch 
ag an änden, ſpec. Golan 


1 Pane Pollut. 
Verf. Dr. Perl teren! 
a. D. zu Frankfurt a. M. 1 


Zeil 74 II für Mt. 1,20 — 
auch in Briefmarken. 

8138] Broschüre gr. u. francoüb. 
ervenleiden, Schwäche- 
zustände, Schnelle, sichere 
u. danernde Heil, v. Haut- u. 

Frauenleid., Wunden, Geschwälr., 
m. Nervenleid verb. 8 
Rheuma u.s. W. nach. langj.bew. 
Driefl. Beilansiait „Sts“ (Der 

rie eilans 2 * 
Franz 0 


Lang) Darmstadt (Hess) 


heilt! 
enfr: 
u. (at 


f 
e 
2 
E 
K 


sand« 


gross, 


cken, 
Vaare, 
eot an 
ar aus. 
aahme 
trages, 


str, 7/9. 
durch, 


ehrme. 
1 
per) 
n ge- 
lurch 
h er- 


Spezin.«Arzi) _ Ber 
Epezin.-Arz 2 
Kronen⸗Str. 

Dr. Meyer, joa, Stb. 
heilt Haut⸗,Geſchl.⸗u Frau⸗ 
enkranth, ſow. Schwächezuſt. 
u. langi., bew. Meth., b. friſch. 
Fäll 1 3—4 Tg., veralt. u. ver⸗ 
weif. Fälle ebenf i.ſ kurz. Zeit 
Hon. mäß. Sprechſt. 11½—2½, 
3½ 7 ½ Nachm. Auch Sonnt. 
usw. geeign. Fallsm. gleich. 
riolg briefl. u. verſchw. 


Für Zahnleidende. 
Wohne jetzt 1351 
Altſtädt. Markt Nr. 27. 
Dr. chir. dent. M. Grün, 

horn. 


Richard Kupke 


prakt. Zahnarzt 


Marienburg. 
Niedere Lauben 24. 


Haru⸗, Sputum⸗, Wafer: 
ꝛt.⸗Anteruchungen 


Dr. M. Pfrenger, vereid. 
Handelschemiker, Köln a. Rhein. 
Haut: Blaſen⸗ und Nierenleid,, 

a7 ſpec, veralt. Fälle. heilt 
gründl. und ſchnell obne Inject 
nach ſ. 30 jähr. Erfahrung. Dir. 
Harder, Berlin, Elſäſſerſtr. 6. 
Auswärts briefl. discret. 


‚Patente Gels 


besorgen u. verwerten 


H. M. Pataky 
Berlin NW., 
Lasen- Strasse 25, 
Sichern auf Grund ihrer 
reichen 
Erfahrung (25 000 
Patentangelegenheiten 
ste bearbeitet) fuchmäunisch. 
gediegene Vertretung zu. 
Eigene Bureaux Hambu 
Köln a. Rh., Frankfurt a. M., 
Breslau, Frag, Budapest. 
Referenzen grosser Häuser 
— Gegr 1882 — 
oa. 100 Angestellte, 
Verwerthungsvertrüge ca, 
1½ Millionen Mark 
Auskunft — Prospecte gratlu. 
— Year ET Cae 


& N 
Kohlensäure 


beſte Qualität, empfiehlt 
billigſt 16418 


k. Kissner, 
Tilſit, Waſſerſtraße 21. 
XX N NNNN 
ANN Aras RUM 


Feinſter Theebeiguß! 
Unerxeicht zu Grog u. Punſch! 
Abſoluteſte Reinheit garantirt! 
2 Drig.-Bait-Flaiden Mk. 6, 
aa tter Bolt ah e 
franko inkl. Nachnahme. 18264 
Tho. Nissen, Flensburg 7, 

Rum Importeur. 
* 77 — " = 
Srußbeetfenfter 

Ans beit. kiefern. Bohlen, 

= 150 494 groß, verglaſt, ge⸗ 

ſtrichen. Windeiſen, br. 

Died. 48-50 Mk., NMah⸗ 
men mit i 
pr. Dtzd. 23 bis 24 Mk., 
Gartenglas., à Kiſte 200 
5 Fuß 24 Mk., beſte Gla⸗ 
erdiamanten, unt. Gas 
Zn vantie, à 6—9 Mk., Ge⸗ 
Em wädhshänfer ganz von 

Polz, desgl. Gewächs ⸗ 
hausfenſter in jeder be⸗ 
lilebigenchröße pro. Mtr. 
von 3 Mk. an. 6608 


Sort A.Käding, Shwiebus 


Fenſterfabrik u. Dampfſägewerk. 


Anfteitia bee und 
billige Bezugsanelle! 


2 Jahre reelle Garantie, 
Nicht gefallend, Betrag zurück 
oder Umtauſch. 
Nem.⸗Nickel M.6,50 
„ 2. Qual. „5,00 
„ Bazaruhr 2,60 
Silber 800/1000 


M. 10,50 
„Gold 14 kt. 42,00 
„Damenuhr 
reich emaill. M. 25,00 
Wecker Ia Ia Qual. 
M. 4,75 
„ IIa Qual. 2,25 
Regulatenr, wie 
5 nebenitehend, 80 
gm lang, Dale Dal 
8 age geh. Schlagw. 
19,50 franko (Kiſte 70 Pfg.) 
egulateur mit Schlagwerk, 
chon von M. 7,50 an 6414 
Louis Lehrfel 
Pforzheim &. 2. 
Uhren und Goldwaaren. 


rtahrlos! Schmerzlos! 


In 5 Tagen vergeht jedes 


Hühnerauge 
Hornhaut u. Warze 


Barre erde Ne Bühnen 

Ge 2 

on BOB . Poſt Franke. 18288 
othek. Sauer, 


N 


heil-4A 
zuer Natur ns 
wer Berlin S., Sebastianstrasse 27/28, b 


vis-Avis vom Luisenpark- 
och Kranken- Pensionat. 


Gute Erfolge bei acut. u. chron. Leiden, Frauen- 
krankh. (Thure Brandt’sche Massage). Das ganze 
Jahr geöffnet. Prosp. grat. u. frco. 


Frequentes Kurbad. 


Dampf-Heissluft- Bettdam f-Bäder, Massage, 
Kneippkuren (Dämpfe, Güsse, Wickel. Per- 
sonal aus Wörrishofen.) Aerztl. Sprechstunden 
810% 4—6. 


alt 


Gegründet 
1886. 


Riessner Patent-Oefen. 


Bestbewührte Dauerbrenner mit Fussbodenwärme und 

„. Zutteirculation sowie reichlicher Wasserverdunstung; 

sog. amerikan. System für Magerkohlen (Anthracit), 
"sog. irisches System für Coaes und Kohlen. 


Vollkommenste Zimmerofenheizung 
; der Gegenwart. 


Ausführung in schwarz, Nickel, Majolica und Email- 
malerei. Diese Oefen übertreffen alle anderen durch 
eine überaus sinnreiche patentirte Regulirvorrichtung, 
welche die Verbrennung genau regelt, und falsche Be- 
Aandlung unmi uh macht. Abgesehen von den grossen 
Annehmlichkeiten dieses Patent-Regulators erzielt der- 
selbe eing so bedeutende Ersparniss an Dreunmaterial, 
dass z. B. ein mittelgrosses Wohnzimmer mit einem 
Aufwand von 7—9 Kg. Kohlen 24 Stunden lang aus- 
reichend geheizt werden kann. 


X a 5 ons 


la, Gr.-Strehlitzer Stückkalk 
zu Bau- und Düngezwecken. 
Amtliche Analyse: 99.30 0% kohlensaurer Kalk. 


J. Graetzer, Gr.-Strehlitz (O.-S) 


8149] Kalkwerke mit Ringofenbetrieb. 


Kirchner & Co. 


Leipzig-Sellerhausen. 


U 
Gebrauchsanweisung: 
Man stelle den Zeiger auf dio 
gewünschte Feuerstärke, 


Fabrik-Niederlagen: 

H. E. Axt, Danzig. Gebr. Illgner, Elbing. G. Kuhn & Sohn, Graudenz. 
Neumann & Knitter, Bromberg. 22201 

F. B. Dietrich & Sohn, Thorn. Franz Zährer, Thorn. 


2 8 5 & 2 — 
4 N n 4 


Aelteste und leistungsfühigste Seit Seit 
Säge-Maschinen und 5 Jahren 80 Jahren 
j | sichliegli sſchließliche 
f 1 ausſchließliche an ar 
Aulzbearbeitungs- Maschinen. Spezialität: Ä Spezialität: 
Patent-Vollgatt Tinoalai ae Liegelei- 
ate ru eetfatter. Liegelei- Si. liege 
Bromberg, Karlstr. 18. a 2 


Weltausstellung Chicago höchste 
Auszeichnung 7 Ehrendiplome, 


Maschinen. 5 Maschinen. 
2 Preismedaillen. + 


Nienburg gts ell Maschen 


Nienburg, Saale 


Erfte und älteſte Spezial fabrik der Biegeleidrande. 


Abtheilung I. Dampfmaſchinen, ein- und zweieylindrig, liegend, ſtehend, mit Rider⸗ 
oder ee komplette Transmiſſions⸗Aulagen, S da 

Abtheilung 2. Ziegelpreſſen, Walziwerte mit Glatt⸗, Riſſel⸗, Stadel- u. Brech ae 
aus beſtem Coguitlen⸗Hartguß. Thonſchneider, Miſchapparate, n en, 
Nachyreſſen und Friktionspreſſen. Abſchneide⸗Apparate. Mundſtilcke für W 
. und Profile. Aufzüge (Ketten⸗ oder Seil), Elevatoren, Transport⸗Geräthe, 

chlämmapparate. 
Abtheilung 3. 


\ 2“ FF der | 
Berliner Gewerbe- 


Po to und 


— 


Für M. 6,25 (No, 3541) 
Met. 3,00 deutſchen Che⸗ 
viot, blau, braun u. ſchwarz, 
135 em breit, nadelfertig. 


Für M. 18.— (No. 3433) 
Met, 3,00 Salon⸗Kamm⸗ 
ie fein gerippt, in blau, 
raun und ſchwarz, 140 cm 

breit, nadelfertig. 


Außerdem machen au 


kollektion aufmerkſam, in welcher 


Kaufzwang. 


Direct vom Tuchfahrikanten 


kauft man feine Anzugſtoffe am vorthellhafteſten. 
Wir offeriren z. B. unſere Spezialfabrikate: 


f umnfere großartige elegante Muſter⸗ 


Cheviots, Melton, Joppen, Raletot, Genua Cords, Damentuche und 
Normal-Flanell befinden, aufmerkſam und fenden dieſelbe an Jeder; 
mann ſofort franco. Enttäuſchung gänzlich ausgeſchloſſen. Kein 
aufend Anerkennungen über vorzügliche Lieferung, 


Muſter franco gegen frauco, 
Lehmann & Assmy, Spremberg N.-L, 


Größtes Tuch⸗Verſaudhaus mit eigener Fabrikation. 


Ausstellungs-Lotterie 


unwiderruflich 


vom 25. bis 28. November. 


Hauptgewinne 


28 bod, 15,000, 10,000 Mark 
Loose à 1 Mark, 11 = 10 Mark 


Lists 20 Pg. — empfiehlt auch 


gegen Briefmarken oder unter Nachnahme 


Carl Heintze 
Berlin W., U. d. Linden 3 


Hötel Royal. 
5 


Für M. 13,50 (No. 3537) 
Met. 3,00 hocheleganten 
Cheviot⸗Nipe, blau, braun 

und ſchwarz, 140 om breit, 
nadelfertig. 


Für M. 6,80 (No. 3381) 


Met. 1,70 Winter⸗Tri⸗ 
cot⸗Joppenſtoff, in grau 
Melangen, 135 cm breit, 

nadelfertig. 


ſich alle Qualitäten Kammgarn, 


[224 


Offerire 
dopp. gereinigte 11796 


ſlüſſige Kohlenſäure 


in meinen Stahlflaſchen oder in 
Flaſchen des Käufers franco Bahn 
ab hier. Prompte und ſchnelle 
Expedition ſichere zu. 


Hugo Nieckau, At. Cylan, 


Fabrik flüſſiger Kohlenſäure. 
.9 9999004099 0,990% 


3 _ Bier 
F Druckapparale 3 
7 W deo ee e 
2 Emil A. Baus, Danzig. 
Sees 


Piktoria⸗Strickmaſchine 


ehr gut erhalten, 74 1 zu ver⸗ 
aufen. Off. unter P. D. poſtlag. 
Konitz erbeten. [8745 


Nn7 die 
Feiner Grogg-Rum 
kräftiger Jamaika⸗Werſchnitt, 
auffallend billig, n. en gros. 
32tr. Probeflaſchen a5 Mt. frk. 


S. Sackur, Breslau 
gegr. 1833. 19675 


— —— __ — ——ͤ— 
Var uur 4 Mark‘, 

verſenden wir eine genau 

regul. Nickel- Weck - Uhr mit 


Leuchtblatt 


Rein Niſtto. Umtausch 
5 geſtattet. 

m 3 Sabre ſchriftl. Garantie} 
BolAbnahme v. 3 St. franca. 
Proisbuch mit üb. 200 Ab⸗ 
blldg. gratis u. portofrei, 
Mchr.Loeseh, Uhren⸗Verſand, Laiprio 8 
— — — rn mn mac 


2 Schl. Speiſezwiehelu 


verſendet gegen Nachnahme zu 
3 N mit Sack 


79731 5 * 


oder rotirendem Teller, 
ſchnecken ze. 


Walzenmü 


i « cher, Kollergänge mit feititeheudem 
A ebe, we eee Siebereien, raniggz 


— Prospekte und Kostenanschlige auf Wunsch stets kostenfrei, me 


General- Vertreter für Oſt- und Weflpreußen: 


Danzie. 


A. P. Muscate 


Dirschau. 


1 [4 Da 


= Vollständige 


Nl. nd Mall 


(letzterevon 4-15 PS. stets auf Lager) 


nach neuesten Erfahrungen 


Carl Komisch al. 


Maschinenfabrik u. Eisengiesserei 


Mühlen-Einrichtung.en 


sowie 


mpimaschinen 


bauen als Spezialität [5767 


ALLENSTEIN, 


Neue Gänsefedern 
wie fie von der Gans fallen, mit 
allen Daunen, Pfd. 1,40 M., nur 
kleine Federn m. Daunen 1,75 M., 
Rupffed. 2 M., geriſſ. Federn m. 
Daunen 2,50 M. u. 3 M. p. Pfd. 
vers. geg. Nachnahme. (Garantie 
an). Für trockene u. klare 
Waare garanttre. 1863 

B. Köckeritz, Grube 
b. Neutrebbin i. Oderbruch. 


echtes 


Emaille ⸗Ziſſerblatt, 2 vergoldete 
Nänder, folid. Gehäufe, fein gravirt 
und > verſilbert nur 6,50 4. 


Hochfeine Nickelkette 0,60 4. 
Echt goldene 8 tar. Damenuhr, 

hocheleg., f. Fagon, Remont.21,—.4. 

Sämtliche Uhren find wirklich 
abgezogen und regulirt und leiſte ich 
eine reelle schriftliche 2 jähr. 
Garantie. Verxſand gegen Nachnahme 
oder Poſteinzylg. Umtauſch geſtattet, 
oder Geld sofort zurck fomit 
jedes Risiko ausgeschlossen, 

Wiederverkäufer erhalten Rabatt, 


Preisliste gratis u. franko, 
S. Kretschmer, 
Uhren und Ketten En gros. 
Berlin, Lothringerſtr. 69 G. 


nübertroſfſen u 
ist bei Drüsen, Scropheln, Blut- 
armuth, Rheumatismus, Hals-, 
Lungenkrankheit, Husten 


) 

Lahnsen’s Jod-Eisen-Leberthran 
(Kein Geheimmittel. 
100,0 Thran, 2,0 Jod-Eison.) 

Jedem anderen Leberthran 
vorzuziehen, da besser an Ge- 
schmack und an Wirksamkeit. 
Letzt. Jahresverbr. ca 25000 
Fl., bester Beweis für die Güte. 

Preis 2 Nur echt m 
grauem Karton mit meinem 
Namen Apothek.Lahusen 
in Bremen. Indiesjähr frisch. 
Füllung inallen Apothek. zu hab, 
Hauptniederlage i. Graudenz 
in der Löwen-Apotheke. [5405 

Die mechanische 


Gewehr-Fabrik 


von Simson & Co, 
vormals Simson & Luck in Suhl, 
fertigt 17328 
Jardgewehre 


jeder Art in gediegenster Aus- 


führung bei weitgehendster Ga- | & 


rantie und unter Berücksichti- 
gung aller speziellen Wünsche 
zu zivilen Preisen. 


Praktisch 3 Fürsterne 1 u 
extraQualität(Spezialit.)Doppel- 
Aale 70, Büchsflinte M. 9 

Reparaturen werd. unter Ga- 
rantie für solide Arbeit u. gut. 
Schuss billigst ausgetührt, auch 
an Gewehren, welche nicht 
unseres Fabrikates sind. 

IIlustrirte Preisverzeichnisse 
bei Nennung dieser Zeitung 
umsonst und portofrei. 


Bernſteinlackfarbe z. Fußb.⸗ 
Unitr. PA 80 W. 2. 8 


Arm 


und 


Reich 


Alles gleich. 


Jeder raucht ſie mit Behagen u. 
ſpart noch Geld für ſeinen Magen. 
500 Stück meiner ſo ſehr be⸗ 
liebten Havanillos verſende 
jetzt für nur 7 Mk. gegen Nach⸗ 
nahme portofrei. Kein Riſiko, 
da ich nicht gefallende Fabrikate 
erne umtauſche. Aus allen 
reifen liegen maſſenhaft Aner⸗ 
kennungen vor und wurden all. 
v. dieſer Spez. im Jahre 1895 


I ’ 
4,610,000 St. verſandt. 
Der ſchlagendſte Beweis für 
die Güte derſelben. Adr. Sie: 
R. Tresp, Zigarrenfabrik, 
in Neuſtadt Wpr., 59. 
Muſter von Klub⸗Zigarre und 
Preisliſte lege gratis bei. 


| Erstlings - Wäsche- 
Ausstattungen 


vollständ. compl. zusammenges t 
von 15 Mark an m, 
Bielefeld.Herren € 
u. Damenwäsche, 

| £rell,Damast,iei 

nen und Taschen- 
| tücher versendet 
| 100. Nachnahme 

irect an Private 


H. Sauerland. 
Bielefeld. 


Pre, sbuch franko und 
gratis zu Diensten. 


P A Om 


5659] ieee eee, roß 
und ſtark gebaut, kräftig im Ton, 
ſämmtl. m. Metallſchutzecken. Off. 
laviatur, 2⸗ und 3theilig, dopp. 
Balg, ff. Ausſtattung, 10 Taſten, 
50 Stimmen, 2 Reg., 2 Bäſſe, 
Mk. 5; 10 Taſten, 56 Stimmen, 
2 Reg. 3 Bälle, Mk. 6,50; 10 Taſt., 
70 Stimm, 3 Reg, 2 Bäſſe, Mk. 
7,75; 10 Taſt., 90 Stimm. 4 Reg; 
2 Bälle, Mk. 8,75; 19 Taſt., 92 
Stimmen, Prachtinſtr., 4 Bäſſe 
Mk. 10; Nas⸗Akkordeons 2, 3 
und 3,50 Mk.; Akkord⸗, Streich⸗ 
und Prim⸗Zithern uſw. 9, 11 und 
14 Mk.; Violinen, Mandolinen, 
Flöten und Klarinetten Mk. 5. 
Kataloge über ſämmtliche Muſtk⸗ 
in — rer au that 

ax eine ngentha 

i. S. Nr. 97, 


* * 


Beitrag eng A 
Export⸗Bier⸗Brauerei 
vormals Carl Petz aulnbach . 


Bo 
ausgezeichnet 1896 mit gold. Medaillen in Berlin, Nürnberg * 
und Danzig, empfiehlt ihr beliebtes [5089 


x . u billigitem Preiſe, alle Faßgrößen von 20 
Exportbier bis 100 Ltr. ſtets vorräthig und verſendet 


Gustav Wiese, Markt 18 


General. Depot für Graudenz und Umgegend. 


Möbel- Transport -Geschäit 


befindet sich jetzt [9196 


Blumenstrasse 2728. 
| A. Nonnenberg. EB 
internationale Stehbierhalle — = —— — 


Erſte Danziger 


Die 


Laschinenfabrik H. Paucksch Act-Ges, 


in Landsberg a. W. 


betreibt ſeit 55 Jahren als vorzüglichſte Spezialität den Bau von 


Spiritus- Brennereien 


und hat in dieſem Zeitraum über 


1500 komplette Brennereien 


in allen Ländern der Erde eingerichtet, darunter 


28 Genoſſenſchafts⸗ Brennereien 


in Pommern, Bayern und der Schweiz. 

Die Herren Beſiter, welche mit der Abſicht umgehen, eine 
Brennerei einzurichten oder je verändern, bitten wir, ſich vertrauens ⸗ 
voll an unſere Firma wenden zu wollen. Rathſchläge ꝛc. werden 
koſtenfrei ertheilt und ebenſo ſtehen geſchulte Spezial» Ingenieure 
zur Beſvrechung an Ort und Stelle koſtenlos zur Verfügung. [5806 


in Berliner Genre 


= 9 
„Zumbiogenes 
Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 110. 34 
® (Inhaber: P. Monrlowski). 0 


Bormfeldt & Salewski 
Jopengaſſe 40% 1 DANZIG. Pfarrhoſecke , 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager von 17424 
Brillen, Pince-nez und Lorgnetten, 
Theater-, Reise-, dopp. Perspective, Fernrohre, 5 
Barometer, Thermometer, Alkoholometer, Maiſchprober, 
Laugenprober und alle anderen Prober und Thermometer 
für Brennerei und Brauerei. 
Reisszeuge für Techniker und Schüler, 
Fabrik und Lager von Bruchbändern, Leibbinden, 
@eradehaltern, Gummiſtrümpſen, ſowie alle anderen Bau⸗ 
dagen, Taſchenmeſſer, Scheeren, Raſirmeſſer n. Streichriemen. 
Schleif u. Nolſrauſtalt. Reparatur⸗Werkſtatt. 


Drepmanseſn 


’ 
. 


= 28 8 
een A] ten bilnistenhr een * 7 14 zen ea 
b ever bie Allensteiner INNE 2 2 5 
eMtsehnenfdbrik’wErsengiesseräl ( \ \ 42 372 — 
_— - — — —— — — - * 2 — 
Taschenuhren N ö EA m 2 8 
in 8 * k. be in zus . bs * U) [ — I AU” fi 8 B 
100 Mk. 10,50. omeiusuhr ausgezeichnete silb Aninli i — SEE = 
Cyl. en e Romeius Königlicher Hofliefe rant 9 9) O3 2 8 
ren- oder Lamenuhr für Mk. 18.50. Präzisions- 8 3 N * — = 
Anker- Uhr Unitas Nr. 148 Mk. 45. illustrirte Preis Berlin, V. Französische Str.48 zn 558 2823 
alle eluı Uhren 5 10 = empfiehlt: — 3 ae 
Blumenstoc 9 als ausgezeichnelen, besonders preiswerthenSchaumweln. = 838 W 2 
arenversandt geschäft, Villingen 11, bad. Schwarzw. 2 5 — 833 N 3 
Re 25 TVC 2 Bon — 
— — ERS El 
f IMPERIA Sa: 
& Ruh-Ofen » VEE — SS 
RT ik LUU — E S 
die beliebtesten Dauerbrenner - OPECIA N J = 2.25 
mit Mica-Fenstern von ‘ ie 4 Fi asche zu Mark 2,25: . = 
Junker & Ruh u. bei Entnahme von 50 Flaschen 5 55 2 5 
in Karlsruhe (Baden). die A Flasche zu Mark 2. G55 
„Flu grosser Vorzug dor Junker & Ruk- 22 | S8 328 * 
Ofen gegenüber anderen Koustructlonen, 2 — 8 — een nA nase 


die nicht nach amerikanischem System 
gebaut sind, besteht darin, dass der Fu- 
schacht getrennt vom FPenerkorh let, le 

Kohlen im Füllschacht vor dem Anbrennen 
bewahrt bleiben und nur nach Bedarf nagb- 
sinken; daher auch der ausser- 
ordentlich sparsame Materialverbrauen 
der Junker & Ruh-Öfen. der ihnen bre 
Verbreitung über ganz Europa ermüglicht hat 


Fortwährend neue geschmackvolle 


N 2 * 
Ed SENSATION 
II k € machen die neuerfundenen [8416 
arK original Genfer doldin-Remont.-Taschenuhren 
(Savonnette) mit e und Email- 


Hark 


Modelle. Dieſe Uhren find vermöge ihrer prachtv. und eleg. Ausführ. 
Ueber 8 2 im von echt goldenen Uhren nicht zu unterſcheiden. Die wunder 
sebrauch. 


bar eiſelirten Gehäuſe bleiben immerwährend abſolut unver⸗ 
ändert und wird für den richtigen Gang 
eine dreijährige ſchriſtl. Garantie geleiſtet. Em 


Preis per Stück 10 Mark. 


Hierzu paſſende echte Goldinuhrketten mit Sicherheits⸗ 

Karabiner, Sport-, Marquis⸗ od. Banzer-Facon, p. Stück 3 M. 
8 u jeder Uhr gratis ein Lederiulteral. 
Die Goldin-Ubren find in Folge ihr. vorzügl. Verläßlichk. bereits 
bei den meiſten Beamt, der öſterreich. u. ungar. Staatsbahnen 
im Gebrauche und ausſchließl. zu bez. durch das Zentral⸗Devot 
Alfred Fischer, Wien, I., Adiergasse No. 12. 
Verſandt ver Nachnahme zollirei. 


Vor Ankauf eines Oteus verlange man 
Preisliste and Zengnisse, 


Allein-Verkauf: N 
Jacob Rau, vorm. Otto Höltzel, 


211] Graudenz. 


Wärme-virenatieon, 


Emil Statetzny 
Alter Markt 10. Osterode Ostpr. Alter Markt 10. 


Zigarren-Import-Geschäft 


empfiehlt die beliebten u. preiswerthen 60 ME,=Biaarren 
Intel Viola leicht in Qualität 


%%% Colono .... N - 
. mittelträftig in Qualität 


l/o„ Benta . . . 
%%% Strandblume . " " 1 
Bei Entnahme von Originalkiſtchen und Baarzahlung wird 
5 C.. Abena gewährt. 18702 


wllustr Preisuste besen 
dose Maydob. Bauerkraut 
Post M. 2, ½ Ank. 25 Pfd. M. 4. 
„  M, Ank. 60 Pfd. M. 6.50, Eimer ca. 
10 Pfd. M 1080, J, Oxhoft 250 Pfd. 

M 15 1 Oak dr. ö Ctr. M 23. re 
dose Salzälliguark. M 2, Fass 
Post & St M. 6, 120 St M. 10, delic, 
Sentgurk.M.4.50, Weingewürz= 
gürkchen M. ö, Mixpichlies M. 4, 
dosedel.Zuokergurk.M.5 50, 
Post Melonen M e, Vierfrucht (Him- 
beeren, Johannisbeeren,. Kirschen, 
Erdbeeren) M. 5.50, Sıachelb. M. 3,76, 

dose Birnen M. 8.75 

Post“ rsa uch, 2 
Reineclauden M. 478. Kesig- 
1 M.4, Essigkirach, 
14.50,Heidelbeeren naLM.3 50, 


Die grosse silberne Denkmünze 


der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft 
für neue Geräthe 1895 erhielt, die neue 


Milchentrahmungs-Maschine 


„Patent Melotte“. 
7 Leistung pro Stunde: 


70, 100, 150, 225, 375 Liter, 


2 


527 


d. Preisnelbeer. gelecarig, 
Post‘, 4.50, Rhein. Apfellcr. M 4.50, 
Rothe Rüben M3,Pflaumen- 
mus a. ir. Pflaumen m. Walln. M s.| 

callo 8 Dos. Spargel, Erbs.,!| 
Post Bohnen sort.M 6 a 1 * Dos. 
feinst Compotfrüchte sort. M. 6, 

vers. unt. Nachn, die Conservenfabr, 
S. Pollak, Holliel, Gegr. 1858. 
Tel. Conservenpollak, « MAGDEBURG. 


UngrreichteiQduälitäten? 


25 direct an Privale. 
Streng reelle Stoffe 
zu Herren- Anzügen, Paletots und Mänteln in Tuch, Buckskin, 
Chevlot, Kammgarn, Uniform- und Förster-Stoffen. Wasserdichte 
Loden- und Ulster-Stoffe, Billard-, Kirchen-, Livree-, Schürzen- 
und Pelzbezug - Stoffe, Damentuche u. s. W. versendet stückweise 
und einzelne Meter zu streng lesten aber billigen Preisen die 


Tuch - Versand - Firma 


E. Sölter & Starke, Schweidnitz in Schles. 


7 
Anerkennungsschreiben J Fund m Jahre Ir 5 Franco - Zusendung 
erhalten wir täglich. — der Muster. 
— — — 


Die in vielen Orten, ſpeziell in Be⸗ 
amtenkreiſen, eingeführte Nähmaſchinen⸗ 
firma S. Jacobsohn. Berlin, Prenz⸗ 
lauerſtraße 45, verſendet die beſte, hoch⸗ 
armige Familiennähmaſchine neneiter Kon⸗ 
ſtruktion, ſtarker Bauart, hochelegantem 
Nußbaumtiſch und Verſchlußkaſten mit 
ſämmtlichen Apparaten für 


45 mk. 


Ausführungen kompl. 


Nolkerei- Anlagen 


mit dänischen 
Balance- Centrifogen u. 
Alfa .-Separatoren, 


Volk ereimaschinen-Fabrik 
Eduard Ahlborn 


Filiale Danzig. 
Mur” Illustrirte Preislisten gratis und franko. 


Gemüse“, Früchte- Fleisch- Conserven.K 


45239] Sammtliche £ 
Muskinſtrumente u. Saiten 


en bezicht man am 


billig ten direkt ab 
Fabrik von 
Bölling & Winter, 
85 rknenkirchen i. S. No. 295. 


Preisti te frei. 


HANzInKang 
12 Jellerwaſſer 2 


% aus deſtillirtem Waſſer 
u. chemiſch reinen Salzen 


Billigste Bodencultul. S. Sinnen 2 


Unt icht net N fofivo A te im Prei % bon R 

8 Te ; 2 nter zeichnete heiern Ds npfpffoo Apparate im Preise * geſmack, & 
mit  dreißigtägiger Probezeit und fünf⸗ 8 : 23 

jähriger Garanlie. Meine über er ron je Mk. 28,000 an und anter Garantie, dass die Kosten 3 * leert a 


Dentichland verbreiteten Majchinen ſprechen | der Pflugarbeit damit weniger als halb soviel betragen die Mineralwaſſer⸗ 

für niernen Erfolg. Alle Syſteme Schuhmach +, Schnei in. FE 3 j 3 0 188 

insbeiondere Ringſchifſchen⸗ Toivie Sa 1 als diejenigen irgend eines der jetzt vielfach an- fabrit von 16425 3 
R. Kissner, & 


zilligſten Fabrikpreſſen Katalog und Anerkennungen gratis und riesenen elektrischen Pflugapparate 
Ar — Maſchinen, die nicht gefallen, nehme au — Koiten Pa = ar 2 Tilſit, Waſſerſtraße 21 % 
. aus Beamtenkreiſen, Lehrer und Veivaf „Aut John Fowler E Co 2. 91 iiträ u 
. x 12 \ 0 . 
Der Bürgermeiſter der Gemeinde Hinſingen, Kreis Jabern, „* werden rechtzeitig vor 
beſcheinigt, daß die von der Firma S. Jacobsohn gelieferte in Mag deburg 1 Eintritt d. Froſtes erbet. 7 
0 


Nähmaſchine ſehr gut been iſt; dieſelbe geht leicht und gut, NR uNMNNINAn 


ich kann ſie Jedem empfehlen. er Bürgermeiſter Bauer. 


Brunnenban! & 


Tiefhohrungen. 
Wasserleitungen 


übernimmt 


Ernst Wendt, 


Brunnenbaumſtr. 


3133] Dt. Eylau. 


Beſte Referenzen. 
— 


4 Hoffmann 


Os 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr, 10 jahr. Bas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung auswärts 
frk., Probe (Fatal. Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann 
Berlin Sw. 19. Jerusalemerstr.l4 


Böhm. Bettfedern 


Verſandhaus 
einrich Weißenberg, 
g Bertin NO., Landsberger Str. 39, 
Vverſendet zollfrei b. freier Berpack. ges 
gen Nachnahme jed. Quantum garant. 
neuer, doppelt gereinigt., füllkräftig. 
Bettfedern das Pfd 50 u. 85 Pf., 
Halb⸗Daunen das Pib Me. 1.20 u. 
1,50, prima Mandarinen⸗Halb⸗ 
A Daunen das fd. Mk. 1,75, weiß. 
böhm. Nupf das Pfd. Mk. 2 u. 2,50 
u. echt chineſiſch. Mandgrinen⸗ 
Ganz⸗Daunen das Pfd. Mk. 2,86. 
Von dies. Daun. sind 3 Pfd. 2. gr. Ober- 
bett, I Pfd.z. gr. Kissen völl, ausreloh. 
Preisverzeichniß u. Proben gratis. 
Viele Anerkennungsſchreiben. 


Belle und billige 
Bezugsquelle für [2695 
Musikinstrumente 


Herm. Oscar Otto, 
Markuentirchen i. ©. 
Um ſ. z.überz., verlange m. 
Preisliſte grat. u. franko, 
bevor m.andermärtskauft. 


ala stwirths-ArtikelaSpiel 
mil Reinke 


LET 


ahsloge gratis afrancsi 


Garanliel 
leiſte ich für 
b. Brechen od. 
h Erlahmen d. 
| Taſteufedern 
m. Konzert⸗ 
JZug⸗Harm. 


„Westfalia“ 


Eine ſolche daxmonika, 2chörig, 
10 Taſt., 2 Regiſt., 2 Doppelbäfie, 
20 Dopvelſtimm., 2 Zuhalt., offen. 
m. Nickelſtab umlegte Klaviatur, 
2 Doppelbälge m. ſtählern. Ecken⸗ 
ſchon., 36 cm groß, ſtaxk gebaut u. 
leicht ſpiel, koſtet bei mir nur 
5 Mk.! Mit Glogenſp. 5 Mk. 
50 Pf. 3 örigm. 3 echt, Regiſt. 
nur 7 Mk. 50 Pf. Achörig 
m. 4 echt. Regiſt., Ge. 38, nur 
Mk. 9. M. 2 Reih. (19 Taſt.) 
4 Bäſſen, Achör. Orgelmuſik, Gr. 
38 cm, nur Mk. 12. Ver- 
jandt geg. Nachnahme. Selbſt⸗ 
erlernſchule und Kifte umſonſt. 
Porto 80 Pf. Man beſtelle b. 
gr. Harmonika⸗Exporthauſev. 

Robert Husberg, 
Neuenrade (Weſtfalen.) 


DET 


DEF” Die weltbekannte 


Bettfedern-Fabrik 


Guſtap Luftig, Berlin S., Prinzen» 
ſtraße 46, verſendet gegen —— 
(nicht unter 10 M.) garant. neue vorzigl. 
füllende Bettfedern, das Pfd. 55 Ff. 

Halbdaunen, das Pfd. M. 1,25, 
h. weiße Halbdaunen, d. Pfd. M. 1,75, 
vorzügl. Daunen, das Pfb. M. 2,85. 
Von die ſ. Daunen genügen 


e srähten Kbersert 
Ruſſiſche Schlitten 


5 NET“ 
ul tollſtlich. 
7 2 böchſt 


elegantu. 
vrattiſch, 
5 us beſtes 
— Fabrit. 
weltverugmt, pyotoar. Abbild. u. 
Preis ſrei zu Dienſten. [8135 
Wilding, Hoſwagenfabrik, 

Breslau. 


UBRIGIN 


Pflanzenfaser-seite Rei- 
nigungsmittel ganz her- 
vorragender Wirkung, ob- 
ne jeder schädlich. Zusatz. 
UBRIGIN 


Pflanzenfaser-Seitfe. Ist für 
Jeden, der es einmal ge- 
bvaucht, im Haushalt und 
B. Poiletteseife unentbehrl. 
UBRIGIN 


Pflanzeniaser-Seife. Ganz 
besornd empfehlenswsrth 


für Krankenpflege und in- 
dustrielle Betriebe. 
7 Sie „Ubrigim" 


in allen besseren Handlg. 

Nach Plätzen, wo keine 
Niederl. vers., Ubrigin“ 
Berlin N. W., Alt-Maabit 135, 
und franko von 3 Mark an 

Haus-Seife das Stück 
10 Ef. Toilette- Seifen das 
Stück 35 und 75 Pf. Me 
dis. überfettete Seifen mit 
3% Peruhalsam oder 5% 
Schweteltheer d.St.60 Pf 
Anerkeun. aus all. Kreisen 
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Viertes Blatt. 


GSGraudenz, Souutag] 


Der Geſellige. 


No. 264. 


[8. November 1896. 


Trauben. [Nachdruck verboten. 


Von Norbert Falck. 

s klopfte, und der junge Architekt hob unwillig den 
Men ii Kopf, der tief über einen Bauplan gebeugt 
war, hoch und blickte mit gerunzelter Stirn auf die Thür. 
Wer kam da, ihn he! zu ſtören? Nicht ein Viertel⸗ 

ii en hatte man Ruhe! e 
ant e rief er unwillig und laut. Seine alte Wirth⸗ 
chafterin ſteckte den grauen Kopf zwiſchen Thürpfoſten und 
Thale „Die Poſt, Herr Engelhardt!“ 

„Legen Sie hin!“ Ar 

„Es iſt auch eine Packetadreſſe zum Unterſchreiben! 
Und ſie legte eine gelbe Packetadreſſe hin, die der junge, 
nervöſe Architekt unwirſch nahm und auf deren Rüſckſeite 
er mit raſchen Bleiſtiftſtrichen unterzeichnete. Die Briefe 
ſah er gar nicht an, nur den Koupon der Packetadreſſe 
wandte er hin und her. 3 

„Inhalt: Trauben. Abſender: Clara Römer.“ — 2! 
Er fann und ſtarrte den Abſchnitt an, und plötzlich erheiterte 
ſich das mürriſche Geſicht: „Ach, die ſchöne Winzerin!“ rief 
er und lächelte. „Daß die noch an mich denkt?“ ' 

Und die Thür aufreißend, rief er: „Bringen Sie fofort 
das Packet herein! Sofort!“ € 

Die Störung ſchien ihn jetzt ſehr zu freuen. Er lächelte, 
und ſeine Augen hatten den Glanz der unerwarteten Ueber⸗ 
raſchung. 

ion 9 Ein Jahr war es wohl her. Mit ſeinem jüngeren 
Bruder und zwei Freunden hatte er in ſchönen Herbſttagen 
einen Ausflug an die Rebengeſtade des Rheins unter⸗ 
nommen. Eine luſtige Künſtlergeſellſchaft, waren ſie kurz 
vorher an einem fidelen Abend zuſammengeſtoßen und 
hatten all die köſtlichen Blumen des Vater Rhein aus 
funkelnden Gläſern genoſſen, und wie ſich in munterer 
Weinlaune abenteuerliche Gedanken entzünden, ſo war ihnen 
die Idee gekommen, die guten Weine einmal „vom Stamme“ 
u koſten, an die Quellen zu wandern. In raſcher Aus⸗ 
lan des Planes hatten ſie die herbſtliche Wanderung 
u den goldenen Trauben unternommen. Die Sonne, die 
en Spätſommer über ein ſtets mürriſches Geſicht gezeigt 
jet, ſchien nun der verſchnupften Erde einen neuen Früh⸗ 
ing ſpenden zu wollen. 

Eines ſchönen ſounnigen Morgens, als die Anderen noch 
im Schlafe lagen, machte er ſich zu einer letzten Fußparthie 
auf. Daß er ſie allein unternahm, war ihm ſehr lieb, 
denn vor allerlei Scherz und Ulk der Anderen war er zu 
keinem Naturgenuſſe gekommen, der Einem nur auf ein⸗ 
Bas Wanderungen jo lt Theil wird. Am fpäten 

achmittag führte ihn der Weg an einer großen Villa 
im zierlichen Rokokoſtil vorüber. Die Neugier des 
Architekten ließ ihn in das fremde Haus eintreten, und 
durch einen hellen Flur, der mit allerlei Statuetten und 
Amoretten geſchmückt war, kam er in einen großen park⸗ 
irtigen Garten, aus dem Geſang, Gelächter und Muſik 
erklang. Als er ein Weilchen lauſchend ſtehen blieb, er⸗ 
chienen plötzlich zwei junge, offenbar weinheitere Männer, 
9 — ihn an den Armen und riefen: „Grüß Gott! Das 
iſt ſchön, daß Du auch gekommen biſt!“ Und ohne daß er 
ai erwehren kounte, ſchleppten fie ihn in den Garten, 
u eine luſtige, ungewöhnliche Scene. Auf bemooſten 
Steinbänken ſpielte ein Dutzend Muſikanten, und etwa 
zwanzig junge Mädchen, die Epheukränze auf dem Haare 
trugen, tanzten mit jungen, gleichfalls mit Epheu bekränzten 
Männern. An hohen und breiten Wänden, die voll Wein⸗ 
ranken und Trauben hingen, lehnten blumengeſchmückte 
Leitern, auf denen junge Mädchen und Männer ſtanden 
und in 2 Körbe die Traubenſträuße pflückten. Auf 
weißgedeckten Tiſchen ſtaunden Flaſchen voll Wein und 
Gläſer. Der junge Architekt wußte nun, daß hier eine 
Art Winzerfeſt gefeiert werde. Er mußte trinken und 
tanzen, dann wurde er der „Traubenkönigin“ vorgeſtellt. 
Dieſe, die Tochter des Haufe, hatte fich gerade mit ihrem 
Vetter müde getanzt und auf einen Nußbaumſtumpf nieder: 
geſetzt, eine ſchlanke Schönheit, deren roſiges Geſicht wie 
eine Blüthe von ſchweren, dunklen Locken eingerahmt war; 
eine kleine Krone aus Weinlaub und Trauben trug ſie 
auf dem Scheitel, die hohe, ſchlanke Figur war in ein 
weingelbes Seidenkleid geſchmiegt. Die großen braunen 
Augen hatten einen luſtigen und gütigen Ausdruck. Als 
ſich ihr der junge Architekt vorſtellte, ſagte ſie mit einer 
gewiflen Schalkhaftigkeit, die gefangen nahm: 


„Nein — wenn Sie mir ſchon einen beſonderen Titel 
geben wollen, dann nennen Sie mich die kleine Winzerin.“ 

„Die ſchöne Winzerin! Darf ich um ein Tänzchen bitten, 
ſchöne Winzerin?“ 

„Papa hat mir zwar das Tanzen verboten — ſehen 
Sie ihn dort drüben, den ſtattlichen Herrn mit dem grauen 
Schnurrbart — doch drei Minuten will ich mit Ihnen 
tanzen.“ 

Aber es wurden mehr als drei Minuten. Der Abend 
war gekommen, und der junge Architekt wich nicht von der 


Seite der ſchönen Winzerin, deren Vater, ein jovialer, alter 


Herr, ſo viel Neues aus Berlin erfahren wollte. Als es 
dann an's Abſchiednehmen ging, küßte der gar mächtig ver⸗ 
liebte junge Mann der reizenden Traubenkönigin die kleine 


Hand. 
ke „Darf ich auf die Erfüllung einer Bitte hoffen, Fräulein?“ 
agte er. 

„Wenn Sie keinen Stern vom Himmel verlangen, dann 
dürfen Sie hoffen.“ 

„Ich reiſe bereits morgen nach Berlin. Ich möchte 
gar zu gern ein kleines Andenken an dieſen reizenden Tag 
— Darf ich um die Trauben aus ihren Locken 

itten?“ 

Sie war roth geworden und lächelte verlegen. „Wenn 
es nichts weiter iſt? Hier haben Sie, was Sie wilnfchen!“ 
Und das Weinlaub und Traubendiadem aus den Haaren 


‚Djend, reichte fie es ihm. Er drückte einen Kuß darauf 


„Vielleicht führt mich im nächſten Jahre wieder der 
Weg hierher. Wenn ich aber nicht kommen ſollte —“ 

„Daun ſchicke ich Ihnen meine nächſte Traubenkrone 
nach Berlin.“ 

„Fräulein, ich nehme Sie beim Wort!“ 

Noch ein Handkuß, ein warmer Blick, und er ging. Wie 
einen koſtbaren Schatz verwahrte er das Rebenkrönlein, und 
in Berlin ſchmückte er damit das Haupt der marmornen 
Juno, die in ſeinem Arbeitszimmer ſtand. Die Trauben 
und die Blätter vertrockneten allmählich, und die Fluth von 
Arbeit, die bald auf ihn einſtürmte, ließ ihn bald das kleine 
Erlebniß vergeſſen. Nur an manchen Abenden ſah er das 
ee Bild des jungen Mädchens aus der Erinnerung auf⸗ 
auchen. 

Nun hatte ihm der Packetbriefträger das hübſche Ge⸗ 
ſchichtchen wieder in's Gedächtniß gerufen. Aber daß ſie 
noch daran dachte? Dieſes reizende umworbene Weſen! 
Das war mehr als eine Aufmerkſamkeit! Zweifelsohne! — 

Seine Wirthſchafterin hatte ein kleines Kiſtchen herein⸗ 
gebracht, das er, brennend vor Neugier, aufriß. Vorſichtig 
in Seidenpapier gebettet, lag ein Krönlein aus goldgelben 
Trauben und Weinlaub, daneben ein Kärtchen: „Mit fröh⸗ 
lichem Winzergruß Ihre Traubenkönigin.“ Er küßte das 
Kärtchen, er küßte die Trauben, und eine kleine Traube, 
die ſich abgelöſt hatte, zerdrückte er im Munde. Sie ſchien 
ihm ſüß und köſtlich, wie noch niemals eine. Das ganze 
Erlebniß ſtand plötzlich in ſeiner Erinnerung, als wäre es 
von geſtern. Sofort wollte er ſeinen herzlichſten, verlieb⸗ 
teſten Dank abſtatten, und an den Schreibtiſch eilend, legte 
er Papier und Couvert zurecht. Aber wie er auch ſann, 
es wollten ſich nicht die richtigen Worte einfinden. Plötzlich 
ſprang er auf. Wie wäre es, wenn er den Dank perſönlich 
abſtattete! Ja, das war das Einzige, was ſich ſchickte! 
Und eine nervöſe Freude überkam ion. das ſchöne Mädchen 
wiederzuſehen. Er rief ſeine Wirthlchafterin und rüſtete 
zur Abreiſe. 

„Ich fahre auf zwei bis drei Tage fort. Wenn nach mir 
gefragt wird, berichten Sie das.“ 

Nach zwei Stunden ſaß er im Koupee und fuhr davon. 
Ganz planlos. Er dachte nicht einmal darüber nach, was 
er an Ort und Stelle eigentlich ſagen wollte. Im Hinaus⸗ 
blicken auf die Oktoberlandſchaft, die im wundervollen Herbſt⸗ 
ſommerglanze dalag, verflog raſch die Zeit. Als der Abend 
dämmerte, war er am Ziele. Die Straße raſch hinunter 
ſchreitend, war er bald vor der Villa, deren Bauart ihm 
im Gedächtniß geblieben. 

Nun ſtand er aber da. Wozu war er hergekommen? 
Nur um den Dank abzuſtatten? 

Er lächelte und wurde heiß im Geſichte. War das nicht 
der tolle Streich eines namenlos Verliebten? Wie, wenn 
ſie ihn auslachen würde! Aber nein, nein! Wem man 
Trauben ſchickt, den lacht man nicht aus! Und mit dieſer 
Beherzigung ſchob er ſich durch das offenſtehende Garten⸗ 
gitter und verharrte lauſchend. Aus dem offenſtehenden 
Salon klangen Klaviertöne — ein Strauß'ſcher Walzer. 
Spielte ſie das? Und leiſe ſtieg er die zwei Stufen zu 
der großen offenſtehenden Glasthür empor, den Kopf ſpähend 
vorgebeugt. Sie war es. In einem reizenden, lilafarbenen 
Hauskleide ſaß ſie und ſpielte, ohne in die Noten zu blicken. 
Etwa eine Minute lang ſpielte ſie noch, dann abbrechend, 
wandte ſie ſich um. Wie ein Blitz trafen ſich die Augen 
Klara's und des lauſchenden Eindringlings. Sie wich er⸗ 
ſchrocken einen Schritt zurück, denn ſie erkannte ihn nicht 
augenblicklich. 

„Kennen Sie mich nicht mehr, Fräulein?“ fragte er auf 
der Schwelle ſtehend. 

„Jetzt erkenne ich Sie! Ach, mir klopft das Herz, ſo 
ſehr haben Sie mich erſchreckt. Aber wo kommen Sie denn 
plötzlich hierher?“ 

„Ich komme aus Berlin.“ 


„Und ſo plötzlich, ſo überraſchend — — — durch den 
Garten — —* 

„Verzeihen Sie es, mein gnädiges Fräulein, wenn ich 
Sie ſo aus dem Hinterhalt überfalle Ich — i 


komme, Ihnen meinen Dank abzuſtatten, meinen herzlichſten 
Dank für Ihr ſchönes Geſchenk ...“ 

Sie ſah ihn groß an, wurde roth und lachte herzlich 
auf. „Und dazu machen Sie eigens eine ſo lange Reiſe?“ 

„Ich konnte dem plötzlichen Gedanken nicht widerſtehen 
— — und dann — — dann wollte ich — meine ſchöne — 
Traubenkönigin wieder einmal ſehen.“ 

„Aber Herr Engelhardt! Ich habe ſchon viel von 
Künſtlerſtreichen gehört, Ihr heutiger iſt einer der tollſten!“ 

„Vielleicht auch einer der erſprießlichſten ... Darf ich 
näher treten — Ihnen die Hand küſſen?“ 

Sie ſah ſich um. „Sie ſind beim Papa nicht ge⸗ 
meldet — er iſt im Nebenzimmer — ich will lieber in 
den Garten kommen.“ Raſch ſprang ſie die beiden Stufen 
hinab. Engelhardt küßte ihr beiden Hände und ſah ihr in 
die Augen. 

„Wenn Sie wüßten, welch' ſchönen Tag Sie mir mit 
Ihrer entzückenden Ueberraſchung bereitet haben!“ 

„Sie haben wohl nicht mehr an den Tag im vorigen 
Jahre gedacht?“ Dabei machte ſie ihre Hände los. 

„O, nur zu oft! Aber man hat ſo viel zu thun und zu 
ſchaffen. Wenn der Kopf voll Sorgen iſt, ſchläft das Sir 

„Hätte ich das gewußt, ich hätte es nicht aufgeweckt!“ 

„O, wie danke ich Ihnen, daß Sie es gethan haben! 
Sie haben plötzlich Frühling in den Herbſt gebracht! Mai⸗ 
luft, Sonne, Schönheit —“ 

„Spricht Ihr Herz noch aus dem Schlafe —?“ 

Er ergriff ihre Hand. „Nein, es wacht, es iſt auf⸗ 
. Und es ſieht freudig eine neue Zeit! Glauben 

ie mir?“ 

Sie zuckte die Schultern und ſah zu Boden. 

„Bin ich zu — ſpät gekommen?“ 

„Wozu?“ Sie ſah ihn an. Er wurde verlegen. 

„Zum — zum Winzerfeſte!“ ſprach er leiſe. 

„Ja, das war vor drei Tagen.“ 

„Und Nichts iſt mehr für mich geblieben? Keine Traube 
mehr am Stocke für mich?“ 

„Sehen Sie nach.“ Sein raſcher Blick ſtreifte die 
ee ag und entdeckte einen großen üppigen Trauben⸗ 

auß. 


„Noch nicht ganz verſpätet! Darf ich ihn pflücken?“ 

Sie nickte lächelnd, und er brach die duftende Frucht 
von der Ranke. Dann ſah er Clara tief in die Augen. 
Darf ich das als ein — Symbol anſehen? Wenn mir 
die Traube bewahrt blieb, iſt es mir auch deren ſchöne — 
Königin geblieben?“ 

Clara wurde gluthroth. Mit ſchuellen Fingern zer⸗ 
pflückte er den Strauß und flocht die einzelnen Stengelchen 
durcheinander. 

„Was thun Sie da?“ 

„Ich flechte eine Krone, ich will Sie mit der Trauben⸗ 
krone ſehen“ — und das fertige Geflecht auf die Locken 
des lächelnden Mädchens ſetzend, fragte er, ihre Hände 
ergreifend und nicht loslaſſend: „Darf ich dem Reben⸗ 
5 bald einen aus — Myrthe gewundenen folgen 
aſſen?“ 

Sie wollte ihre Hände von den ſeinen befreien, aber er 
hielt ſie feſt. 

„Sie treiben den Scherz zu weit, Herr Engelhardt.“ 

„Kommt man aus Berlin, nur um einen Scherz zu 
machen? Nein, mir iſt es ſüßer Ernft! Ich liebe Sie, 
Clara, und will Sie zu meiner Frau! Ich will meine 
kleine Traubenkönigin aus ihren Rebenranken nach Berlin 
nehmen, in die große Stadt, in mein ſchönes Heim. Will 
fie mir folgen —?“ 

Gluthroth, verlegen, verwirrt, erſchreckt und erfreut 
zugleich ſtand ſie da. 

„Nun, antwortet mir meine kleine Königin nicht?“ 

„Sie kommen mit Allem jo plötzlich, jo überraſchend —* 

„Schnell geworden, doppelt geworden! — Darf ich?“ — 
und ohne die Autwort abzuwarten, küßte er ſie auf die 
Stirn. „Meine kleine, ſüße Braut!“ 

Sie ſtand ein wenig verwirrt da. 
ſchnell kommt das Alles! 
ſagen?“ 

„Staunen wird er und uns dann den Segen geben. 
Bleibt ihm etwas Anderes übrig?“ 

Da ſchmiegte ſie ſich an ihn und ſagte leiſe: „Ich glaube, 
nein.“ 


„Zu ſchnell, zu 
Was wird nur der Vater dazu 


— — — 


Verſchiedenes. 

— lAlterthumsfund.] Im Salzkammergut (Oeſterreich) 
iſt kürzlich eine heidniſche Todtenſtadt aufgedeckt worden, 
deren ſtumme Bewohner einem Rieſengeſchlechte angehört haben. 
Gerippe reiht ſich an Gerippe, die Füße ſind faſt ausnahmslos 
nach Oſten gekehrt, jedes mit Steinen umſäumt. Unter dem 
Schädel haben die Todten zumeiſt zwei Steine liegen. Die 
Anordnung der Reihen iſt ähnlich wie in neuen Friedhöfen. 
Man fand Ohrgehänge verſchiedener Form, manche von auf⸗ 
fallender Größe, Fingerringe, zwei Meſſer, von denen eines ein 
Todter in der Fauſt hielt, alles aus Bronze. Viele Gerippe 
haben eine Länge von 1,99 Meter, müſſen alſo von rieſigen 
Menſchen herrühren. Die Arme liegen mit dem Oberkörper 
parallel, alſo nicht nach Chriſtenart gekreuzt, auch ſonſt fand 
man nichts, was an die chriſtliche Zeit erinnern könnte. Man 
hat es offenbar mit einer heidniſchen Begräbnißſtätte zu 
thun. Welchem Volksſtamme dieſe erſten Anfiedler angehörten, 
wird erſt die wiſſenſchaftliche Unterſuchung, insbeſondere der 
dickſchaaligen Schädel, ergeben. 

— [Aus dem ſchweizeriſchen Soldaten leben.] Bei 
der Beſichtigung eines Landwehrbataillons machte der 
Major einem Soldaten eine Bemerkung über ſeinen Torniſter, 
deſſen Kuhhaut ungewöhnlich ſtark abgeſchabt war. Der wackere 
Milize antwortete ſofort: „Ja, wir hätten halt in den Krieg 
aufgeboten werden ſollen, als ich noch Haare dran hatte.“ — 
Mehrere Landwehrmänner thaten ſich nach der Entlafjung noch 
etwas gütlich in der Wirthſchaft ihres Dorfes. Da es ſchon 
ſpät geworden war, meinte der Eine zum Andern: „Du, es wäre 
Zeit, nach Hauſe zu gegen, Du weißt, Deine Frau wäre im 
Stande, Dich zu holen.“ „Dagegen iſt geſorgt,“ lautete die 
Antwort, „ich habe ihre Schuhe im Tor niſter.“ 

— lEhrlich.] Lehrer: Wer hat Dir bei dem Aufſatz ge 
holfen, Hans? — Hans: Niemand. — Lehrer: Sei ehrlich: 
Hans, hat Dir nicht Dein älterer Bruder geholfen? — Hans» 
Nein. — Lehrer: Dann haft Du alſo den ganzen Auſſatz 
allein gemacht? — Hans: Nein, Er hat ihn allein gemacht. 


— Hat ein Ehegatte dem anderen nach dem Leben 
getrachtet oder ſolche Thätlichkeiten an ihm verübt, welche 
desſelben Leben oder Geſundheit in Gefahr ſetzen, ſo iſt der 
Beleidigte, nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 11. 
Juni 1896, im Gebiet des Preuß. Allg. Landrechts die Trennung 
der Ehe nachzuſuchen berechtigt, auch wenn der mißhandelte Ehe⸗ 
gatte den anderen durch ſein Verhalten zur Vornahme der Miß⸗ 
handlungen gereizt hat. 


Briefkaſten. 


M. G. in R. Diſtriktskommiſſare giebt es nur in der Bros 
vinz — und zwar ſeit 1830. Es ſind beſoldete Hilfsbeamte 
des Landraths, Subalternbeante, mit polizeilichen Funktionen, fie 
erſparen gewiſſermaßen den Provinzlaleingeſeſſenen die Arbeit, 
die mit dem Amtsvorſteher verbunden iſt. Die Stellen ſind in 
den letzten Jahrzehnten meiſt mit ehemaligen 1 und 
Juriſten beſetzt worden. Neue Vorſchriften fiber die Be 1 
der 15 1 7 der Diſtriktskommiſſarien datiren vom 9. Auguſt 
1887 (M. B. 179). 

E. J. Geſchwiſter erſten Grades müſſen nach $ 15 A. L.⸗R. Th. 2 
Tit. 3 ihren Geſchwiſtern, die ſich ſelbſt zu ernähren ganz unfähi 
ſind, den nothdürftigen Unterhalt reichen. Sind mehrere glei 
nahe Verwandte vorhanden, ſo iſt die Klage gegen alle gleich nahe 
Verwandte in einem gemeinſamen Verfahren geltend zu machen. 
Die Klage genen einen unter ihnen auf das Ganze mit: nter dec 
ſeines Regreſſes gegen die übrigen iſt unſtatthaft. Iſt unter je 
Geſchwiſtern nur einer vermögend, ſo darf er doch nicht höher als 
wegen ½ in Anſpruch genommen werden. 

C. G. K. In der Befugniß, ſeinen letzten Willen zu erklären, 
darf Niemand beeinflußt werden. Der zur Aufnahme deputixte 
Richter hat durch ein mit dem Teitator zu führendes elbe rc 
IK die vollſtändige Ueberzeugung zu verſchaffen, daß derſelbe fi 

ei vollkommen klaren Geiſteskräften befindet und ſeinen Willen 
gültig äußern kann. Iſt eine ſolche Erklärung im Teſtament 
niedergeſchrieben, jo iſt Anfechtung ausgeſchloſſen. 

Auskunft. 1) Die für die Beſchäftigung freigegebenen 
Stunden werden von der Polizeibehörde unter Berückſichtigung 
der für den öffentlichen Gottesdienſt beſtimmten Zeit feſtgeſetzt 
und können für verſchiedene Zweige des Handelsgewerbes auf 
verſchiedene Zeit gelegt werden. Eine Verlängerung der Arbeits⸗ 
eit bis zu längſtens 10 Stunden kann von der Polizeibehörde 
für die letzten 4 Wochen vor Weihnachten, ſowie für einzelne 
Sonn⸗ und Feſttage geſtattet werden, an welchen örtliche Ver⸗ 
ältniſſe einen erweiterten Verkehr erforderlich machen. In den 
eſtgeſetzten Arbeitsſtunden haben die Gehilfen den ihnen ob⸗ 
jegenden Dienſt zu leiſten. 2) Die Kündigung zwiſchen Chef und 
Gehelfen erfolgt mit 6wöchentlicher Friſt zum Ablaufe des 
nächſten Kalendervierteljahres, z. Z. früheſtens zum 1. Januar k. J. 


19. Ziehung der 4. Klaſſe 195. Königl. Preuß. Lotterie. 


ichs vom 6, November 1896, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 21% Mark And den betre 
in N beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 


110 259 325 [1500] 471 509 40 715 71 90 948 1878 571 88 men g 


713 815 76 2018 75 158.99 346 di] 1500) 63 [1500] 84 89 [3000] 740 [300 
861 86 3169 70 213 74 443 92 530 42 761 99 4271 383 9247692 573 95 
639 705 948 [300] #159 28 439 500 44 91 717 843 6101 7122 530 667 89 
1300} 722 91 98 862 [1500] 933 77 (500) 7048 201 74 40 65 832 38 
8.25 237 377 405 46 525 82 75 76 9104 251 323 84 457 [500] 656 


968 

10413 [500] 543 [800] 667 889 11007 73 646 96 748 864 944 12000 
100 1 78 87 353 616 34 751 814 40 82 89 110 000] 956 66 13029 34 
103 88 216 43 44 1500 537 809 25 932 14049 246 312 (500% 626 708 
802 967 80 15073 303 471 618 40 [1500] 87 818 18089 146 214 419 
23 e e l fe 8 Manta 

2 x 2 00 97 572 900 62 19115 

41 82 327 590 601 59 752 1 

20139 237 319 400 544 608 866 21105 856 83 [1500] 697 828 46 907 
22012 241 339 463 615 33 723 884 23033 44 (3000) 376 94 483 693 
937 [500] 24272 515 91 631 816 79 25148 [300] 236 402 21 65 71.513 
81 628 75 749 85 856 3000 84 990 24,0 533 68 737 83827086 80 
46 520 51 72x 86 28128 78 [500] 229 42 67 89 806 500 705 861 912 
1500l 58 20052 66 332 557 65 689 893 920 

0149 200 88 715 41 56 935 76 #198 [3000) 177 247 346 409 46 
648 (3001 78 627 [300] 28 65 702 32046 105 26 270 87 365 70 82 617 
704 98 [300.836 79 33045 378 5290 6% 704 [% 65 880 34143 472 
91 523 760 860 90: 12 22 35000 44 169 384 732 90 746 906 4606. 
94 166 387 95 434 756 93 37001 100 284 334 47 81 411 53 601 74 77 
88 720 52 715 60 939 89 38019 179 225 803 990 30027 37 90 94 [500) 
184 691 726 52 (1500) 804 70 

40096 [1500| 168 314 31 490 737 84 41201 564 704 54 57 69 
836 91/5 41 42157 69 573 80 652 56 [500] 714 23 834 96 95% 5000 63 
43107 223 304 6 4 988 44013 46 1150] 87 165 206 79 403 671 84 88 
45003 136 201 498 668 736 67 800 904 44019 48 110 14 [500] 300 541 
745 847 935 54 [300] 82 47051 140 87 422 23 595 788 869 48031 191 
234 454 40260 638 

50191 200 400 30 568 73 712 969 51025 108 [5000] 49 1300] 230 
{500 55 326 99 415 38 580 680 88 [1500] 734 »99 983 52045 61 403 
Gb 522 657 [8001 70 787 53109 214 [500] 3,7 662 720 54085 80 527 
97 623 717 101 272 373 (1500) 92 555 644 718 876 91 925 
56093 98 102: 2 79 901 58 57143 234 513 84 667 700 981 
58019 91 [1500] 4 318 425 88 (50% 510 82 630 72 723 847 954 


59001 87 61 155 433 610 596 
61007 147 220 71 887 497 [1500] 601 
0 9 343 423 43 93 640 46 85 723 987 6122 
425 38 62 519 33 645 832 341218 52 62 90 349 [15001 72 
471 18 622 8 654) 200 462 84 514 22 48 78 80 684 739 871 
585 66/55 200 3019 631 709 896 67142 [BO 123 284 853 989 
1800] 48241 517 18 68014 312 [500] 28 44 49 92 570 #42 811 
7e031 93 319 454 62 545 662 709 802 [1510| 71271 412 512 618 790 
[500] 861 72205 394 4211500 57 [8000] 68 507 [151101 251300] 99 670 8:9 
901 15 54 73167 538 70 711 859 74071 426 566 648 744 982 8 75117 
331 781 7024 85 48 [8000] 12 000] 506 638 87 923 77036 290 
5001] 520 35 99 794 933 7206 (3000) 35 58 330 411 54 543 780 941 


80182 480 736 40 [3:01 72 
18 48 90 [an 6201 


42 375 77 8 


9160 211 aan 25 47 370 851 
80107 312 [500] 450 54 564 91 997 81057 197 206 320 615 809 25 
92 9.0 82108 363 [300] 420 39 503 619 77 802 30 933 83/8 824 


58 415 584 660 723 8104 16 207 360 547 53 738 8% 901 48 15% 
85005 26 101 213 319 86 484 550 692 750 972 8011 220 343 72 44) 
73 801 13 70 87147 91 24 11 45 462 598 97 886 902 18 91 88101 
96 25% [300] 584 89029 31 359 76 512 638 795 830 

90054 57 [300] 176 98 340 629 69 93 931 91031 90 134 345 60 
408 612 92006 46 252 300% 424 [800] 92 571 800 [300] 57 93011 46 
446 665 868 94 988 9123 420 91 629 44 707 95 97 882 93232 51 375 
8: 447 55 5 583 41 670 93 718 933 91 96205 322 453 518 694 845 91 
94 12 97195 220 497 820 924 31 89 68 9 03 38 63 236 95 455 513 
90 86 #9 77 911 99½%2 81 106 6° 7 37 78 855 64 45‘) 637 150/45 726 

100077 205 11 370 (1500| 97 422 [3:0] 30 522 617 72 760 829 66 
101230 90 327 1300] 82 506 11 49 722 51 882 920 36 [15001 78 
10.249 508 635 733 979 85 10305 82 338 82 101067 380 416 63 
82 689 847 105077 95 150 210 569 72 1500] 714 930 106173 219 
550 803 107063 132 49 76 2% 68 80 461 559 600 881 966 108995 
52 431 [300) 59 603 21 57.0% 860 86 5000 930 109080 103 351 83 
27 57 83 (500 577 705 878 88 914 


19. Ziehung der 4. Klaſſe 195. Konigl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 6. November 1896, Nachmittags. 
Nur die Gewinne über 21% Mark find den betreffenden Nummern 
in Pareutheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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875 962 50021 %, 347 80 465 549 670 [300] 91 716 804 17 54 Wi 
Ba 3 vb 574 800 58158 78 222 1300] 465 52 607 934 82 

9457 924 

60435 76 726 41 902 1600) 10 31080 89 217 391 4869 550 656 81 
793 848 52 926 93 62035 23 306 72 415 632 54 82 86 97 23 916 41 
63035 54 148 385 565 #78 715 820 983 [15,00 841134 99 65167 88 222 
31 62 465 644 47 868 98 940 43 88 66106 409 637 725 902 5 42 40 
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701 58 930 89107 44 268 813 (500) 42 53 130001 
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668 753 74 895 73136 58 506 613 14 716 19 804 7 [300] 99 934 88 
76026 111 55 278 476 711 77263 08 66 11500] 408 82 [300] 542 878 
85 7814 277 327 421 22 648 95 773 826 37 965 79190 224 18000] 92 
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82 643 1500 749 894 88133 di 207 28 [600] 319 60 592 657 761 
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251 304 956 8968 82 213 93 319 25 4386 5838 661 708 97 933 

90014 52 94 148 49 219 545 928 91052 117 82 539 48 (1800 
92007 109 247 473 736 500 80 909 90211 306 76 86 568 604 756 
812 57 953 9405% 72 12 2% 40 75 370 528 650 717 870 93210 26 347 
88 97 4233 89 11500] #41 47 900 150% 49 26025 48 188 98 219 337 566 
70 640 967 [30001 27192 101 85 242 97 378 408 592 654 907 83 Li 
93024 143 213 32 379 572 15000 628 770 618 959 77 90100 20 546 
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1000 4 8 198 314 605 25 824 72 101017 131 262 07 419 [500] 
538 631 76 102070 150 40 95 565 678 94 790 29 103295 419 (150 
612 763 [3000] 67 78 101166 471 692 912 79 105172 247 61 373 540 
44 [500] 827 [3000] 100089 163 241 452 538 614 70 726 815 [300] 
107371 #30 [3000] 82 75 734 916 % 4 108119 269 569 86 90 944 
100058 257 356 75 431 540 86 904 72 
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9089] Die Verlobung mit Fräul. 
5 
f. ‚Bi „Rehe, t 
Karl Ross, Mühlenwerkführer, M. 268 sche ee 88 
Goral. a u. & w. —2 2,75. [9093 
aubenwitterung 
Nothegtreuz Lotter.⸗Looſe um d. Tauben i. Schlage z. halt. 


r Die Zwecke des u. auf d. Dauer z. feſſeln. Wirk. 
ieh 3 Die 4 — überraſchend Pr. M. 2. Nur geg. 


undeter Krie K 3,2 Nachn. od Einſendung i. Briefm. 
Du Pe... 421 E. Ferie ee 1 


Wodtke . Ne ee 2 re: 
Röniglicher Lotterie Einnehmer, R a tt en Gresser Krioig wıru 


ö Strasburg Bor. 3 Rat- 
r — — — — — > nur von 
’ 6. Maus . Magde- 

Gute Winteräpiel tamster ze 
& Gr. 6 ME, verkauft 18053 Hamster 2% Saen 
Dom. Klunkwitz bei Dankschreiben 
Laskowitz Wpr. 


Wildwitternng 


Boweis: die vielen ‘ 
P.Schirmacher, Drogerie. [5881 


a 
2 
m 
So 
— 
— 
— 
— 
* 
5 
— 
S 


: % 5096 42 
81 153 220 (1500) 344 [5001 50\ Ba) 47 99 77 
= sn ng 608 41 897 128260 84 1500] 526 656 805 129178 217 51 
332 447 65 

130017 376 698_ 131005 54 132 535 697 841 132016 34 461 594 
680 719 41 [300] 856 935 56 1%:323 65 [1500] 252 349 401 22 81 
134018 [1509] 100 30 865 67 780 [600] 94 820 972 94 135058 173 264 
404 71 86 575 700 914 1 61038 21 3 2 813 40 958 187081 176 248 49 
65 418 64 539 731 80 84 64.69 87 944 138002 50 51 143 882 452 551 
618 87 748 820 989 130115 22 [3000] 350 46x 77 505 0 641 876 907 


140 29 136 84 85 210 487 600 744 130001 818 19 948 141135 284 
410 91 567 692 780 843 48 910 142049 168 220 440 93 640 747 933 63 
143013 [500] 73 79 254 370 74 433 71 77 566 613 735 73 857 144132 
33 230 524 145003 79 124 297 380 418 770 86 803 76 88 996 146148 
318 500 643 60 (50 %% 890 911 147002 233 515 712 89 87 814 955 
14875 155 64 315 73 417 50 657 905 90 149025 94 263 379 405 
688 776 (500) 

150012 247 808 11 32 449 88 633 899 925 97 151080 93 [1500 
103 229 36% 458 78 552 654 81 724 30 31 835 152014 44 77 [5001 1 
249 80 316 77 707 [3000] 39 43 826 153248 74 19 312 51 457 617 
115 61 90 (3100) 719 802 11 86 154121 86 775 834 924 [1500] 58 61 
155.65 125 68 207 723 87 904 50 58 156000 10 162 [800] 211 360 
557 660 75 79 966 157031 81 347 523 611 790 158145 505 16 700 
830 36 961 159129 216 [3000| 58 72 359 442 600 712 

160366 542 612 935 68 161194 313 34 88 454 55 72 547 695 788 
833 (500) 39 44 162037 156 67 2u2 437 66 818 930 163132 270 335 4 
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109 16 96 320 417 901 86 175 "5 109 73 238 99 335 77 457 734 61 
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429 731 25 35 89 810 947 17 , 72 500 83 208 48 310 98 429 60 
501 40 614 751 827 909 24 34 179101 202 85 471 731 38 


180275 493 576 631 98 825 88 [300] 902 181427 81 92 729 829 
49 918 182115 527 75 92 C [1500] 707 813 88 91 (500) 917 148107 
326 514 6 0 782 184090 150 258 472 647 90 68 185124 208 315 
35 1300] 27 650 808 156107 215 331 88 611 55 74 736 822 64 932 187 107 
zer BER 40 13001 72 621 28 67 75 706 1865502 604 15 86 
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237 76 423 76 655 80 84 [1500185 21611 231 [1500] 60 512 776 
217107 247 40 531 760 941 76 218107 225 350 500] 754 921 
210088 192 265 385 427 28 59 554 770 846 98 95 931 73 

22008 33 291 416 534 616 39 779 932 2 1015 43 57 69 73 201 
418 514 25 613 31 72 222024 140 292 328 31 400 30 89 605 11 81 86 
771 927 2212, 859 611 19 737 16 71 850 82 11500] 992 224111 50 
227 476 (00% 669 95 623 2.25000 12 148 83 200 98 316 536 79 


110208 46 95 806 84 482 610 91 78 811 [300] 83 111001 244 62 
300 1 53 570 806 97 981 118,6 8 107 337 579 aof 82 920 
113095 125 46 359 444 515 74 726 62 951 93 144307 81 4% 661 790 
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47 56 333 59 414 01 62 85 117.186 [5000] 48 6 3 3000 70 726 87 
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950 119132 569 73 [bo] 72 941 42 68 
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93 930 124089 100 844 852 125218 343 [3000| 45 412 44 46 571 83 
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86 172127 255 1500) 340 94 653 741 42 50 Bis 173001 77 182 
213 328 400 753 17406 134 77 91 [300] 205 8 59 85 88 411 466 90 
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Größeren Poſten trockener, 
tieferner 19046 


Balken⸗ 
und Kanthölzer 


für Neubauten bat billig ab⸗ 
zugeben 9 Kampmann, 
Graudenz. 


‚Zu kaufen gesucht. 
9119] Gut erhaltene 


Petroleum⸗ und 
Oelgebinde 


mit zwei Böden, ka u 

— böchſten Preiſen 9 
Spediteur Hoffmann 

Graudenz, Gekreidemarkt 23/24. 


ee Eine Lokomobilt 
* t 

E. Reden fh von gen Die 15—20 Pferdeſt., ein Boll- 

Erfolg. Beſte Schwabenfalle. Radikale Kei ca. 7900 mm Durchg., 

Ausrottung nur 2 hubert 80. Kreisſäge u. Trans miſſion, wird 


Berlin SW., Beuthſftraße 17. t erhalten, billig baar geka 
DDr ld. bifl. u. Rr. 8055 a. d. Gesel 


ae 


Preuß. Zentral⸗Bo 


Berlin, Unter 


Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830, 
Verſicherungsbeſtand: 

62 400 Perſonen u. 436 Millionen Mark Verſicherungsſumme. 

Vermögen: 126 Millionen Mark. 
Gezahlte Verſicherungsſummen: 86 Millionen Mark. 
Dividende an die Verſicherten für 1895 


42 % der ordentlichen Jahresbeiträge. 


Die Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei 
günſtiaſten Verſicherun —— nete p bent 
fünfjähriger Policen] eine der größten und villigſten Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaften.— Alle neberſchüf e fallen bei 
ihr den Berſicherten zu. Nähere Auskunft ertheilen gern 
dießejellichaft, ſowie deren Vertreter Georg KuttnerinGraudenz. 


0 


+ 


denfredit-Aftien-Gejeljcaft 


den Linden 34, 


1 10 653 
Geſammt⸗Darlehusbeſtand Eude 1895: 492 000 000 Ml. 
Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Dar⸗ 
lehne an öffentliche Landesmeliorations⸗Geſellſchaften, ſowie erſt⸗ 
ſtellige, hyvothetariſche ſeitens der Geſellſchaft unkündbare, Amor⸗ 
tiſations⸗Darlehne, auf große, mittlere, wie kleine Beſitzungen, im 


Werthe von mindeſtens 2500 Mk. 


Anträge wolle man entweder der 


Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine Proviſion 
nicht zu zahlen iſt, einreichen. An Prüfungsgebühren u. Ta — — 


find zuſammen 2 vom Tauſend 


der beantragten Darlehnsſumme 


ledoch mindeſteus 30 und höchſtens 300 Mk. zu entrichten. 


S8. Berl. Rothe 


Hat! 


Reichsbank-Riro-Conto. 


LES RE NE 


5 


Bankgeschäft Berlin 


Die Ziehung erfolgt du rech B te d igl. 
Preuss. Lotterie vom 7. bis 12. Dezember 18 6. 


porto u. Liste 30 Pf, Einschreiben 20 Pf. extra, versend 
} Neubauer & Rendelmann [ 


Kreuz - Lotterie. 


"Snequauoım "IpY-"1290[9L, 


en 
9026 
W., Friedrichstr. 198/99, 


Die geſch. Inſerenten werden gebeten, die für den 

Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt ſo 

N abzufaſſen, daß das Stichwort als Ueberſchrifts⸗ 
eile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Hervor⸗ 


beben des hauptſächlichſten Jahalts jeder Anzeige als Ueberſchrifts⸗ 


zeile die Ueberſicht erleichtert wird. 


ie Expedition. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


9042 Ein alleimmſtehender 
Kaufmann 


Molkerei Gehilfen 


ſuche ich zum baldigen Antritt 
Stellung. 


38 Jahre alt, evangeliſch, der durch] Schobert, Molkerei Inſpektor, 


Unglück in das tiefſte Elend ver⸗ 
ſetzt, bittet edle Menſchen um 
Beſchäfticung. Bin auch in land⸗ 
wirthſchaftl. Arbeiten bewandert. 
Näheres durch Herrn Pfarrer 
Ebel in Graudenz. 


Ein Kommis 
Mat., mit ſehr guten Zeugniſſen 
inwie vertraut mit der doppelten 
Buchführung, ſucht Stell. Meld. 
unter A L. 10 poſtl. Tilfit. 


Ein junger Kaufmann 
37 Jahre alt, mehrere Jahre 
etablirt geweſen, ſucht 
Reiſepoſten, gleichviel welcher 
Brauche. Mehrere Jahre bereits 
gereiſt. Me dg. u. 9146 an den 
Geſelligen erbeten. 


Jüng. Materialiſt 


gegenw. noch in Stellung, jucht, 
um ſich zu verändern, vom 1 De⸗ 
zember 1846 anderweitig. Enga⸗ 
gement. Gefl. Off. unter K. P. 
No. 4500 poſtlag. Graudenz 
erbeten. 


Für meinen Sohn, Tertianer, 
14 Jahre alt, ſuche ich von ſofort 
oder ſpäter eine Stelle als 

Lehrling 
in einem größ. Geſchäft, gleich ⸗ 
viel welcher Branche, dei freier 
Station in jüdiſch. Hauſe. Meld. 
unt. Nr. 8994 an den Geſell. erb. 


Gewerbe industrie 


Werkführer 


ſelbſtſtändi⸗ n 
geſtützt auf langjähr. 
von ſofort dauernde 
Offert. an Fuchs, Rudezannh. 


Ein Jäger 


einen 8881 an den Geſell 


der mit Maſchinen u. Hobelwerk | zc., ſucht geſt a. gute 
vollſtändig vertraut iſt u. auch | beit. Emppfehl. v. 1. Januar ob. 
leiten kann, jucht, ſpät. a. ein. Gut od. Villa Stelle: 

engniſſe, auch i. Markth. u. 5 d bewand. 
tellung. | Off. poſtl. u. 55 8. 


Barten Opr. 


Ein ordnungsliebender, nücht. 
Mahl- und Schneidemühlen⸗ 


Werkführer 


Ende 20er, der ſeine Brauchbarkeit 
durch gute Zeugniſſe nachw. kann, 
ſucht anderweitig dauernde Stelle 
als Mahl», Schneide⸗ od Lohn⸗ 
müller u. führt kleinere Repara- 
turen m. eig. Handwerkszeug ſelb 
aus, übernimmt auch Dampf⸗ 
maſchinen. WERE unter Wr, 
gen erbeten. 


Ein tüchtiger, energiſcher 


Braumeiſter 
praktiſch und theoretiſch gebildet 
(München), ſucht baldigſt Engage⸗ 
ment. Derſelbe iſt ausgezeichneter 
Biermacher bei ſparſamer und 
rationeller Arbeit. Selbſtſtändig⸗ 
keit und gute Auel nachweis 
bar. Beſte Empfehlungen und 
Zeugniſſe zu Dienſten. Meld. 
briefl. unt. Nr. 8418 a. d. Gef, erb. 


| Ein Gärtner 
unverheirathet, in all. Zweigen 
der Gärtnerei und * 
bewandert, jucht jof. od. zum 
Dezember Stellung. Meld. M. 
K., Obornik, Schloßſtraße 51. 


Ein Gärtner 
unverb., militärfr., d. poln. Spr. 
mächt., z. Z. i. ungek. Stelle, erf. 
im Gemüſeb. Frühbeettreib., 
Obſtbaumz., Roſenk., Gewächs⸗ 
hauspflanzenk, Landſchaftsg. 
Zeugn. u. 


romberg. 


9097] Suche von ſogleich eine 
Kellner⸗Lehrſtelle. 


33 3. alt, kath., beider Sprachen A Winski, Koslowo b. Gottſchalk. 


mächtig, gut. Schütze u. Raubzeug⸗ 
vertilger, dem gute lee 8. 
Seite ſtehen, ſucht von gleich od. 
er 


unter 
Geſelligen erbeten, 


9110] Uhrmacherlehrling, der 
2/ J. gelernt hat, wünsch 


tellung. Meldungen | Ausbild. Stell. anzunehmen. 
Nr. 9028 an den | Offerten nehme entgegen. 


J. Markowitz, Wartenburg Op 


Gefl. 
poſtl 


t 
5 
. 
. 
. 


“ 


O99:0008909898| "Lin tin 
9123] Mehrere ältere Verkäufer, Materialiſten, gewandte Er- Schirr 
pedienten und einen tüchtigen Buchhalter, empfiehlt 
Adolph Guttzeit, Graudenz. 
Zuführung koſtenfrei. 1 Vielſeit. Anerkennungsſchrei ben 
der Herren Chefs über zufriedenſtellende Auftragserledigung kann 


aufweiſen. 


—— ———— — — — ——— 


Landwirtschaft 
Gutsrend. u. Amtsſekr., ev., 
29 3. alt, led. ſ., geit. auf gute 


Zeugn., möglichſt bald Stell, Oß. 
Unt Nr. 8945 an d. Geſell. erb. 


Oberinſpektor 


evang. 27 Jahre, übungsfrei, in 
allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft erfahren, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugn., zum 1. Dezember 
reip. 1. Januar 97 dauernde Stell. 
Auch überneh. d. Bewirthſchaftung 
ein. Gutes, das ich jpäter pacht⸗ 
oder kaufweiſe übernehm. könnte. 
Gefl. Offerten unter G. H. 96 


poſtlagernd Saalfeld erbeten. 
Ein erf. Landwirth 
59 Jahre alt, d. eine Rente von 
150 Mk. bezieht, ſucht v. ſof. unt. 
beſcheid. Auſpr. Stell. Meld. unt. 
L. 100 poſtl. Marienwerder erb. 


9109] Habe ſof ort einen Unter⸗ 
chweizer z. vergeben u. z. Ober⸗ 
chweizer ſuch. Stell. durch mich zu 
keujahr. Oberſchweizer Betler, 
Gr. Uszez bei Culm. 


Offehe Stellen 


BETT TEN 


Kaufkräftige 


Hauſirer 


für Leinen⸗ und Baum⸗ 
wollwaaren von einem 
Fabrikationsgeſchäft geſucht. 
Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 8884 
an den Geſelligen erbeten. 


E mn — — 
8914| Für mein Manufactur⸗ 
Woll⸗, Weiß⸗ u. Kurzwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich einen jüngeren, 
tüchtigen, ſelbſtſtändigen 
3 3 
Vertäufer 
welcher der Branche e 
u. gut detoriren kann. Der Ein⸗ 
tritt kann ſofort erfolgen. 
N. Freidberg, C. lle i. / Hannov. 
8990] Suche für mein Manuu⸗ 
art und Kolonialwaaren⸗Ge⸗ 
chäft per ſofort einen tüchtigen 
Verkäufer 
moſ., der polniſch ſpricht. Ge⸗ 
8 erwünſcht. 
A. Schönberg, Kreuz Oſtb. 
9050) Für mein Tuch- u Ma- 
nufakturwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per 14. November 


2 tücht. flotte Verkäuf. 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Den Offerten ſind Gehaltsanſpr. 
beizufügen. 9. 3. Meyers Ww., 
Neuenburg Weſtpr. 
9091] Suche für mein Manu⸗ 
Be: Kouf ktions⸗ und Kurz⸗ 
aaren⸗Geſchäft ꝛc. 
per ſofort 
einen tüchtigen, jüngeren 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Mit der Buchführung vertraute 
werden bevorzugt. Zeugniſſe u. 
Gebaltsanſprüche erbittet 
. Segall, Bukowitz Weſtpr. 
9107] Für mein Tuch⸗ und 
Manufakturwaaren⸗Geſch. ſuche 
per ſofort oder 15. November 


einen Volontär und 


einen Verkäufer 
der poln. Sprache vollſt. mächtig. 
S. Wagner, Löbau. 
9106] Suche von ſofort einen 


jungen Mann 
der ſoeben ſeine ei 7 beendet 
bat und ſich allen im Geſchäft 
vorkommend. Arbeit. unterzieht, 
für mein Kolonial- und Eiſen⸗ 
waarxen⸗Geſchäft. Daj. find. noch 
ein Lehrling Aufnahme. 

O. Gahk, Paſſenheim. 


9150] Für die Kleiderſtoff⸗ und 


Weißwaaren Abtheilung werden az 


einige durchaus tüchtige 
Verkäufer 
mit guten Zeugniſſen möglichſt 
zum Eintritt per 1. Dezember 
geſucht von 
Walter & Fleck, Danzig, 
Langgaſſe 78. 


Ein junger Mann 


mit guter Handſchrift, beider 
Landesſprachen 


ri ] 
tig, det 
von ſofort in Re ran Feine 2 Shnei 


waaren⸗ 
Stellung. Nur ſchriftliche Be⸗ 
werbungen ſowie Photographie 
erbeten. 5 
8. Schmelter, Tuchel Weſtvr. 


8847] Suche für mein Deitiuat.- findet v. ſof dauernde Beſchäftig. 


2 Banng en per ſofort oder 
1. Januar einen 
jungen Mann 


Deſtillateur), der ſich auch 
5 eignet und polalſch 
i 


m 
cht. ! Beichäftigun 


r 
Heinrich Stein, Inowrazlaw. 
9171] Für mein Eiſen⸗ und 


ber or ober folded eit. T. verh. Stellmacher 


jungen Mann 


üdiicher Konfeſſton, w d 
ae — — 


mäch 1 
Fudwe ge 0 bn, Strasburg Wp. 


Gu ſtav Röthe'is Buchdruckerei, 


und Deſtillationsgeſch. Bahngeld wild erſetzt. 


9139) Jum ſofortigen Antritt 
ſuchen einen mit der Kurz⸗ 
waarenbranche durchaus vertr., 


tüchtigen Verkäufer. 
E Roſenthal K Sohn, Poſen. 
9090] Für mein Getreide- und 
Spiritus⸗Geſchäft ſuche ich ver 
ſofort reſp. 15. November fürs 
Außengeſchäft u. klemere Reiſen 


einen jungen Mann 
der der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. 

H. Herrnberg, Allenſtein. 


Zwei Kommis 
finden in meinem Rolonialwaar.= 
und Deſtillations⸗Geſchäft vom 
1. Dezember cr. Stellung. 18972 

Hermann Dann in Thorn. 
8849] Für mein Kolonialwaar.-, 
Deſtillations⸗ u. Eiſengeſchäft J. 
jüngeren Kommis 
ver 1. Januar fürs Lager. Be⸗ 


ding. Kennt. d. Stabeiſenbranche. 
Ernſt Jaenecke, Soldin Nm. 


9079) Für mein Kolonialwaar.« 
u. Schankgeſchäft ſuche p. 15. No⸗ 
vember einen jüngeren 


Kommis 


der poln. Sprache mächtig. 
E. Schruhski, Culm a. W. 


8793] Für mein Materialwaar.⸗ 
u. Deſtillationsgeſchäft ſuche per 
ſofort einen fleißigen, ehrlichen 
| Kommis 

der polu. Sprache mächtig u. der 


eine ſchöne Handſchrift beſitzt. 
W. Mehrwald, Hohenſtein Oſtv. 


9058] Z. 1. Dezember cr. ſuche 
für mein Materialwaarengeſchäft 
einen jüng. Kommis 
der kürzlich ſeine Lehrzeit be⸗ 
endet und von ſeinem Prinzipal 
empfohlen wird. Perſönliche 
Vorſtellung bevorzugt. 
G. Kleimann, 
Marienburg Wpr. 


8998] Für mein Material» und 
Kolontalwaaren » Gejchäit ſuche 
per ſofort einen folıden, der 
polnischen Sprache mächtigen 
Gehilfen 

der kürzlich ſeine Lehrzeit be⸗ 
endet hat. 

R Sendzik. Liebe mühl Oſtp. 


‚Gewerbe urlüdustrie 
Ein in Abſteckungs⸗ u. Nivel⸗ 
lirungsarbeiten geübter 


Techniker 
wird von ſofort zu engagiren 
Offerten mit ngabe 


| gefucht.. 

der geforderten Diäten unter 

Nr. 8992 an den Geſelligen erb. 
Ein junger 


Bautechniker 


eübt im Zeichnen und Veran⸗ 
chlagen, wird möglichſt bald ge⸗ 
ſucht. Meldungen brieflich mit 
Lebenslauf u. Zeugnißabſchriften 
nebſt Gehaltsanſprüchen beifreier 
Station unter Nr. 9049 an den 
Geſelligen erbeten. 


8907 Suche ſofort einen > 
Buchbindergehilfen. 
Kodatſch, Gilgenburg. 


Buchbindergehilfe 
wirklich tüchtig und ſolide, erbält 

ogleich dauernde Stellung. 
| eldungen mit Lohnforderung 
an H. Raddatz, Buchhandlung, 
Wartenburg Oſtpr. [9133 


1 Buch bindergehilfe 
an ſauberes, ſelbſtſtänd. Arbeiten 


gewöhnt, für dauernde Stellung 
geſucht. 18875 


Graudenz. 


Ein Glaſergehilfe 
kann ſofort eintr. E. Tapper, 
Bromberg, Danzigerſtr 159. 


Geübte Zwicker 
ſucht Simon Wiener, Thorn, 
mech. Schuhfabrik. 
36e „ese 


2 Schneidergeſellen 
(wenn auch junge) find. dauernde 
S. een bei 
G. Bel „Schneidermeiſter, 
Allenſtein, Schulſtraße 3. 
Reiſegeld wird nach Einſtellung 
erſtattet. [8845 
0969000839990 ++00 


9035 — e 


ergejellen 1.2 Lehrlinge. 


B. Dombrowski, Laut enburg W. 
91161 Ein tüchtiger, zweiter 
Bäckergeſelle 


Frau Bäckermeiſter Noepel, 
Dt. Eylau. Löbauerſtr. 17. 


2 tücht. Ofeuſetzer 
— — auch Werkſtubenarbeiten 
verſtehen, finden von ſogl. dauer. 
3 bei 19149 
Guſtav Danneſchewski, 
Saalfeld Opr. 


der auch thätig in der Wirth⸗ 
ate ſein muß, findet ſofort od. 
päter Stellung. 
Dom. Stendſitz Wyr. 
Die Guts verwaltung. 
Zlehlke. 


meiſter 
on verheir.) für die Schmied 
elbſtändiger Arbeiter, kann ſof. 
od. auch ſpäter eintreten. Ebenſo 
wird einem tüchtigen 


Wagenjattler 
günſtige Gelegenheit geboten, ſich 
ſelbuändig zu machen. Meldung. 
in der N von [9085 

Julius Schulz, 

Lauenburg Pom. 


8694] Einen tüchtigen 


Schmied m. 1 Geſellen 
u. 2 Burſchen 


ſucht bei hohem Lohn u. Deputat 
p. 1. Jan. 1897 die Adminiſtration 
der Herrſchaft Lindenwald bei 
Biſchofsthal, Prov. Poſen. 


3 Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit und 
2 Lehrlinge 
verlangt 9 


[9088 
R. Braufewetter, Dt. Eylau 
Tiſchlerei mit Dampfbetrieb. 


Zwei Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung 
C. Müller, Kaſernenſtr. 2. 


Mehr. Tiſchlergeſell. 
auf Bauarbeit verlangt 18919 
Preckſchat, Strasburg Wor. 
88911 Ein tüchtiger 
Schloſſergeſelle 
der auch ſchmieden kann, findet 
Beſchäftigung bei 8891 
Julius Stephan, Wirſitz, 
Reg⸗-Bez Bromberg. 


Schloſſergeſellen 
auf Gitter und eiſerne Fenſter 
verlangt von ſogleich 

Hinz, Sch oſſermeiſter, 
Eulmıee, 


Bauklempner 


finden dauernde Beſchäft. bei 
Ed. Palm, Klempuermeiſter, 
Elbing. 


9171] Suche zum ſofortigen 
Antritt für meine Holländer 
Mühle mit guter Mahlkundſchaft 
einen durchaus ſoliden, brauch⸗ 


baren, tüchtigen 
Werkführer. 

Derſelbe muß mit kleineren Re⸗ 
paraturen bewandert ſein und 
ſelbſtſtändig die Mühle ver- 
walten. Extra monatl. Honorar 
u ird bewilligt. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. Reiſekoſten 
werden nicht vergütet. 

Rudolf Israel, Mühlenbeſitz 

Schinkenberg Weſtpr. 


Werkführer⸗Geſuch. 

Für e. Handels⸗Mahlmühle m. 
e. jährl. Leiſtungsfähig. v. 1600 
To. Rogg. u. Weiz. w. e. energ., 
tücht., jolid. Wertführer, ev., 
geſucht. Praktiſch u. theoretiſch 
tücht. Müller wollen ihre Mel⸗ 
dungen ſofort unter Ueberreich. 
ihrer Zeugn., ſelbſtgeſchriebenem 
Lebenslauf, ev. auch Photograph 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8987 
an den Geſelligen einſenden. 


Ein Schneidemüller 
als II. der ſauber u. flott ſchneidet, 
zuverläſſig iſt, zur Nachtſchicht, 

eiu Heizer 

elernter Schmied, ſtets nüchtern, 
duden gleich Beſchäftigung in der 
Schneidemühle. Meld. m. Abſchr. 
v Zeugn. u. billigſt. Gehaltsanſpr. 
u. Nr. 9136 a. d. Sei. zu richten. 

8930] Ein vflichttrener 

Müllergeſelle 
findet von ſofort dauernde und 
lohnende Beſchäftigung auf mein. 
Bockwindmühle. 

E. Wenzel, Wittwe, 
Liebwalde Opr. 


9765 Suche von ſofort für 
meine Windmühle einen ſtets 
nücht. Geſellen. 
A Thiel, Paſſenheim DOpr. 
n 
Iunverh. Sekr., Rechnungsf. 
u. Hoſverw. Geh.7 800 l. (Spät. 
Verh. geſt.) 1j. Amtsſetr. u. Hof⸗ 
verw. Geh. 360 M. lunverh poln. 
ſprech. Förit., I verh. ev. Gärtn. 
u. Zunverh. Gärtnerld. eine muß 
Bedienung übern.) ſucht A. Werner. 
landwirthſch. Geſchäft Breslau, 
Moritzſtr. 33. Atte ig ausſchreibe, 
Stellungen, welche ſind mir 
thaträchlich z. Beſetzung übertrag. 


Evangeliſcher 


Wirthſchaftsbeamter 
geſucht. Gehalt 400 Mark. Mel⸗ 
dungen briefl. unter Nr. 9045 
an den Geſelligen erbeten. 

In Pr. Görliß b. Bergfrſede 
Op. wird ein tüchtiger auſpruchsl. 
Inſpektor 

geſucht. 19051 
8890] Ein älterer, einfacher, 
unver eiratheter, evangeliſcher 
Wirthſchafter 

findet zum 1. er 97 Stellung 
bei einem Anfangsgehalt von 
300 Mark in Seubersdorf 
bei Garnſee. 


Hofinſpektor geſucht. of 


9152] Dom. Dreetz b. Appel⸗ 


werder Wpr. ſucht zum 1. Jan. G 


1897 einen durchaus zuverläſſig. 
Hofinſpektor 
e Religion. Gehalt 
400 Mk. pro anno bei vollſtänd. 
freier Station und freier Wäſche. 
Bewerbungen nebſt Zeugnißab⸗ 
chriften, eventl. m. Photograph., 

nd zu richten an den 


uten, Berlin NW 


F. v. J 
Albrechtſtraße 5. 


Wirthſchaftsbeamte 


aller Grade [9151 


Brenner, Förſter 
und ſämmtliche 
Dominialhandwerk. 
empfiehlt bei 2 Auswahl 

völlig koſteufre 
von Drweski & Langner, 
Poſen, Ritterſtr. 38 J. 
Bentrat-Bermitt.-Burcan, 
Gerichtl. eingetrag. Firma. 
Gegründet 1876. 


Breunereiverwalter 


der ſich mit Zeugn. über langjähr. 
Führung v. gr. Brennereien aus⸗ 
weiſen kann, finder ſof. dauernde 
Stellung bei 1200 Mark Gehalt. 
von Drweski & Langner, 
Zentrat-Vermitt.⸗ Bureau, 
Poſen, Ritterſtr. 38 1. 


Rechnungsführer 
ledig, mit gut. Zeugn., mit Hof⸗ 
wirthſch. betr. find. jof. b. 500 Mk. 
Gehalt dauernde u. gute Stellung. 

von Drweski & Langner, 

Zentrat⸗VBermitt.⸗Burean, 
Poſen, Ritterſtr. 38 J. 
Maſchiniſt 
vertraut mit Führung der Dampf⸗ 
dreſchmaſch. wird p. ſof. bei 60 Mk. 
monatl. Geh. u. entſprech Taut. geſ. 
von Drweski & Langner, 
Zeutral⸗Vermitt.⸗ Bureau, 
Poſen, Ritterſtraße 38, I. 


3 Unterbreuner 
ver ſofort bei 25 — 35 Mark 
monatlichem Gehalt geſucht. 

von Drweski & Langner, 

Zeutral⸗Vermitt. Bureau, 

Poſen, Ritterſtr. 38 J. 


4 Wirthſchaftsaſſiiſt 
finden bei 300—400 Mark Geh. 
dauernde Stebung. 
von Drweski & Langner, 
Bentral-Bermitt-Burcan, 
Poſen, Ritterſtr. 38 J. 
Ein tüchtiger 


Wirthſch.⸗Juſpektor 


mit guten Empfehlungen findet 
ver 1. Januar 1897 Stellung bei 
einem Einkommen von SON bis 
1000 Mk. p. a., bei fr. Station 
exll. Wäſche Bewerbungen mit 
beigefügten Zeugnißabſchriften 
unter Nr. 8805 an den Geſellig. 
erbeten. 


1 Rechnungsführer 
und Hofverwalfer, mit ſämmt⸗ 
lichen Gutsſchreibereien vertraut, 
findet bei 400 Mk. Gehalt von 
ſofort Stellung. Meldung briefl. 
unter Nr. 310 poſtlag. Freiſtadt 
Weſtyr. [89>4 
Brauntweinbr.gej.Dr.W.Keller 
Söhne, Berlin, Hlumenitr. 46. 
9074] Einen jüngeren 


Breunereigehilfen 
ſucht per ſogleich Brennerei⸗ 
Verwaltung Grünfelde bei 
Frögenau Oſtpr. 

Ein erfahrener, zuverläſſiger 

Schweizer 
mit nur guten Zeugniſſen wird 
zur Uebernahme eines Stalles v. 
ca 40 Kühen ſofort geſucht. 
Meld. mit Zeugnißabſchr. nach 
Dom. Straſch in, Kr. Danzig. 


Ein verh. Schweizer 
oder guter Biehfütterer zu 25 
Küben mit Jungvieh, wird zu 
Martini von W. Guth, Bar⸗ 
lojmno Wor, geſucht. 8806 


Ein Stallburſche 
(ſog. Vorreiter) und ein 
Fohlenfütterer 
finden zu Martini d. J. Stellung 
in Annaberg bei Melno, Kreis 
G audenz. 18611 
9057 Die Smipeftorjtelle in 


Amalienhof b. Dirſchau iſt 
beſetzt. 


Deere 
90921 Per ſofort wird 
ein Hausknecht 
der mit Land rbeit vertraut iſt, 


geſucht. J. Segall, Buko⸗ 
witz Weitpr. 


hinter Dampfpflug geſucht in 
Robak owo. 19083 


Arbeiter 


geſucht. 
8334! Tüchtige Erd⸗ 
arbeiter zu danernder 
Arbeit. Lohn pro Arbeits⸗ 
ſtunde 26 Pfg. 


Schöttle & Schuster, 
Bredow bei Stettin, 
Wilhelmſtraße 24. 


Lehrllingsstelſen 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung, ſucht v. 


ofort 19046 

L Brenner Nachfl., Lyck Op. 
etreide⸗, Produkten⸗, Thee⸗ u. 
Futterartitel-Handlung. 


Drogen⸗ Handlung. 
9082] Suche zu ſofort für m. 
Drogenhandlung einen 
Lehrling 
aus anſtändiger Familie. 
Ausbildun juoe chert. 
Apotbe er H. Ruth, 
Saalfeld Opr. 


Gute 


Steingräber 2 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten. [8250 
Robert Olivier, Eiſenwaar.⸗ 
Handlung, Pr. Stargard. 
8960 Unter günſt. — 
Ae f. m. Matertalw.-, Deſtill.⸗, 

Eiſen⸗ u. Getreide⸗Geſchäft 


einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern. 
A. Stengel, Sturz Wyr. 
801 1 Suche einen 1 
Kellnerlehrling 


von ſogleich. 
A. Jebram, Soldau Opr. 


9135] Suche zum 1. Januar 


einen Lehrling 
für Gärtnerei und Forſt. 
Vogel, 

Richenwalde b. Stegers Wpr. 
8640] Suche für ſof. od. ſpäter 
einen kräftig. Jungen, der die 
Drechslerei gründl. erlern. will. 
M. Plagens, Drechslermſtr., 

Schneibemübl. 
9154] Suche für mein Hotel 
einen 


Kellnerlehrling 
am liebſten der ſchon etwas ge⸗ 


lernt hat. Sohn anſtändiger 
Eltern. D. A. Hammler (In⸗ 


haber W. Nicolay), Mrotſchen 
bei Nakel. 


1 Schmiedelehrling 
verl. Bohnau, Sell nowo per 


E. f. geb. Dame, Wittwe, Mitte 
40er, in allen Zweigen d. Haus⸗ 
halts erfahr, muſik., ſpielt Whiſt 
und Skat, heiter, von angenehm. 
Aeuß, wünjct e Stelle a.Repräi., 
auch b. e. Wittwer m. Kind., gleich 
ob nd, Stadt oder auf demLande. 
Referenz. z. Verf. Gefl. Meld unt. 
Nr. 9023 an den Geſell. erbeten, 


9113) Ein gebild. Mädchen 
ſucht Stellung zur Hülfe im Haus⸗ 
halt. Offerten poſtlagernd unt. 
A. HM. Elbing Wpr. 
9157] Ein anſt., ält. Madchen, 
das in Schneiderei geübt iſt, 
wünſcht Stell. als Stütze der 
Hausfrau, kann auch bei Kind 
behülflich ſein od. auch bei einer 
alleinſteh. Dame von ſof. od. ſpät. 
Adr. z. richt. an Frau Schwerm, 
It. Eylau, Löbauerſtraße 
Zur ſelbſtſt. Führung d. Haus⸗ 
halts ſucht ein älteres 
Fräulein 
ſofort Stellung. Gefl. Meld. u. 
Nr. 9156 an den Geſell. erbeten. 
9178] Ein geb. Frl. ſucht gegen 
Dr Stat. Stellung, wo ſelbige 
r Hausfrau in all. häuslichen 
Beichä tigung. thätig z. Seite ſteh. 
tönnte u.gern Kind. d.erit.Unterr 
erth. würd. “(Deutſch, Franz., Engl.). 
Gefl. Off. unter P. P. hauptpoſt⸗ 
lagernd Königsberg i./Pr. erb. 


Hotel⸗Wirthin 
geſtützt auf gute Zeugn., nur in 
Hotels erſten Ranges tbät. gew., 
letzte Stellg. 2 Jahre, ſucht vom 
15. d. M. od. ſpäter Stellg. Gefl. 
Angebote unter B. K. 500 poſtl. 
Dt. Eylau erbeten. 19099 

Tücht. Laudwirthinn., ſelbſtſt, a. 
unt Leit., Stütz., Verkäuf., Kinder⸗ 
närtneriun,, ſow. Perſonal in jed. 
Branche emp. d Placem⸗Bur.d. Fr. 
Majews ka, Bromberg, Braheg. 10. 


PPP ͤ DEREN REHZUSEREN 
Ofttens Stellen 
— Tüchtige — 2 
Verkäuferinnen 
aus der Kurz⸗ und Wollwaaren⸗ 
Brauche finden bei hohem Ge⸗ 
halt dauerndes Engagement. 
Kaufhaus Berlin, 
Gneſen. 
ere eee 


* 

% 8501] Für meine Papier⸗ ® 
2 u. Galanteriewagren⸗Hand⸗ 2 
lung ſuche von fojort eine 
tüchtige der poln. Sprache > 
kundige Verkäuferin. 

2 Meldungen mit geugn. 2 
+ Gehaltsauſprüche und mög⸗ 
L lichſt Photographie erbeten. 
4 Herm. Schulz, 
Jobannisburg. 


. 
88041 Suche als 
Stütze 

zum 1. Januar 1897 ein älteres, 
in allen Zweigen des Haushalts 
erfahrenes Fräulein od. Wittwe. 
Zengnißabſchriften und Photogr. 
erbeten. 

Anna Freifrau v. Schauroth, 
Rudolſtadt Thür., Villa Anna. 


Ein jung. Mädchen 
— zur Hilfe in der Wirth⸗ 
haft auf dem Lande von gleich 
angenehme Stellung. Freundl 
Behandlung ev. Familienanſchl. 
Gefl. Offerten an 18981 
Frau Ida Rehberg, 
Brandenburg Oſtyr. 


Suche zuverläſſiges älteres 
Mädchen od. Wittwe 
die kochen kann, im Haushalt u. 
bei Kindern bilft. 19052 
Frau A. Mens, Konikowo 

bei Gneſen. 


Ein Lehrmädchen 
der — 3 Sprache mächtig, 
mit guter Schulbildung, wird für 
mein Galanterie⸗ urz⸗ und 
Weißwaaren-Geſchäft geſucht. 

Guſtav Gerigk, 
Biſchofsburg. 


9059] Für mein Herren⸗ und 
Knaben Konfektions ⸗Geſchäft 
ſuche einen 


Volontair ſowie ein. 


Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen. 
Poln. Sprache nicht erforderlich. 
S. Kallmann, 
Braunsberg Oſtpr. 


85551 L. G. Homann & 
F. A. Weber's Buch⸗ und 
Kunſthandlung, Danzig, 
ſucht für ſofort einen 


Lehrling. 


5411] Für 
ſuche ſch x 
2 Lehrlinge (moſ.) 

unter günſtigen Bedingungen. 
M. Apolants Wwe., 
Dt. Krone. 
Eisen, Stahl», Glas-, Porzellan⸗, 
Galanuterie-Waaren. 


meine Handlung 


8706] Für meine Kolonial- 
waaren- und Delikateſſen⸗Hand⸗ 
lung, verbunden mit Gaſtwirth⸗ 
ſchaft, ſuche von bald elnen 


Lehrling 
Sohn ach barer Eltern. Gute 
Schulbildung ſowie polniſche 


Sprache erfopderlich. 
G. Sultan, Gollub. 


hen. 


Mamſell 


hung, rührig u. ſeloſtthätig, zur 
luterſtützung der Hausfrau in 
allen häuslichen und ländlichen 
Verrichtungen, in der Küche firm 
genug, zu ſofort geſucht bei 
180 Mark. 8996 
Blantfeld b. Grieſel, St. Topper. 
M. Preiß. Adminiſtrator. 


Junges Mädchen 
aus ſehr achtb. Fam., der poln. 
Surache vollſt. mächt., ſowie mit 
nöth. Schulfenntn. verſ. ſuche v. 
ſofort zur Erlern. des Geſchäfts. 

Bertha Loeffler 
Putz- u. Mode⸗Magazin. 
8995] Zum 1. Januar 1897 
ſuche ich ein für jede Haus⸗ 
arbeit geeignetes 


Mädchen. 


Um Ueberſendung der Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche wird geb. 
Frau P em.Lieut. v. Ziehlber 

Inowrazlaw, Sigismundſtr. 7. 


Ein beſcheidenes, jüdiſches 
Mädchen 

welches in der Wirthſchaft und 
Küche durchaus erfahren, wird z. 
Stütze der Hausfrau in einem 
beſſeren Haushalte von ſofort od. 
ſpäter für Danzig geſucht. 
Meld. nebſt Gehaltsanſprüch. u. 
Zeugnißabſchriften unt. Nr. 8993 
an den Geſelligen erbeten. 


9047] Ein einfaches, beſcheidenes 
erfahrenes evang. Mädchen, nicht 
zu jung, die kochen kann u. etwas 
Schneiderei versteht, wird als 
Stütze der Hausfrau 
von ſofort geſucht. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen an Frau M. 
Schwarz, Buchdruckereiin Won⸗ 
growitz, Prov. Poſen. 


Geſucht zum 1. Jan. 97 evang. 
Ehepaar ohne Kind, poln. ſprech., 
auf ein Rittergut i. Poſ, Mann 
als Hofaufſeher, Frau Wirthin 
für II. Küche Federvieh, Schweine, 
Melten. Lohn 50 u. 40 Thaler, 
freie Station. Meldung nebſt 
Lebenslauf unter Nr. 8692 an 
den Geſelligen erbeten. 


8980] Ich ſuche z. 1. Jauuar 97 
ein anſtändiges Pr 
tüchtiges Mädchen 
welches die Zimmer gu beſorgen, 
bei der Wäſche zu helfen hat und 
einigermaßen mit der Küche ver⸗ 
traut iſt. 45 Thaler Lohn. Meld. 
unter Ueberſendung der Zeugn. 
an Frau Kreisphyſitus Ha ſſe, 
Flatow Weſtpr. 


8977] Suche für 1. Januac ein 
erfahrenes 


: Wirthſchaftsfräulein 


welches ſelbſtſtändig und gut 
kochen kann, im Haushalt mit⸗ 


2Jbüft, auch ſich der Federvie zucht 


Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen, Zeugnißabſchriften 
erbittet Frau Brauereibeſitzer 
Ley, Schlochau Wpr 


Geſucht zum 1. Januar für 

eine kleinere Wirthſchaft eine 
Wirthin 

die ſehr gut kocht, Brod backt 
und mit Schlachten, . ee 
zucht und Kälberaufzucht beiche 
weiß. Milchverkauf. Gehalt 
210 Mark. Zeugniſſe bitte ein⸗ 
zuſenden unter Nr. 8699 an den 
Geſelligen. 


90481 Suche eine erfahrene 
zuverläſſige Wirthin. 
Aufſicht über Melken bleibt 
aus eſchloſſen. Hausfrau fehlt. 
an 


Meld. brieflich u. Nr. 9048 
den Geſelligen erbeten. 


pe: Ein ſauberes 


tnbenmädchen 
ucht zum 11. November Fran 
egierungsbaumeiſter Schultz, 
Soldau Ditpr, 


Stuben mädchen 
— * Land geſucht, muß plätten 
und waſchen können. 150 Mark. 
Antritt ſofort. 
Blankfeld b. Grieſel i. d. Mark, 
Station Topper. 
M. Preiß, Adminiſtrator. 


annimmt. 


* 


Subhaſtations⸗Kalender 


für die öſtlichen Provinzen Weſtpreußen, Oſtpreußen, Poſen und Pommern. 


Mitgetheilt von Dr. Voigt. Berlin. 


Name und Wohnort des 


des Grundſtückes, 
bezw. des Subhaſta 


Reg.⸗Bez. Marienwe 
Ant. Bethke, 


1 und ta-] Größe d. Grund- Gebäude 
Beſitzers Zane * 1 4 ſteuer⸗ . 
N A tilcks rein⸗ utzgs⸗ 

ten gericht Termin (ha) ertrag ns 


rder: 


Nachdruck verboten. 


aſenberg. Dt. Krone 12. Dez. | 19,7459 35,8 75 
ndr. Dudzinsti’ Ehel., Königsdorf Flatow 28. N ae 936 = 
} x „ . ato . Nov. 1 A) — 
Br Ferd. Bölke' Ehel., Schwente. 5 14. Dez. 2,5925 1448| — 
: 4,4430 | 18,1 45 
x, Kottke, Linde. 1 1 7,6750 | 17,8 75 
e Törph. Clawitter, Czyskowo. x ie, 10180 | 345 — 
ei. Joſ. Lepak, Karszyn. Konitz B. 10,6210] 19,89] — 
7,7824 | 2982] — 
igth. Jod, Buhnke, Buchholz. Schlochau 9. „ 0,7970 6.95 45 
sſobn. Ign. Tandedi, Heidemühl. 1 BR, 3.0570 2.644 — 
w. Adeline Zieroth geb. Schiefelbein, Wolfskämpe Schwetz 9. 6,8188 | 39,6: 60 
eſttzww. M. Sachs, P Alb. Sachs, Jedwapker⸗Kämpe 7 11 6,9184 | 57533 45 
äthn. Pet. Gerth' Ehel., Konkelmühle. Thorn . 2,7835 6,3 12 
Reg.⸗Bez. Danzig. e 
mmrm. Rud. Zielinski Ehel., Pelplin. Dirſchau 30. Nov 0,5928 5,19] 372 
dir. Jak. Tolsdorf' Ehel., Elbing. Elbing 15. Dez 0,0661 — 643 
Reg.⸗Bez. Königsberg: 
Mrrmſtr. K. Werſchkull, Ortelsburg, Grammen. | Paſſenheim | 15, „ 20,9263 87 — 
Reg.⸗Bez. Gumbinnen: 
oh. Dorſch' Ebel., Jorkowen. : Angerburg 21. „ 12180 | 1431] — 
ei. Fr. Spoddeck' Ehel., Grodzisko Liſſen. P is 1,6930 3,60] — 
1,4115 2,19 36 
7 1,8490 4,383 — 
Schndr. Joh. Zerzau, Pilchen, Johannisburg. Johannisburg | 9, „ 0,1120 0,271 — 
Kfmfrau. Doris Lehmann geb. Grün, Widminnen.] üben 3 0,3640 2,551 421 
Ah 0,4020 | 2,61] 750 
Wirth Joh. Sypitzki' Ehel., Sdunken. Lyck we 0,7660 1.500 — 
Kfm. H. Kauſch, Marggrabowa. Marggrabowa | 5. „ ‚21 0,72] 1625 
Mendel Ebel. Miettkhine e: Gneſ 
rz. Mendel' Ehel. Mieltſchin. neſen 4. 9,7990 2,82] 500 
irthſchftsbeamt. Rob. Nehring, Pietzki. Inowrazlaw| 9. „ 1,1410 | 14,460 87 
1 Iſid. Abrahamſohn, Inowrazlaw. 8 15. 0,3853 — 112100 
chdckr. Theoph. Weſolowski' Ehel., Nakel. Natel ur 0,0460] — 9 
Bürg. Job. rzeſth tt. Ade lnen. d 
rg. Joh. Wrzeſinski, Adelnau. Adelnau 17. De 7 4,0 210 
Schuhmchr. Mech. Praybyl’ Ehel., Birke, Birnbaum | 5, 25 9407 u 134 
ga. Sam. Hoffmann, Neu⸗Roſe, Wonſowo. Neutomiſchel] 23. „ 1,7560 12,391 — 
mi ‚Chraanowstageb.Gensleru.Mtg.(A), Samter. Samter 9. „ 23,4070 | 415,92] 1017 
agb. Yon. Stempin’ Ehel., Bukownicg. Schildberg | 1. „ 0,3102 3,81 36 
Wirth Mart. Kazmierczak' Ehel., Charlub⸗Hauld.] Schrimm 16 3.2271 15,03 36 


Eigth. Ad. Müller! Ehel., Kupferhammer. 


Günſefedern 


wie fie von der Gans kommen, 
mit ſämmtlichen Daunen à Pfd. 
130 Mk. Verſandt v. 9 Pfd. an 


achnahme. Größ. Poſten nach 
8651 


Uebereinkunft. 
A. Hildebrandt, Sietzing, 
Oderbruch. 
9083] 5—600 Zentner 


Schnitzel 


à Zentner 20 Pf. hat abzugeben 
ah Zuckerfabrik Marienwerder. 


deschätts- Verkäufe. 


Reelle Vermittelung 

r Grundſtücke, elde Gate 
en, Mühlengrundſtücke, Gaſthöfe, 
pon und nach allen Orten Deutſch⸗ 
lands ſchnellſtens ohne jeden 


Koſtenvorſchuß. Tägl. Nachleage G 


ablungsfähiger Käufer aus allen 

heilen Seen Nad Selbſt⸗ 
käufern koſtenfr. Nachweis guter 
Objekte. Vereinigte erlin⸗ 
Charlottenburger Grundſtücks⸗ 
Verkaufs ⸗Vureaux Gebrüder 
Wendler, Berlin, Invaliden- 
Straße 134, nahe Stettiner 
Bahnhof. 19147 


Mühlengrundſtück 
verkaufen in Neu⸗Schreibendorf 
41 15 en) mit 80 Morg. Acker, 

ühle, he maſſtv gebaut, 
Waſſerbetrieb. Geſchäft beſteht 

b. 100 Jahre, brillante Kenn 

reisforderung 75000 Mk., An⸗ 
Pans Uebereinkunft. Wendler, 

erlin, Invalidenſtraße 134. 


Schmiedeberg 


verkaufen Villengrundſtück, vor⸗ 
zügl. geleg., 2 Gärten, Stallung, 
modern gebaut, jchöne Wohnun⸗ 
ge Preisforderung 18 Mk., 
nzahl. Uebereinkunft. Wendler, 
Berlin, Invalidenſtraße 134. 


Fidieinſtraße Berlin 
verkaufen Wohnhaus mit Reſtau⸗ 
ration, vollvermiethetes Zins⸗ 
zes 21 Wohnungen. Preisfor⸗ 
erung incl. Geſchäft 135000, 
Miethsertrag 8600, Anzahlung 
16 „Mark. Wendler, Berlin, 
Invalidenſtraße 134. 


Bauſtellenterrain 
verkaufen bei Görlitz, herrlich 
elegen, am Fuße der Landes⸗ 
rone, an 25 Meter breiter Straße, 
Villengegend, 21 Parzellen, Preis⸗ 
3881 92000 Mk., Anablung 
nach Uebereinkunft. endler, 
Berlin, Invalidenſtraße 134. 


Wohnhaus 
verkaufe in Jeſſen (Sachien), 
ſchöner Hof, Stallung, am Markt 
geleaen, reisforderung 15000, 

nzahlung 3000 Mk. Wendler, 
Berlin, Invalidenſtraße 134. 


Zorndorferſtraße 
Berlin, verkf. vermieth. Zinshaus, 
modern oa Preisforderung 
132000, Miethsertrag 8360, An⸗ 
11 20000 Mark. Wendler, 

erlin, Invalidenſtraße 134. 


Lichterfelde. 


Verkaufen Grundſtück mit ren- 
tabler Bäckerei, Stallung, Garten, 
vorzügliche Lage. Preisforderun 
45000, Miethsertrag 2050 Mark, 
Anzahlung 15000 Mark. Wendler, 
Berlin, Invalidenſtr. 184. 


Brunnenſtraße 
Berlin, verk. lee u. Fabrik⸗ 
Grundſtück mit Läden, Balkons, 
modern gebaut. Preisforderung 
225000, Miethsertrag 16500, An⸗ 

ahlung 20000 Mark. Wendler, 
erlin, Invalidenſtraße 134. 


Ludwigsluſt 


(Mecklenburg) verkaufen villen⸗ 
artiges Wohnhaus mit Garten, 
ruhige Straße, paſſend Rentiers 
21. Preisforderung 15000 Mark, 
Anzahl. Uebereinkunft. Wendler, 
Berlin, Invalidenſtr. 134. 


Gaſthofs⸗Grundſtück 
verkaufen in Kallinchen, großer 
Garten, 10 Morgen Acker, Wieſe, 
Kegelbahn, Tanzſaal. Preis⸗ 
forderung, inclufive Viehbeſtand, 
Ernte 28000, Anzahl. 8000 Mk. 
Wendler, Berlin, Invalidenſt. 134. 


Gaſthofs⸗Grundſtück 
verkaufen in Lubichow (Weſtpr.) 
nebſt rentablemMaterialwaaren⸗ 
Zeſchäft, gr. Garten, zwei Tanz» 
äle, Wirthſchaftsgebäude. Preis⸗ 
orderung incl. lebenden u. todten 

nventars 48000, Jabresumſatz 
60000, Anzahlung 20000 Mark. 
Wendler, Berlin, Invalidenſt. 134. 


Geſchäftshaus 
verkaufen in Bergedorf bei Ham⸗ 
burg mit rentablem Kolonial- 
waaren-, Fettwaagren⸗ und 
Spirituoſen⸗Geſchäft, Jahres⸗ 
umſatz ca. Mk., ſchöne 
Kellereien, Einfahrt. Außerdem 
einkleines Wohnhaus. Preis für 
beide Grundſtücke 45000 Mk. 
Miethsextrag 2300, Anzahlung 
12000 Mark. Wendler, Berlin, 
Invalidenſtraße 134. 


Villengrundſtück 


verkaufen b. Mainz, m. Veranda, 


roßem Garten, modern gebaut. 
reisforderung 25000, Anzahl. 
Mark. Wendler, Berlin, 


Invalidenſtraße 134. 


Bäckereigrundſtück 
verkaufen in Berlin, Markusſtr., 
Geſchäft äu 255 rentabel, Preis⸗ 
— erung incl. Bäckerei 99000, 

iethsertrag 6000, Anzahlung 
15000 Mark. Wendler, Berlin, 
Invalidenſtraße 134. 


Grundſtück 


zu verkaufen, beſtehend a. 
neuem Wohnhaus mit acht 
Wohnungen, ſämmtlich ver- 
miethet, Waſſerleitung ꝛc. 
Gute Verziuſung. Meld. 
werden briefl. m. Aufſſchrift 
Nr. 9169 a. d. Geſell. erbeten. 


Grundstück 


bestehend aus Wohnhaus, 
Hinterhaus, Werkstell., Schupp. 
und grossem Hof BP zu ver- 
kaufen. Meld. briefl. u. Nr. 9170 
an den Geselligen erbeten. 
Ein Gruudftüd 

nebſt Obſtgärten, vorzüglich ge 
eignet zur Anlage einer Gärt⸗ 


nerei ohne Konkurrenz a. Orte 
hat u. ſehr Guß Bed z. verk. od. 
„verpacht. Joh. Krüger, 2810 
vfbeliker, Vandsburg. 12810 


Brſchtiegel | 5. 


21,4150 


Geihätle-Nertanf, 


In ein, lebhaften Kreis⸗ und 
Garniſonſtadt Oſtpr. iſt ein ſeit 
20 Jahr. beſteh.,, ſehr gut gehend. 
Manufaktw.⸗, Konfekt.⸗ u. Herren⸗ 
Garderob.⸗Maaß⸗Geſch., w. nach⸗ 
weislich ein. gb. Umſatz erzielt, 
m. Grundſtück unt. günſtig. Bes 
dingungen an einen oder zwei 
tücht., zahlungsf. Kaufleute zum 
1. Jannar oder 1. April 1897 
zu verkaufen. gm briefl. 
unter Nr. 8956 an den Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 


36,57 


381471 Ein in grüß. Pro⸗ 
vinzialſtadt (2 Regiment. 
Militär, Gymnaſium, Land⸗ 
ericht) ſeit Jahr. beſtehen⸗ 
es und mit gutem Erfolge 8 
betriebenes 


Galanterie-, Kurze u. 
Peißw.⸗Geſchäft 


am verkehrsreichſten Punkte 
der Stadt gelegen, iſt infolge 
anderer Unternehmung. ſo⸗ 
fort mit den gejammt., wohl 
ſortirten, couranten Lager⸗ 
beſtänden zu verkaufen. 
Günſtige Bedingungen. Nä⸗ 
beres unt. M. P. 1000 durch 
die Exped. der Lycker Zei⸗ 
tung“ in Lyck Opr. 


Mein Geſchäftsgrundſtück 
in dem ſeit ca. 40 Jahren ein 
kaufmänniſches Geſchäft betrieb. 
wird, in beſter Lage am Markt, 
mit grotzen maſſiv. n 
und etwas Gartenland, ſteht w. 
Todesfall preiswerth z. Verkauf. 
Fr. Lendzian, Truppenübungs⸗ 
Platz Arys. [9100 


E. Geſchäftsgrundſt. 
in Berg! ‚an 2 Hauptſtr. gel, 
beit. bau „Haſtand 3600 M. jährl. 
Mietbe, iſt weg Kränklichkeit d. 
Die m. 52000 M. b.8-—10000 
Mk. Anz. ſof. z. verk. Selbſtkäuf. 
bel. ihre Adr. unt. W. M. 109 a. 
d. Juſer.⸗Annahm. d. J 18888 
Danzig, Jopeng. 5 einzuſ. [8995 


Eine Gaſtwirthſchaft 
mit Material⸗Geſchäft ſowie 
Ausſpannung, in einer Kreis⸗ 
ſtadt am Markt gelegen, iſt von 

leich billig zu verkaufen. Meld. 
riefl. mit Aufſchrift unter Nr. 
8189 an den Geſelligen erbeten. 


otel⸗Verkauf. 
9030) Wegen anderer Unter⸗ 
nehmungen will ich mein 
Hotel zum Kurfürſten 
ute Brodſtelle, unter günſtigen 
edingungen verkaufen. Reflek⸗ 
tanten lade zur Beſichtigung ein. 
Franz Eschholz, 
Johannisburg Opr. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


pe Gebäude mit 50 Morgen 
Weizenbodey, dicht an der hauſſee, 
iſt bei Anzahlung von 10000 Me. 
relswertß u verkaufen. Näher. 
urchßekruhn, Kauernick Wpr. 


(ſofort 


Wohnung, 


Schuldenfreies Rittergut We 


Majorat N 
eizen⸗ u. Rübenack., i 


ehörig, 1 a verkaufen. 
3 nel. 330 Mrg. Wieſen, 450 M 
Kiefernwald, mind. 100000 Mk. W 
40—50000 Mk. Näh. d. C. Pietrykowaki, Thorn. 


8984] In einer lebhaften Brovinzialitadt mit groß. Garniſon, 
Landgericht, höheren Schulen, Eiſenbahn⸗Knotenpunkt, iſt ein 
ſeit 8 Jahren beſtehendes, beſtrenommirtes Poſamenten⸗, 
Kurz-, Spiel- und Luxus⸗Waaren⸗Geſchäft wegen Kränk⸗ 
lichkeit des Beſitzers unter ſehr vortheilhaſten Bedingungen 
zu verkaufen. Das Geſchäft iſt das feinſte am Platze und 


bietet eine nachweislich ſichere Exiſtenz für eine Familie. 
E die über ca. 15000 Mark verfügen, belieben ihre 
T. 8759 an Rudolf Mosse, Berlin SM., einzuf. 


Adreſſe sub J. 
EU 


Gaſthaus⸗Perkauf. 


8790] Mein Gaſthaus, Gebäude 
maſſiv, ca. 6 Mrg. Land, will ich 
Altersſchwäche halber ſofort unt. 
günſtig. Nenn verkaufen. 

Auguſte Wiſchnewski, 
Königlich Kamiontken bei 
Marienwerder. 
Gute, feite und ſichere 
Brodſtellen. TEE 

Ein neu erbautes Mühlen⸗ 
grundſtück, überſchüſſige Waſſer⸗ 
kraft, tägliche Leiſtung 100 Ztr., 
mit vollſtändigem Inventar und 
Ernte, preiswerth zu verkaufen; 
ſehr gute Lage und Umgegend. 
Desgleich. eine feine Gaſtſwirth⸗ 
ſchaft auf dem Lande, mit Poſt⸗ 
agentur verbunden, welche 3. Zt. 
600 Mk. bringt, ſich jedoch bis 
800 Mark erhöht, ſofort ji ver⸗ 
kaufen. Anfrag. ſind u. Ang. d. 
Verm. zu richt. an A. Troſchke, 


Stadtmühle Dt. Krone. [9027 


* 7 7 
Mein ſeit 70 Jahren 
beſtehendes, beſtrenommir⸗ 
tes Geſchäft (Manufaktur, 
Tuch, Colonialwaaren. Eiſen 
und Schank) mit beſtgelege⸗ 
nem ſchönen Hauſe, iſt vor⸗ 
gerückten Alters halber 
günſtig zu verkaufen. [8894 
Philipp Rothenberg 
in Firma: 
H. Rothenberg & Sohn, 
Ratzebuhr i. Pomm. > 


Selten günftiger Verkauf. 
ee = 


Dachpappen⸗Fabril 


mit nachweislich großer, 
feſter Kundſchaft, mM it 
wegen anhaltender Krankheit des 
n Inhabers zu ver⸗ 
aufen und in vollem Betriebe zu 
übernehmen. 

Selbſtreflektanten, jedoch nur 
ſolche, denen an einer ſicheren 
Exiſtenz gelegen und die über 
größere Kapitalien verfügen, 
wollen Meldungen briefl. unter 
Nr. 9033 an den Geſelligen ein⸗ 
ſenden. 

Parzellirung. 

4508] Von meinem Gute Kl. 
Wiremby werde ich ca. 800 
Morgen Land inkluſive Wleſen 
in beliebigen Parzellen⸗Größen 
auftheilen. Die Parzellen ſind 
mit Saaten beſtellt und werden 
vermeſſen übergeben. 
Ki.ıfer erhalten Ziegeln J. Klaſſe 
das Tauſend mit 22 Mark ge⸗ 
liefert, auch werden Fuhren zur 
Heranſchaffung von ſämmtlichen 
Baumaterialien unentgeltlich ge⸗ 
ſtellt. Der Boden iſt durchweg 
Weizen⸗ und Rübenboden. Ueber 
den Winter erhalten Käufer freie 
wie überhaupt bis 
um Aufbau der Gebäude. Zum 
erkauf kommt auch eine 
Ziegelei mit 100—200 Morgen, 
nur Weizen⸗ und Rübenboden. 
Anzahlung und Preiſeſind äußerſt 
ünſtig. Auf vorherige ahudofe 
teht Fuhrwerk am Bahnhofe 
zur Verfügung. 

Verkauf findet täglich ſtatt. 


Kl. Wiremby 


b. Gerwinst Wpr., 
L. 


König. 


Mehrere Güter 


von ca. 300, 400, 500, 600, 800 


1000, 1800 Wrg. ufw. vortheilh.] 


zu kaufen. Hauptſ. letzteres m. 
get: Land u. Wieſ., größtentheils 

eiz.⸗ u. Rübenbd., alles kleefäh., 
prächt. neue Gebd., alles harter 
Dachung, 4 maſſive Ställe und 
Speicher, Schloß m. 24 Zimm., 
ſehr hübſch. gr. Park a. See, ſch 
Suvent., alles aufs Beſte, ums 
ſtändehalber billig m 30-—40000 
Mk. Anz; 3. kaufen d. 19121 

C. Andres, Graudenz. 


Gut Dameran 
per Chriſtburg, ca. 42 Hektar, iſt 
mit vollſtändigem lebenden und 
todten Inpentar, guten Wirth⸗ 
1 und ſchönem 
0 nbaufe umſtändehalber zu 
verkauf. Die Beſitzung iſt günſtig 
an Chauſſee gelegen und galt 
Kultur. tut 60000 Mark. 

Nähere Auskunft ertheilt 
9064] E. Ganſert daſelbſt. 


89551 Meine 100 Morg. große 
Beſitzung 
durchweg Weizen⸗ bezw. Zucker⸗ 
rübenboden, a. d. Chauſſee, bin ich 
Willens zu verkauf. Pr. 27 500 Mk. 
Bruno Skibicki, 
Drzonowo per Liſſewo. 


Cin herrſchaftl. Haus 


mit 12 Park und Land, 
vorzüglich für Gaſtwirthſchaft, 
Sanatorium oder als 


Landſitz, 


—.— orie 105 it Aufſchrift 
erden E m u 
Nr. 9153 an den Geſell. erbeten. 


Krankheitshalber iſt eine 


Brauerei 


einzige Lagerbierbrauerei eines 
Städtchens in Oſtpr. mit auf⸗ 
blühender Induſtrie, zu verkaufen. 
Umſatz 3000 hl, welcher leicht 
aufs Doppelte zu bringen iſt. 
Sehr gute Gebäude und Keller. 
Großer Komplex. Gute Gerſten⸗ 
gegend. Eisverhältn. ausnahmsw. 
günſtig. Feſte zungen. Meld. 
unt. Nr. 8646 a. d. Exp. d. Geſ. 


Bischofswerder. 


8764] Mein in beſter Lage der 
Stadt befindliches 


Grundſtück 


worin ſeit 20 Jahren ein Manu⸗ 
fakturwagren⸗Geſchäft betrieben 
wurde, iſt von ſofort unter 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. 

F. H. Fabian. 


Montag, den 9. November, 


Nachmittags 1 Uhr, 
findet die Fortſetzung der 


Parzellirung 


meiner Beſißung ftatt. Auf die 
rentable Ziegelei 
u. das ſchöne, ar. Wohnhaus 
pt Garten, an See und 
Wald gelegen, mache ich noch 
beſonders aufmerkſam. 18931 
Schramke, Radomno. 


Anſiedelung. 


8323] Das der Stettiner Hypo⸗ 
theken⸗Bank gehörige Ritter⸗ 
gut Modliszewko, an Chauſſee 
10 Kilometer von Gneſen ge⸗ 
legen, Poſt, Schule, Kirche im 
Dorfe, mit fiſchreichem See und 
3 Kruggrundſtück ſoll 
in kleineren und größeren Par⸗ 
zellen verkauft werden. 
Zu dieſem Behufe werde 


Dienſtag, 10. November d. J. 


in Modliszewko anweſend ſein. 
Auch bemerke, daß ſchon vor⸗ 
her Verträge täglich von Herrn 
Gutsverwalter Diffense da⸗ 
ſelbſt abgeſchloſſen und die ver⸗ 
kauften Parzellen ſofort na 
Genehmigung übergeben un 
aufaelaflen werden. 
Reſtkaufgelder können durch 
Amortiſation getilgt werden. 
Kauf» Bedingungen bekannter⸗ 
maßen günstig. Beihülfen wie 
beſtellte Saaten werden gewährt. 


Julius Levin, 
Rogowo. 


9008] Begüterung i. Pomm., 
a. Chauſſ., unw. Bahn, beit. aus 2 
Ritterg. v. 1400 reſp 1000 Mrg. vr. 
inkl. 200 BE ieſ. und 500 
Mrg. Hochwald, auch getheilt, b. 
20000 reſp. 15000 Mk. Anzahl. 
u verkaufen. Gebäudeverſich, 
5000 Mk., Hyv. nur Landſchaft. 
Herrl. Jagd. (Rehe, Roth⸗ und 
Damw. 0. v. Losch, Langfuhr. 


Günſtiger 


Gutskauf. 


76351 Das mir gehörige 
Gut Hornsberg. Kreis 

Oſterode, 1600 Mor „groB, 
davon ca. 450 Morg. Wieſen 
mit vorzüglichem Torflager, 
150 Morg. Wald, im übrig. 

um größt. Theil kleefähig. 
Boden, mit einem ſchönen 

berrſchaftlichen N a 
maſſiv.Wirthſchaftsgebäud., 

mit lebend. u. todt. Inpent. 

A. vollem Einſchnitt, bin ich 

Willens, für den Preis von 

Mk. 140000 bei Mk. 30000 
Anzahlg. zu verkaufen. Das 

Torflager, ca. 300 Morg., 
läßt ſich inſoſern a. Handels⸗ 
torf vorzüglich ausnutzen, 
weil unmittelbar daran die 
Waſſerſtraße anſtößt u. der 
Tork per Waaſſerfrachtallent⸗ . 
halben verſandt werd. kann 
u. ſehr begehrt wird Der 
Torf tieot as tief, dar⸗ 

A unter folgt iejenfalt von 
vorzüglicher Qualität in 
großer Tiefe. 0 i 

Dieſer Wieſenkalk eignet 
ſich in rohem Zuſtande als 
Düngemittel u. in gebrannt. 

uft.a. vorzügl. Maurerkalk. 

as vorhandene Lehmlager Mi 

in der Nähe der Waſſere 
ſtraße eignet ſich zur An⸗ 
lage einer Ziegelei. 

Pr. Stargard. 


F. Wiechert jun. 


+ 
Gr. 1530 pr meiſt 


ra. gut. beit. 
erth, Pr. ca. 245000, Anz. ca. 
19114 


— Bin Willens, mein 
chmiede⸗Grundſtück 
weg. and. Unternehm. & verkaufen. 
O. Haak, 
b. Marienburg. 


Dampfſchneldemühl.⸗ 
Bauſtelle 1 


wird in einem Orte Wſtpr., un⸗ 
mittelbar a. Bahnhof u. Chauſſ, 
ſowie in der Mitte von 9 Kgl. 
Oberförſt. gel., in jed. beliebigen 
Größe, nachgewieſen. * 
vorhanden. Meldung. brfl. unt. 
Nr. 7285 an den Geſelligen. 


Flott. Gaſtwirthſchaft 
wird ſofort zu kaufen oder 
zu pachten geſucht. Etwas 
Land erwünſcht. Meldungen 
unter F. G. 23 a 4 
Liebemühl erbeten. [9158 


;Pächtungen. 


Jagdverpachtung. 

Die Jagd der Ortſchaft Dt. 
Wangerau werdeich am 12. d. M. 
von 3—4 Uhr Nachm. in meiner 
Wohnung meiſtbietend verpachten. 

Der Gemeindevorſteher. 


Für Konditoren! 


Eine Konditorei verbunden 
mit Bäckerei in einer lebhaften 
Garniſonſtadt Wpr. iſt anderer 
Unternehmungen halber zu ver⸗ 
pachten. Meldungen unter Nr. 
8856 an den Geſelligen erbeten. 


Die Fabrikräune 


der früheren A. C. Schultz ſchen 
Tiſchlerei (Eliſabeth⸗ und Stro⸗ 
bandſtraßenecke) ſind von ſofort 
auf ca. 9 Jahre mit oder ohne 
ca. 6pferd. Gasmotor zu ver⸗ 
pachten. Dieſelben umfaſſen: 
Keller 135 qm, gewölbt u. hell, 
Erdgeſchoß 85 qm, 3,20 Mtr. hoch, 
1. Obergeſchoß 73 qm, 3,80 Mtr. 
hoch, 2. Obergeſchoß 141 qm 
3,20 Meter hoch, 3. Obergeſchoß 
141 qm, 3,20 Meter hoch, Dach⸗ 
boden 141 qm, ca. 2 Meter hoch. 
Die Räume ER ſich zu tedent 
induſtriellen Betriebe. 18609 
Houtermans & Walter, Thorn III 


In einer kleinen Poſ. Provin⸗ 
en Bahn⸗ und Waſſerverb., 
iſt ein 
Getreide⸗,Futter⸗ u. Dünger⸗ 


Geſchäft 
mit Wohnung und Speicher ſof. 
u verpachten. Meld. briefl. mit 
lufſchr. Nr. 3422 an den Geſell. 


Hotel 


guter Reiſeverkehr u. Reſtaurant 
ſofort zu verpachten. Zur Ueber⸗ 
nahme 4—6000 ME. erforderlich. 
Meldungen unter Nr. 9053 am 
den Geſelligen erbeten. 


Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft. 


Ein kleines, aber rentables 
Kolonjalwaaren⸗Geſchöft iſt ein⸗ 
getretener Umſtände halber von 
ſogleich pachtweiſe abzugeben. 
Für unverheirathete Herren 
empfehlenswerth, da die Woh⸗ 
nung nur klein iſt. Zur Ueber⸗ 
nahme ca. 2000 Mk. erforderlich. 
Meld. brfl. u. Nr. 9019 a. d. Geſell. 


Siegelei 
mit vorzügl. Lehmlager f. Dach⸗ 
ſteine, Ziegeln u. Drains, in der 
Nähe der Stadt, Bahn und An⸗ 
ſiedelung, v. 1. Januar mit voll⸗ 
ſtändiger Einricht. zu verpacht. 
Dom. Zmiewo b. Strasburg Wp. 


Die hieſige 


Käſerei 


(Separator m. Dampfbetr. ze.) 
in welcher die Milch von circa 
300 Kühen verarbeitet wird, iss 
zum 1. Januar k. Js. zu ver⸗ 
pachten. Offerten nimmt der 
Käſerei⸗Vorſtand Lupushorſt 
per Gr. Mausdorf entgegen. 
Der Vorſtand. 
Otto Dyck. 


Käſerei Brodſack 


in dieſem Jahre gründlich reno⸗ 
virt, wird zum 1. Januar 1897 
5 1 55 Bewerber wollen 
ch an den unterzeichneten Vor⸗ 
ſtand wenden. 8395 
H. Wiebe, Brodſack 
bei Neuteich Wpr. 


Die Molkerei 


Braunswalde (Schweizer⸗ 
täſe und 0 Ader eich {U mit 
2000—3000 Liter täglich, iſt vom 
1. Januar 97 ab zu verpachten 
oder auch zu verkaufen. 


Groddek, Autsbeſitzen 


20 Morgen Wieſe 


werden zu pachten geſucht. Offert, 
erbittet 87231 
A. Nonnenberg, Grauden 
9026] Behufs Etabl. ſucht ein 
ſtrebſ. ält. Materialiſt m. Verm 
ein u dec 08. Bee 
ev. Gaſth. z. pachten od. va 
einzuheirathen. 97 Off. O. O. 20 
poſtlag. Wildenhoff Oſtp. erb. 
91111 Suche von ſofort eine 


Gaſtwirthſchaft 


zu pachten. Offert. unter No. 88 
poſtlagernd Leſſen. 


andhof 


